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vas lumm  vom Tage.
Ein Wechsel im Reichseisenbahnamt.

Berlin . Ui, Dez . Wie der „Lok -Anz ." aus
Llraßburg i E , meldet , dürfte ein Wechsel in
ij(X Leitung des Reichseisenbahnamtes bevor¬
stehen. Der bisherige Präsident des Reichselseii-
bahnamies, Seijultz . tritt demnächst zurück und
jein Nachfolger soll der Eisenbahn -Direktions-
«Präsident in Straßburg . Wackerzapp , werden.
Auf Ansrage an hiesiger unterr :chleier Stelle
Ujiri) besläligi . daß Präsident Schultz u,n seinen
Abschied eingekummen ist. das; aber eine kaiser¬
liche Entscheidung bisher nicht ersulgt sei,

’ In der Rutwehr erschossen.
Berlin , 16 Dez , Bei den Nachforschungen

wegen der Ermordung der Prostituierten Anna
Arnholz wendet die Polizei ihr Jnleresse neuer¬
dings den Kaschemmen und den dort verkehren¬
de» Zuhältern z». Als gestern abend der Kri-
Minalbeamte Wild einen berüchtigten Zuhälter
namens Schotte ans einer Kaschemme in der
grmwenburgerstraße heraus sestnehmen ivollte,
leistete der Perbrecher dem Beamten erheblichen
widerstand und verletzte ihn durch Messer-
jilche und Schläge mit einem Schlagring sehr
schwer. In seuier Notwehr zog der Beamte
j inen Dieiislrevolver  und gab euien Schlis;
auf Schotte ab. der diesem durch das Herz drang
and de» jvsortigen Tod  herbeiführte , Dei
schwe, verletzte Beamte wnrüe nach dem Krau»
leiihrnise verluachl.

Das Urteil im Prozeß Echtermcher.
Berlin , 18. Dez , Im Prozeß Echtermeyer

wurde Grunsfeld wegen Betrugs ui zwei Fällen
zu 2 Fähren Gefängnis , Echtermeyer wegen Be¬
truges in drei Fällen zu 5 Jahren Gefängnis
und5 Jahren Ehrverlust , Lauffer wegenBetruges
in 3 Fällen zu \y 2 Jahr Gefängnis . König wegen
Betruges in einem Falle zu 9 Monate Gefängnis
verurteilt. Den Angeklagten Grunsfeld,
Echtermeyer und Lauffer ivucben je drei Mo¬
nate Untersuchungshaft angerechnet . Die An¬
gellugten Weißenbeog und Frau Bietz wurden
jleiges.pcochen.

Verzweiflungstat einer Mutter.
LudwigShafcn , 16 Dez . I » Rheingönheim

wurde die 25 Fahre alte ledige Marie Hartmann
m ihrem Bette tot aufgefunden . Neben ihr lagen
ihre beiden unehelichen Kinder , von denen das
eine ebenfalls tot wag , während das andere
»och lebl. Die Mutter hatte sich und ihre beiden
Kinder mit Arsenik vergiftet , da der Vater der
beiden Kinder sie verlassen hatte . Das zweite
Kind dürste mit dem Leben davon kommen.

Wenn die Lawinen brüllen.
' ’ Innsbruck , 16. Dez . Aus vielen Tälern
Tirols laufen Meldungen über Lawinen-
siürze  ein , die zum Teil schweren Schaden
verursachen und den Verkehr hemmen . — Im
Grccdcner-Tale riß eine Lawine drei Menschen

'bie sich zwar retten konnten , aber so schwere
Verletzungen erlitten , daß sie wahrscheinlich nicht
dein Leben erbalten werden können,

Frankreichs Luftflotten -Träume.
Paris,  18 . Dez . Der Kriegsminister teilte

dfr Militärkommission des Senats mit , daß die
«ltuation bezüglich der Lcnkballons für das Mi-
mär nicht im mindesten beunruhigend sei. Er

Minister , habe alle zweckdienliche » Anweisun-
gegeben. Trotz der Ereignisse der letzten

oahrc werde Frankreich i» kurzer Zeit vcr-
l >>i >e d c n c lenkbare Luftschiffe  in
Dienst stelle» können . Mehrere Lenkballons
warben jetzt abgcändert und könnten sofort feld-
7?mtfähig sein . Mehrere andere lenkbare Luft-
l̂ »ffe befänden sich im Bau und würden 191V in
Tienst gestellt . Was die Aeroplanc anbelangt,
Ivederte er die Konstrukteure der Armee auf,
fBirfUri,̂arc  Pppa ^ate zu liefern , insbesondere
>»lche, die zwei Personen tragen können.

Ei » neues italienisches Luftschiff.
Mailand 16. Dez . Der vom Ingenieur For-

|S ,,n,i Hern : stellte Lenkballon „Leonardo da
Jt  einigen Wochen seinen ersten

°I?»eren unternahm , erschien gestern un.
erwartet o , :ib Mailand und legte eine Rund-
mm« po>: Kilometern zurück.

re Eifenbalinkataktrophc.
* c i b 8 Vi 11 1 (North -Earolinnl . 16. Dez.
c vier letzten Wagen eines PafsggierzugeS der
•ntljcru Railway stürzten in der Nähe der liic-

Stativ » einen 5ll Fuß hohen Damm hi ».
,et - 8 c I) n Reisende sind t o t r 33 wur-
• verletz,.

Auflage 26,000 Exemplare.
Der kranke König.

Den Nachrichten von der „glücklich vertäu - >
fenen " Operation des Königs Leopold sind
bald andere gefolgt , die das Gegenteil bekun¬
den . Der Zustand des Königs hat sich jeden¬
falls plötzlich sehr verschlimmert . Der Thron¬
folger Prinz Albert ich zum König gerufen
lvorden . Die Baronin Vaughan befindet sich
in der Nähe des Königs Es wiod immer
bestimmter behauptet , daß der König mit der
Baronin kirchlich getraut worden sei . Die
Aerzle des Königs , die niii dem Gesundheits¬
zustand des Patienten nicht zufrieden sind,
haben eine ti ^ stündige Konferenz , über deren
Resultat Schweigen beobachtet wird , beendet.
Man vermutet , daß die Lage neuerdings sehr
ernst geworden ist.
Aus Brüssel  entwirft ein Korrespondent

folgendes Stimmungsbild aus den letzten Tagen:
Draußen in einem kleinen Pavillon des

Schlosses von Laeken . nicht im Schlüsse selbst,
liegt ein tatkranker Greis , einsam und verlassen;
niemand steht ihm nahe , sslbst die eigene Familie
ist ihm un Innern fremd , die Kinder teils ver¬
stoßen , teils in gemessener Ferne ; nur einige
alle ergebene Diener und der treue Leibarzt ist
um ihn , sie allein wissen , wie es um den Herrn
steht. Der großen Menge , dem Voll hat man
gesagt , daß das -'.ü-erinben des Königs nach einigen
schlimmen Tagen , an denen er schwer unter
einem alten , ties eingewurzelten Uebel litt , sich
ivesentlich gebessert habe und daß keine Gefahr
für das Leben bestehe. Und um die beruhigen¬
den Nachrichten glaubhafter erscheinen zu lassen,
kündigte man an . daß der König den Hosball für
Ende , des Monats in die Festwoche zwischen
Weihnachten und Neujahr angesetzt » habe , er
wolle , wenn irgend möglich , selbst, was so selten
geschieht , die Rolle des Gastgebers spielen ^ Dann
wolle er zur vollen Erholung nach dem Süden
eilen . So verkündeten die Offiziösen.

Anfangs voller Zweifel , glaubte das Volk
den Versicherungen , als sie immer und immer
wiederholt wurden . Aber nicht lange sollte es
Sauer », bis man erfuhr , daß der Zustand des
Herrschers überaus ernst sei und daß sein Leben
in unmittelbarer Gefahr schwebe. Da durch¬
eilten die schlimmsten Gerüchte die belebten
Straßen der Hauptstadt . Es hieß , daß es mit
dem König der Belgier zu Ende gehe. Warum
hatte man zuerst die Wahrheit verheimlicht?
Wollte man das Volk, das dem Ereignis so merk¬
würdig , so bezeichnend tcilnahmlos gegenübcr-
steht, nicht beunruhigen ? Das war unnötig
Oder befürchtete man . daß die ungünstige Post
die Börse , dieses feine Instrument , auf dem
der jetzt Totkranke bis in die letzten Tage so
meisterhaft zu spielen verstand , stark in Mit¬
leidenschaft ziehen würde ? Oder war es wirklich
wahr , daß zuerst der Zustand des Patienten
harmlos war und die Verschlimmerung ganz
plötzlich eingetreten sei?

Da stehen freilich einige in der Ecke zusam¬
men und raunen , daß des Königs Leiden ganz
anderer Art , eines der großen Uebel fei gegen
die es der Wissenschaft immer noch nicht ge¬
lungen ist, ein Heilmittel zu finden . Sie mögen
wohl unrecht haben . Aber jeden 'alls wäre größere
Offenheit am Platze gewesen . Warum gab man
nicht früher Krankhcitsberichte heraus , welche
die Wahrheit sagten . Man brauchte keine Un¬
ruhen des Belkes zu fürchten , aber man hätte
vermieden , daß so widersprechende Gerüchte wie
^er Telegraph sie hinaus in die Welt meldete,
sich bildeten.

Woran leidet der König eigentlich ? Man
sprach von Wassersucht , aber das wurde bad
widerruftn . Nun heißt es , und daß ist die amt¬
liche Lesart , daß die Gedärme seit einigen Tagen
vollständig den Dienst versagten , so daß ein voll¬
kommener Abschluß des Leibes nach unten und
ene gräßlichen Erscheinungen eiiftraten , die man

ln menschlichem Mitgefühl Misererp nennt
Die Kirche gab ihm bereits die letzte Oelunq.
und der Papst sandte ihm durch seinen beglau¬
bigten Vertreter seinen Segen . Man sagt ja,
daß Leopold sf . nicht nur aus Konventim , son¬
dern aus Ueberzeugung , besser viellcich « aus
einem innern Zwang die Gebote der Kirche er-
ssillte.

Aber während der Priester Gebete murmelte,
zog unten am Schlosse eine Musikkapelle mit
klingendem Spiel vorüber und ihre grellen Töne
mischten sich mit der Grabesstimme am Kranken¬
lager . Es gab viele Dissonanzen im Leben des

I zweiten Königs der Belgier,aber diese ist viel¬leicht der größten eine . Mit vielem versöhnt,
wenn man vernimmt , daß der König mit einer

I wunderbaren Klarheit des Geistes dem Ende
cntgegensieht und mit einer fast unbegreiflichen
Kraft noch Geschäfte erledigt und seine letzt-
willigen Verfügungen trifft . Man möchte be¬
zweifln , daß es seine religiöse Ueberzeugung ist.
Sie ihn diese große Haltung angesichts des Todes
einnehmen läßt . Mag Leopold II . als Mensch
übergroße Schwächen und Fehler gehabt haben,
die ihn unsympathisch erscheinen lassen , in diesem
Geiste steckt eine Kraft des Willens , die auch sei¬
nem Gegner Bewunderung abnötigt.

Der Korrespondent des Pariser „Mäkln " :n
Budapest hatte eine Unterredung mit der Prin¬
zessin Luise . Diese erklärte , sie habe vor drei
Tagen ein Telegramm an den Baron Gossincl
gesandt , wopin sie diesen um Vermittelung bei
ihrem Vater gebeten habe , uni von diesem emp¬
fangen zu werden und ihm mrtzuteilen . daß sie
glücklich wäre , ihn sehen zu dürfen . Ich erwar¬
tete . so erklärte die Prigzefsin , beklommenen
Herzens die Antwort während 24 Stunden , er¬
hielt aber keine . Darauf kamen zwei Tele¬
gramme mit den lakonischen Worten : Operation
bevorstehend . Das zweite : Operation gelungen.
Auf meine Anfrage habe ich keine Antwort erhal¬
ten . Im wÄteren Verlauf der Unterredung be¬
merkte die Prinzessin : Ich werde alle Abschnitte
meiner traurigen Geschichte schreiben . Es ist
notwendig , daß man alles erfährt . An den
europäischen Höfen besteht kein noch so gut ge¬
wahrtes Geheimnis , auf welches ich nicht ein kla¬
res Licht werfen werde . Schließlich vichtele die
Prinzessin an Baron Go-sfinet folgendes Tele¬
gramm : Da jede Gefahr geschwunden , worüber
ich glücklich bin , so bin ich überzeug :, daß Sie
dem König meinen Wunsch übermitteln werden,
ohne eine Aufregung befürchten zu müssen . Ich
wünsche eine Kare und endgültige Antwort.
Mahr als je wünsche ich, mich meinem Vater
wieder nähern zu können . Die Pringessiu be¬
merkte noch, sie wolle eine Antwort und werde
auch eine solche erhalten.

Rundschau.
Die Vereinigung der drei frcifinnige » Gruppe ».
Die freisinnige Fraktionsgemeinschaft war am
Dienstag abend 7.30 Uhr im Reichstage zu einer
Sitzung versammelt , um über die Frage der Fu¬
sion zwischen den drei freisinnigen Parteien zu
beraten und den Bericht des zu diesem Zwecke ein¬
gesetzten Vierer -Ausschusses entgegen zu nehmen.
Der Ausschuß hatte erst am Dienstag mittag seine
Arbeiten beendet . Das von ihm entworfene , soge¬
nannte Einigungs -Programm , ein ziemlich um¬
fangreiches Dokument , wurde nach längerer Be¬
ratung in vorgerückter Stunde angenommen . Es
soll demnächst veröffentlicht und der Begutachtung
der Partei -Freunde unterbreitet werden . Die
endgültige Beschlußfassung über die Fusion soll
den einzelnen Gesamt -Organisationen bezw.
den Parteitagen Vorbehalten bleiben.

Der „Toast der blauen Jungen " .
In einer Rede ln Boston erklärte Dr . Lunn,

daß er wünsche , die Haltlosigkeit der kürzlich ver-
öfsew.lichten Angaben darzutun , daß man auf je¬
dem Schiffe der deutschen Marine allnächtlich
den Trinkspruch auSbxinge : „Auf den Tag , an
dom die deutsche Flotte die englische in der
Nobdsee besiegen wivdl " Im vergangenen Au¬
gust , sagre Dr . Lunn , habe er die Ehre gehabt,
an Bord der „Deutschland " mit dem Prinzen
Heinrich zu frühstücken . Bei dieser Gelegenheit
habe er die Geschichte von dem Toast , als in
England allgommn herbreiket , erwähnt . Hierauf
habe Prinz Heinrich auf das Energischste er¬
klärt , die Geschichte sei nicht nur unwahr , son¬
dern solch ein  Voogang sei in der deutschen Ma¬
rine einfach undenkbar und jeder Offizier , der
einen derartigen Toast Vorschlägen sollte , würde
sofort aus das strengste bestraft werden . Dx.
Lunn führte sodann aus . es wäre auch unfaßbar,
daß eine derartige tägliche Gepflogenheit in der
deutschen Flotte bestehen sollte , oder , wenn der
angeführte Toast wirklich häufiger gepalten
werde , daß er dann -dem Prinzen Heinrich nichr
bekannt wäre . Eine solche unerhörte Unwahr¬
heit zur Verhetzung zweier Völker fei ein Ver - l
brechen gegen die ZivtlisaHon . Hieraus verlas
Dr . Lunn folgendes Telegramm des Prinzen
Heinrich:

„Einverstanden sei jeder Beziehung , abge¬
sehen davon , daß die „Daily Mail " die
dänische Marine , der ich die Ehre habe , anzu¬

gehören , aufs schwerste beleidigt fyat, kann ich
nur festftellen , daß der Geist in unserer Ma¬
rine emein solchen Gedanken oder solche Hand¬
lung verbietet , die , wie Sie sagen , eure un¬
sinnige Lüge von Anfang bis zu Ende ist. Wir
achten und schätzen unsere Kameraiden der
englischen Marine und wir sind stolz darauf,
mit ihnen in freundschaftlichen Beziehungen
zu stehen ."

Im fernen Osten.
Die Petersburger Telegrapheu -Agentur ver¬

öffentlicht folgendes Kommunique : In letzter
Zeit tritt in der Presse eine besonders nervöse
Stimmung hervor , die hervorgerufen worden ist
durch Gerüchte von einem angeblich sich vorbe¬
reitenden Konflikt zwischen Rußland und Japan.
Beunruhigende Meldungen vom fernen Osten
füllen die Blätter , und -diese Stimmung dringt
bedauerlicherweise in weitere Gesellschaftskreise.
Nach den vorliegenden Meldungen iritt die Wir¬
kung dieser Gerüchte besonders stark in unserer
Grenzmark im fernen Osten hervor , wo unter
der Wirkung -der -in die Gesellschaft , auch die Ver¬
treter der Verwaltung nicht ausgenominen . tief
elndringeiiden Ueberzeugung von der Unver¬
meidlichkeit eines nahen Krieges mit Japan die
beunruhigte Stimmung einen derart gespannten
Charakter anniwmt , daß -sie unmittelbar auf den
privaten Unternehmungsgeist zurückwirkt und
die Unternehmer veranlaßt , sich an die Regie-
rungsorgane um Auskunft zu wenden , inwieweit
die umlaufenden Gerüchte richtig seien , und ob
die Handels - und Jndustrieunternehmungen im
fernen Osten auf eine Wahrung des Friedens
rechnen dürften.

Die Interessen der Bevölkerung verbieten der
kaiserlichen Negierung , einer so betrübenden
Erscheinung gegenüber teilnahmslos zu bleiben,
und verpflichten -sie -zu der kategorischen -Erklä¬
rung , daß die Gerüchte von irgendwelcher Ver¬
wicklung zwischen Rußland und Japan gegen-
ivärtig gänzlich unbegründet sind . Die seit der
Beendigung des letzten Krieges verflossenen vier
Jahre wurden von der kaiserlichen Regierung
zum Ilbschluß einer ganzen Reihe von inter¬
nationalen Verträgen benützt , welche bezweckten,
die Spuren der Feindschaft zu verwischen , welche
der Krieg hinterlassen habe.

Von diesem Standpunkt aus hat neben den
Handelsvertrag und der Fischereikonvention eine
besondere Bedeutung das politische Abkommen
von 1907 . welches die gegenseitige Sicherung der
Unantastbarkeit der territorialen Besitzungen und
der Vertragsrechte beider Mächte im fernen
Osten bezweckte . Speziell den russisch-japanischen
Beziehungen fehlt gänzlich der Charakter , wel¬
chen ihnen einige Zeitungen zu geben bemüht
sind , und im Gebiete -dieser Beziehungen sind
seit de-m Abkommen von 1907 keinerlei ernste
Reibungen oder Mißverständnisse vorgekommen.
Es -ist ganz lb-estimmt zu -bestätigen , daß in un¬
seren Beziehungen zu Japan vollständig gegen¬
seitige Zuvorkommenheit und die Bereitwilligkeit
wahrnehmbar ist, alle auftauchenden Fragen auf
-dem Wege friedlicher und freundschaftlicher
Llbkom-men zu lösen.

Deutscher Reichstag.
<13. Sitzung vom 15. Dezember.)

Der Nachtragsetat wird in dritter Lesung
nach kurzer ?luscinandersetzung angenommen . —
Scdann wird die Besprechung der ?lrbeits -Nach,
weis -Jnterpcllation fortgesetzt.

Abg . Fuhrmann (natl .) : Daß die jetzigen
Verhältnisse im Ruhrrevier

verbesserungsbedürftig sind , steht fest und ist auch
vor den Interpellanten zugegeben worden . Die
Arbeitsverhältnisse find dort geradezu unhaltbar
geworden . Auch wir streben nach einem pari¬
tätischen Arbeitsnachweis , aber ich weise -darauf
hin , daß die Arbeitnehmer selber davon wenig
halten , vielmehr versuchen , auch die Arbeitsnach¬
weise als politisches Kampfmittel auszuge¬
stalten . Der paritätische Arbeitsnachweis hat
überdies , so erstrebenswert er auch als Ziel ist,
bisher nicht gerade glänzende Resultate gezeitigt.
Nach der Ueberzeugung meiner Freunde werden
-die jetzigen -tr -aurigon VerlhA -tnisse i-m Ruhroevier
jedenfalls durch den

Zechen - und Arbeits -Nachweis
eine Verbesserung erfahren . (Sehr richtig her
den Nationalliberalen und rechts ; hört , hört bei
den Soziald -omokoa -en.) Rödner versichert -dann,

i daß bei dem Llrbeitsnachweise in Mannheim doch
nicht alles so schlimm sei, wie man cs gestern
dargestellt habe.

Der Arbeitsnachweis im Ruhrrevier aber
weise jedenfalls manche Mängel des sogenannten
Hamburger Systems nicht auf . Er und sein«
Freunde hofften , daß der Zechenverband dieser

i
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Instrument in loyaler und friedlicher Weise
haüdhaben würde. Bei späteren Vephandl-u-ngen
über den Gegenstand werde man hoffentlich eine
loyale Handhabung des Arbeitsnachweises kon¬
statieren können. Die Arbeiter sollten sich auch
ihrerseits vorsehen, die Unternehmungslust und
Arbeitsfreudigkeit der Unternehmer nicht zu
stören. Weifall bei den National !.)

Abg. Manz (srs . -Bp.) : Der Zwa-ngsarbests-
nachwcis ist und bleibt jedenfalls

ein gefährliches Experiment
in der schwülen Temperatur . Beide Teile soll¬
ten sich verständigen , damit die soziale Kluft nicht
noch erweitert werde . Auch die Unternehmer
dürften nicht so nervös sein. Ebenso sollten
aber auch die Arbeiter sich bewußt sein, daß sie
auch ein lebhaftes Interesse an einer ruhigen
Entwickelung haben. Tatsächlich birgt auch de.
Zwangsarbeitsnachweis die Gefahr , daß man die
Avbeiter nach ihrer Gesinnung kontrolliert und
beschnüffelt. In Hamburg und Mannheim
scheine man jedenfalls nicht mit anständigen
Waffen zu kämpfen.

Hoffentlich tritt der Staatssekretär doch sol¬
chen Mißständen energisch entgegen. Wir ver¬
treten unbedingt das Prinzip des paritätischen
Arbeitsnachweises. Durch die - Arbeitskammern
wird der paritätische Arbeitsnachweis jedenfalls
gefördert werden. Ein kräftiges Mittel zur Klä¬
rung der ganzen Lage wäre eine Revision der
§§ 152 und 153 der Gewerbeordnung. Der Nach¬
weis müsse neutral sein, denn einseitige Maß¬
regelungen schaffen nur böses Blut . (Beifall .)

Abg. v. Dirksen (Np .): An der schwülen
Lage im Ruhrrcvier sind jedenfalls nicht die
Zechenverwaltungen schuld. Die Arbeitsgeber-
Nachweise funktionieren durchaus gut . Die
ganze Sache ist von der Sozialdemokratie auf¬
gebauscht, die in allgemeiner Verhetzung ihr Heil
sieht. Die paritätischen Nachweise einschließlich
der kommunalen haben bisher sehr wenig ge¬
leistet itnt Bergleüch zum Arlbeitgebernachweis.
Keinesfalls läßt sich durch Gesetz ein Arbeit¬
geber-Nachweis verbieten , es kann höchstens der
paritätische gefordert werden. Meine Freunde
stehen vor allem den Anregungen der Inter¬
pellanten und insbesondere einer Konzentrierung
der Arbeitsnachweise ablehnend gegenüber, we¬
nigstens für jetzt. Einstweilen genügt zur Ab¬
stellung etwaiger jMißstände das uns gestern
angekündigte Stellenvecmittlun -gsgesetz. Unter
allen Umständen sind die Unternehmer gleichbe¬
rechtigt mit den Arbeitern . (Beifall rechts.)

Abg. -Kulerski (Pole ) : Man braucht doch
Wirklich nicht mit so besonderem Scharfsinn aus¬
gestattet zu sein, um zu wissen, daß die Unter¬
nehmer bestrebt sind, die Arbeiter in ein Abhän¬
gigkeits-Verhältnis zu bringen . Auch ist doch
zweifellos, daß seitens der Regierung nur eine
starke »

Förderung des Unternehmertums
d» Tage tritt . Mit allen Beschwichtigungen will
man nur das Mißtrauen der Arbeiter einschlä-
sern. Es wäre gar nicht erstaunlich, wenn cs zu
einer Revolution kommen sollte.

Abg. Behrens (w .Vg.) : Die Erregung im
Ruhrrevicr ist sehr Lroß . Die Grotz-Jndustrie
will die Arbeiter in die Hände bekommen. Die
Bestimmungen des Arbeitsnachweises sind keines¬
wegs harmlos , auch wenn die Statuten harmlos
scheinet. Ucber kurz oder lang wird jedenfalls
der Arbeitsnachweis paritätisch geregelt wenden
müssen.

Abg. Naumann (srs . Vg.) t Es ist im
Ruhrrcvier ein Herrschaftswille aufgerichtet, der
alle Einzelheiten beherrscht. Es sind 14 Große,
die im Kohlensyndikat alles in der Hand haben.
Es ist dort ein neues , territoriales Macht-System
ausgedacht durch den Staat , die Regierung , das
von allen Seiten her Tribut fordert . Der Ar¬
beiter ist gegen eine solche Macht vollständig
wehrlos. Hier Ordnung zu schassen, die Ar¬
beiter zu erziehen, dazu gehört

Großherzigkeit und Genialität.
Wenn der Staatssekretär wirklich Parität wollte,
dann müßte er auch die Arbeiter befragen, von
einem Unternehmer könne er die Wahrheit nicht
erfahren, denn den Kohlen-Königen geht cs wie
anderen Königen auch, sie wissen nicht, was
alles in ihrem Kamen da unten geschieht. Sie

haben eben Anderes zu tun . (Wiederholter Bei¬
fall links.) Diejenigen haben zweifellos Recht,
die da sagen, daß die

Gcwerbefreiheit dem Bergarbeiter
durch diesen Nachweis zugrunde geht. Die Ar¬
beiter werden sortiert von der Sortier -Maschine
als gut , weniger gut und schlecht und einige
fallen ganz aus , um nie wieder in die Sortier-
Maschine hinein zu kommen, sondern den Kom¬
munen. den Armen -Berbänden zur Last zu
fallen. Es ist eine große Heuchelei, wenn man
bei solcher Lage den Arbeitern nachsagt, er sei
kriegswillig. Hier gibt es kein anderes Mittel,
als daß der Staat einschreitet. (Ruf rechts: Und
Ausnahmegesetz gegen die Arbeitsgeber !) Sie,
der Sie da rufen , beurteilen alle Dinge nach
sich. Großer Beifall links und Ruse : „Sehr
richtig!) Der Staatssekretär hat die Sache nach
Preußen verwiesen. Da würde sie in

ein merkwürdiges Land
kommen. (Große Heiterkeit .) Ein Land wie
Preußen , mit einem so unanständigen Wahlrecht
(stürmischer Beifall links, lebhafte Unruhe.
Präsident GrasStolbcrg : „Herr Kollege, so etwas
dürfen Sie nicht sagen) ; dann will ich sagen,
ein Land mit solchem Klassen-Wahlrecht ist über¬
haupt ungeeignet , Parität zu üben. Ein solcher
Klassenstaat kann gar nicht anders , er muß

Klaffen-Politik
treiben , die sich mit Parität nicht verträgt . Wes¬
halb sind sie denn (nach rechts gewendet) noch
immer für das preußische Wahlrecht? (Abg.
Kreht ruft : Weil es vernünftig ist!) Ja . Ihnen
ist vernünftig , was Ihnen nützt. (Stürmischer
Beifall links.) Unerläßlich ist ein paritätischer
Nachweis. Gut arbeiten kann ein Nachweis nur,
wenn er in seinem ganze» Verlaus von beiden
Seiten kontrolliert wird Die Minister könnten
das alles durchführen, aber sie wollen es nicht.
Was ihr Empfinden ist, das hat gestern der
Staatssekretär drastisch gezeigt An die vielen

Tausende von Witwen
hat er nicht gedacht, deren Männer sich im Berg¬
bau abgearbeitet haben. (Stürmischer Beifall
links. Von der Mittel -Tribüne herab gibt eben¬
falls eine Frau dem Redner lebhaften Beifall,
worauf sie entfernt wivd.)

Staatssekretär Delbrück:  Der Abgeordnete
Naumann hat mir Verständnis und guten Wil¬
len abgesprochen. Mit Unrecht!- Ich gebe Herrn
Naumann gern zu, daß sich seit 1869 die Verhält¬
nisse geändert haben. Die Arbeiter -Organisatio¬
nen haben sich zu einer Macht entwickelt. Wie
sollen wir Mißbräuche des Koalitionsrechis be¬
strafen ? Um das zu tun , müssen wir doch erst
die

Rechtsfähigkeit der Berufs -Vereine
haben. Wollen Sie denn ferner wirklich auch die
Benutzung unparitätischer Arbeitsnachweise be¬
strafen ? Würden Sie denn damit nicht auch
den Arbeiter bestrasen, der in seiner Not einen
solchen einseitigen Nachweis benutzt? Wäre das
menschlich? Zur Schaffung eines obligatorischen
paritätischen Arbeitsnachweises sind wir jetzt
jedenfalls außer Stande . Es ist nicht berechtigt,
die Schuld immer einseitig den Unternehmern
zuzuschieben. Auch von Seiten der Arbeiter ist
manches verbitternde Wort gefallen. Wenn Herr
Naumann meint , Preußen sei wegen sseines
Wahlrechts nicht in der Lage, Parität zu übe»,
so antworte ich ihm: In dem aus allgemeinen
Wahlen hervargegangencn Reichstage ist das
ebensowenig der Fall.

Abg. Schirmer (Ztr .) vertritt den Stand¬
punkt 'der Interpellanten.

Abg. Vogel (natl .) : Der paritätische Nach¬
weis ist wohl erstrebenswert , aber die ganze
Frage ist noch nicht spruchreif.

Abg. « achsc (Soz ^ : Die Bergarbeiter
haben alle ihre Hoffnungen aus den Reichstag
gesetzt. Aber nach diesem Versagen des Reichs¬
tages wird mancher

Fluch von Bcrzmannslippen
schallen.

Nach kurzer weiterer Erörterung und per¬
sönlichen Bemerkungen schließt die Besprechung.

Nächste Sitzung : den 11. Januar.
Tagesordnung : Interpellation betreffend

mecklenburgische Verfassungssrage und betref¬
fend die Kattowitzer Maßregelungen.

Schluß : 6% Uhr.

Die neuen Zei nsprechgebühren.
Gegen die neue Fernsprechgebührenord¬

nung !>at der Zenlralausschuß handelsgewerb¬
licher Vereine Hamburgs die nachstehende, in
seiner letzten Sitzung einstimmig angenom¬
mene Erklärung dem Reichstage
zugehen lassen:

„Der Zentralausschutz handelsgewerblicher
Vereine Hamburgs hat mit Erstaunen und leb¬
haftem Bedauern von der Tatsache Kenntnis ge¬
nommen, daß der am 27. Dezember 1907 im
deutschen „Reichsanzcigcr " veröffentlichte Ent¬
wurf einer Fernsprecĥ ebührenordnung , gegen
welchen Handel , Industrie und -Oesfentlichkeit in
seltener Einmütigkeit lebhaften Widerspruch er¬
hoben haben, in unveränderter Form von dem
Staatssekretär des Reichspostamtes an den Bun¬
desrat überwiesen und anscheinend von diesem
angenommen ivorden ist.

Der entschiedene Widerspruch, welchen dieser
verkchrspolitisch rückständige Entwurf in allen
beteiligten Kreisen gefunden hat, hätte zu der
Erwartung berechtigt, daß das Reichspostamt sich
den berechtigten Gründen und Bedenken der
Handels - und Jndustriekreise nicht würde ver¬
schließen können. Der Wunsch nach einer Rege¬
lung , -welche eine in angemessenen Grenzen sich
bewegende gleichmäßig finanzielle Belastung der
Teilnehmer gewährleistet und das von dem
Reichspostamte -unter Berücksichtigung der -all¬
gemeinen Finanzlage des Reiches erhobene Ver¬
langen nach einer die Rentabilität des Fern¬
sprechwesens nicht gefährdenden Gebührenform
können, mögen sie auch als berechtigt anerkannt
werden, keineswegs als Begründung für diesen
ausgesprochenen verkehrsfeindlichen Entwurf an¬
gesehen werden. Diesen Moment kann durch ejne
angemessene Abstufung der Pauschalgebühr , etwa
nach der Zahl der Gespräche unter Beibehaltung
des jetzigen Entwurfes im übrigen vollkommen
Rechnung getragen werden . Dagegen bevorzugt
der Entwurf das dünnbevölkerte platte Land zum
Nachteile dichter besiedelter Gegenden in einer
durch nichts begründeten Weise.

In einer Zeit , in welcher den stets als trag-
sähig angesehenen Schultern von Groß -, Klein¬
handel und Industrie fortdauernd neue Lasten
auferlegt werden, sollte jeder Bewegung, welche
eine Erschwerung der Weiterentwickelung dieser
Kreise bedeutet, energisch entgegentreten werden.
Der Zentralausschuß spricht daher die Erwar¬
tung aus , daß der Reichstag es oblehnen wird,
dem Entwürfe in der jetzt vorliegenden Form
seine Zustimmung zu erteilen ."

Der Zentralausschuß ersucht gleichzeitig
die amtlichen Handelsvertretuiigen , sich diesem
Protest anzuschließen.

Neue; aur aller Welt.
„Dschiu-Dschitsu" bei der Polizei . Aus Anlaß

nächtlicher Ausschreitungen auf dem Altmarkt in
Dresden , bei denen ein dortiger praktischer Arzt
durch den Gebrauch des Seitengewehres seitens
eines Gendarmen tödlich verletzt wurde , fand die¬
ser Tage i» der Polizeidirektion in Dresden eine
Vorführung verschiedener Handgriffe durch eine
aus geübte» Turnern des Stadtgendarmeriekorps
gebildete besondere Kommission statr. Es han¬
delte sich um das bekannte japanische Dschiu-
Dschitsu behufs Einführung in den Polizeiexeku¬
tivdienst. Die Griffe , >die sich in der Hauptsache
als Abwehr- u. Berteidigungsgriffe beim Trans¬
port widersetzlicher Arrestanten darstellten, wur¬
den aus.ihre Anwendbarkeit hin geprüft und durch
Aerzte auf ihre gesundheitliche Unbedenklichkeit
hin begutachtet. Die Beherrschung der Griffe
soll dazu dienen, den Waffengebrauch der Gendar-
inerie in Zukunft möglichst zu vermeiden. Die
Vorführung ergab den Beweis der Brauchbarkeit
der gezeigten Griffe , und es besteht daher die Ab¬
sicht. die gesamte Stadtgendarmerie nach und nach
darin auszubilden.

Mordprozeß Grabowski . Der zwe.iie Verhand-
lungstag gegen den Schlächtergesellen Theodor
Grabowski in B e r l i n , der des Mordes an sei¬
ner Ehefrau beschuldigt ist, wurde vollständig

durch Zeugenvernehmungen ausgefüllt . Die"̂ ""
gen des Vorsitzendenzielen darauf hin, fest-,,-
len, wo der Angeklagte sich zur Zeit der Tat :e‘*
gehalten hat. Die erfte geügm war bie
Reudeler . von deren Wohnung in der Rückers» ^
das Ehepaar Grabowski ein Zimmer aba?m, ^
hatte . Die Zeugin schildert das Eheleuben
beiden Leute als sehr schlecht. Zank und S» -
wqren an der Tagesordnung , und häufig mißbn
delte der Ehemann seine Frau in der schweift
Weise. Der Streit sei immer dadurch entstand
daß Grabowski an seine Frau Geldforderur^ '
stellte. Die Frau habe besonders in der letzt
Zeit in ständiger Angst gelebt und verschieĥ N
geäußert , ihr Mann werde ihr noch etwas ant„?
In der Mordnacht hat die Zeugin nur e
Streit und dann einen Schrei gehört, dem
dumpfer Fall folgte. Einige Zeit vorher hatte

antun.
einen

ein
der Frau auf ihr Klopsen die Korridortür
net ; ob noch jemand hinter der Frau in die
nung gekommen sei, wisse sie nicht. Im weiter-n
Verlaus der Verhandlung wurde sodann für kn« ,
Zeit die Oesfentlichkeit ausgeschlossen. Der
leidiger, Rechtsanwalt Bahn , stellt unter Beweis'
daß die Zeugin Reudeler in gewissen Kreisen den
Spitznamen „Die rote Henne" "
Wohnung seien wiederholt Hühner geschlachtet
worden, um gewissen Neigungen zu huldig,,
Diese Schlachtungen seien auf Veranlassung
Bräutigams der Reudeler geschehen. Cr wolle da¬
mit beweisen, daß hie Annahme eines Lustmordes
an der Frau Grabowski nicht ohne weiteres
der Hand zu weisen fei. Nach Ausschluß der Oes.
fentlichkeit soll, wie verlautet , die Zeugin Reude-
lcr die Angaben des Verteidigers bestätigt haben.

Im Kampf ums Dasein . Einen tiefen Schat¬
ten auf das glänzende Großstadttreiben der Ad!
ventszeit wirst die Tragödie einer Familie ' st
Berlin.  Dort vergifteten sich-der Hausd'ieyer
Maaß und seine junge Frau mit ihrem neun
Monate alten Kinde durch Oefsnen der Gaslei¬
tung , weil drückende Sorgen jetzt doppelt schwer
auf ihnen lasteten. In dem Quergebäude der
Mirbachstraße 50, vier Trevpen hoch, wohnte di-
Familie Maaß . Richard Maaß war Hausdiener
in einem Geschäftshaus , und seine Frau half tap¬
fer mit . doch haperte es in den letzten Monaten!
denn die Sorge um ihr Kind nahm sie ganz in
Anspruch. Außerdem waren die Leute pekuniäre
Verpflichtungen eingeganaen, die ihnen nun
schwere Sorgen bereiteten . Da sich aber kein Licht¬
blick in der Zukunft zeigen wollte, so reifte in dem
jungen Ehepaare der furchtbare Gedanke, der auch
zur Ausführung kam.

Wettfahrt zwischen Aeropla» und Eisenbahn
zug. In Algier hatte der Aviatiker Metrot vor
einem zahlreichen Publikum mehrere gelungem-
Flüge mit einem Zweidecker, unter frenetischem
Beifall der Zuschauer ausgefühct , als plötzlich aus
dem Bahneinschnitt von Ehiffa ein mit zwei Lo¬
komotiven bespannter Personenzug herankam.
Metrot vollzog in der Luft eine Schwenkung, bis
sein Flugapparat über dem letzten Wagen des
Zuges stand und fuhr dann mit der Eisenbahn
u-m die Wette, wobei er unter ungeheurem Jubel
der Passagiere Wagen um Wagen überholte. '

Die Bonner Korps, Wie gemeldet, ist das
Korps „Borussia" -in Bonn bereits seit einig«
Zeit suspendiert . Jetzt ist auch gegen mehrere an¬
dere Korps das Disziplinarverfahren eröffne!
worden. -Gelegentlich einer Vergnügungsfahrt
die Bonner Studenten in einem Sonderzuge dcr
elektrischen -Bahn nach Rüngsdorf unternahmen,
wurden Sie Wagen des Zuges derart demoliert
daß die Staatsanwaltschaft zur Feststellung der
Zerstörer entsprechende Recherchen eingele-itet hat
Gegen sämtliche Bonner Korps , mit Ausnahme
der „Rhenanen " und „Borussen" ist ein Diszi¬
plinarverfahren eingeleitet worden. Wenn inner¬
halb einer bestimmten Frist die Schuldigen nicht
ermittelt werden, soll die L-uspension der in Be¬
tracht kommenden Korps in Erwägung gezogen
werden.

Selbstmord eines Liebespaares . Einem Tele¬
gramm aus Leipzig zufolge, wurde in der Go¬
thaer Straße ein Liebespaar vergiftet aufgesun-
den. Das Mädchen war bereits tot, der Mann
wurde noch lebend ins Krankenheius gebracht. Die
Personalien konnten noch nicht festgestellt wer¬
den.

Umlonlt. . .
Skizze von Eugen Warneck =2Bte§6a&e».

Hu , Wie das heult untd stürmt!
Prasselnd peitscht tder Winterstumn den Re-

«en gegen toi« gvünllichen Fensterscheiben der
Man-sar-de i-m obersten Stockwerk. eines verwit¬
terten Häuschens.

Schauernd fährt die schlanke Gestalt -dort an
der Wiege z-u-s-am-men , urib zwei heiße Tränen
ri-n-n-e-n aus den großen , dunklen Augen über
das trotz der ver-häom-ten, mageren Züge immer
noch so -liebliche, m-atdonnenhäste Gesicht-
chen und fallen -auf die zitternden Aermchen
des Kindes — ihrer Liehe.

Verstoßen, verlassen von allen , auch von ihm,
dem sie -alles -geopfert , hat sie, an bessere T-age
geloöhnt, sich mü-hfam mit ihrer Hände Arbeit
durchgevungen, hat ohne Murren ihr bitteres
Los ertragen , -da sie -es für ihren Abgott, ihren
zärtlich geMebten Knaben getan . Doch -der Becher
der Trübsal war noch nicht voll. Plötzlich er¬
krankte ihr kleiner L'iMing . Nun konnte sie auch
nicht mehr arbeiten , da sie sich der Pflege des
Kleinen widmen mußte . Die geringen Erspar¬
nisse waren 'bald verbraucht , die frisch verschrie¬
bene Medizin konnte nicht mehr beschafft wer¬
den. So , verzweifelnd, hoffnungslos , sehen wir
dort -das junge Weib -am Bet-tchen -ihres Kindes
niedergek-auert sitzen, den stieren Blick aus den
un-sagbaren , liebevollen Augen in die Wette ge¬
richtet.

Wieder heult der Sturm -au-f, u-nd diesmal
vereint er sich mit dem ängstlichen Wimmern,
das aus dem kleine« Bötchen hervordringt.
Eine entsetzliche Angst -foltert --daS junge Weib;
sie sicht, ohne die rettende Madiz-in, ohne schleu¬
nigê Hilfe ist ihr Kind verloren . Entsetzen
schnürt ihr die Kehle zu und unrslort ihre Äu¬
gen. Da , plötzlich, was war -das ? Noch eine Schat¬
tierung ble-icher werdend, erhebt sich die schlanke,
schöne Gestalt , die Au-gen haben eilten schreck¬
lichen Ausdruck an -genom-men. Solche Maske
kann nur Wie inbrünstige , verzweifelnde, von

alle» Martern -gefolterte Mutterliebe oder schon
der Wahnsinn auswc-ise-n.

Rasch -holt sie hinter der alten Portiere ein
Sammetjackert hervor , noch ein Rest besserer
Zeiten ; am ganzen Körper be-benb, sch-lüpst sie
hinein , richtet -noch einmal einen unsagbar weh¬
mütigen Blick aus den Kleinen in der Wiege,
drückt noch einen langen , innigen Kuß aus das
halb geöffnete Mündchen, von dessen bläulichen
Lippen cs wie verhaltenes Weinen zuckt und
eilt die Treppe hinunter-

Der Regen hat nachgelassen und nur der
Wind weht noch -immer heftig ; er Bläst der
Hera-ustretenden scharf ins Gesicht unld zerzaust
das prächtige, braune Ha-ar , sodaß es in wirren
Ringeln die -blasse Stirn u-mwcht und rötet die
blassen W-angen ein wenig. So begibt sie sich in
die belebteren Straßen . Ihre immer noch statt¬
liche, schöne Figur verfehlt den Eindruck ans
die Männerchelt nicht, -und schon-nähert sich ein
elegant geA-eideter Herr der lieblichen Erschei¬
nung. Sie-dond heiß, -dann wieder eiskalt schießt
ihr das Mut Mm -Herzen. Doch sie drückt ge¬
waltsam ihre Erregung nieder , preßt mi-t Macht
die Tränen zurück, welche immer wieder aus
den Augen zu stürzen drolhen, während es -u-m
die Mu-ndwin-kel konvullsibisch zuckt und — wider¬
spricht nicht. Schwankenden Schrittes , scham-
und entsetzenepfüllt folgt sie dem Frem -den. -
Das Opfer -ist geibracht, eine trostlose Ockde und
Leere -hat sich ihres Innern -bemächtigt, eine
gräßlich pein-igenide Scham stößt ihr das Wut in
die -Wa-ng-on, -doch -es war ja -für ihn, für -den
kleinen Liebling , dessen Leben sie um jeden
Prais eohälteni muß . Sie kan-ii nun -doch die
teuere Medizin -erstehen, Gott wird ihr ver¬
zeihen!

In fieberhafter Hast -begibt sie sich in die
nächste Apotheke; die wenigen Mimrten , welche
sie dort warten muß, werden zu J -ckhrenI End¬
lich hat sie d-aŝ so -in-n-ig Ers-ehn-te er-langt . Der
Gedanke, ihr Kind am Leben erhalten zu kön¬
ne», gibt ihr wieder -etwas -die Fassung zurück,
ein neuer Hoffntm-gsstrahl stiehlt sich in ihte
Brust.

Sie spornt die -erma-ttendeir Kräfte zu
äußerster Tä -tigkei-t, -der Wind und -das schnielle
Gehen rauben ihr den Atem, doch sie gibt nicht
nach. -Erschöpft langt sie zu Haufe -an, keuchend
stürmt sie die Treppe hinan , -mit zuckender Hand
reißt sie die Türe auf und .— — ein Schockt
tiefsten Entsetzens, -begleitet vom Ä-u-fhoulen des
Sturmes , hallt durch -das Haus , -nickderstürz-end
starrt sie auf die -Leiche ihres Knaben - - es
war umsonst!

Die heiße -leidenschaftliche Liebe hatte dem
Kinde das Leben gegeben, die aufopfernde ver¬
mochte es -nicht den Fängen des Todes zu ent¬
reiße ». _

3apanifdies Spielzeug.
In der Kunst, für ihre -Kinder anregende und

dabei ebenso einfache als -billige Spielsachen zu
erfinden , haben es die Japaner weiter gebracht,
als irgend ein Volk der Erde . Es sind -fast
durchweg Artikel, die nur wenige -Pfennige kosten
und für Arm und Reich zugänglich sind, aber -von
einer . Mannigfaltigkeit und einer Sinnigkcit,
die -ganz evst-aunlrch ist. Viele dieser winzigen
Sächelchen -sind dem Inventar religiöser Kultus-
zeremonicn entnommen , kleine HölzhämMer,
Miniaturtrommeln , Opfertischchen, Mützen, wie
sic die Schintopriester tragen u. dgl. mehr. Ein
Bündel niedlicher Zinnglöckchen- an hölzernem
Griff ahmt das heilige Suzi nach-, das die jung¬
fräuliche Priesterin beim Tanze vor den Götteri.
in der Hand schwingt. Masken und Puppen , die
bestimmte Götter porstellcn, sind besonders
^äuiig.

Anderes Spielzeug ist dem Tierreich ent¬
nommen und zum Teil aus recht sinnreiche Weise
beweglich gemacht. Sehr beliebt ist das Tombo
(d. h. die Libelle), das nur aus zwei T-förmig
zusammengesügten Holzstäbchenbesteht und durch
eine quirlende Manipulation dazu gebracht wer¬
den kann, wie ein Insekt durch die Lust zu
schwirren. Ein anderes heißt O -Sarü (der
„ehrenwerte Affe") : zieht man an seinem

ichwanze, so läuft er flink an einer Schnur hw-
uf. Karu -wazassi, der Akrobat, ist eine Soiz-
gur an einer Schnur , die zwischen zwei scheren-
ctig verbundenen Bambusstäbchen gespannt W,
cückt man die Stabenden zusammen, so ftlü
-r Akrobat allerhand Turnknnststücke au -. Ko-
iki, der Holzschneider, stellt einen japanisch^
ischler mit einer Säge und einempBrettche«
ir , der durch eine Schnur in Tätigkeit versetz-
-erden- kann. . Chin ist ein kleiner weißer « w-
:r kläfft, wenn man ihn auf den Kops schwh-

Dann gibt cs winzige Spinnräder, ^die gs-
neben werden können, irdene -Schildkröten, dl
n -Wasser schwimmen, 'hölzerne -Pfeifen,
:im -Geblasenwerden ein Windrad in DrehE
wsetzen, Fächer in -Blumenform , bewegliche-w -
iaturpuppen und unzählige andere Dinge, di.
ist alle um eine Kupfermünze zu haben stss"'
ür Puppen haben die Japaner überhaupt eim
:oße, fast abergläubische Vorliebe . Le-bensgroh
uppcn werden , wie Lafcadio -Hearn , der
i früh verstorbene seine Kenner jopEU --
olkslebens erzählt , früher oft wie das^KM-
»n Hause gehalten ; sie hatten ihre eigel
etten , viele hübsche Kleider, bekamen ihre r-g ■
äßigen- Mahlzeiten und der Glaube war v -
:citet, daß es dem Hause Ungemach dring,
enn man -sie -vernachlässige. ^ %

Manche dieser P,uppen standen im Ruse d"
lun-dert-ätigkcit und kinderlose -Eheleute pW
: sich für eine Weile auszuleihen , weil sie -d«'
irch Elternglück zu erleben hofften . -Auch 1?
ich findet man in japanischen Familien -
lauben , daß eine Puppe , die lange ^Jahre
n '- und demselben Hause gewesen sei und :
-r Generationen vonKindern gespielt haben, a '
ählich -zu einem beseelten Menschen ,®urs *
earn erzählt , er habe einmal ein reizen- '
eines Mädchen gefragt : „Du , kann denn c
uppe leben?" ~ „Warum nicht?" war

hie
lieBtwort ; „wenn man sie so recht von Kerzen

, so -wird sie leben." — Ob nicht unsere
dischen'Kinder ganz ähnlich -denken?
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Euer durch Wiesbaden.
F " Wiesbaden . 15 Dezember.

Die Wiesbadener Spielbank.
II.

Qu diesem großen jährlichen finanziellen
Nutzen der Stadt von 44.‘i 400 ‘fl. — 753 780 Jt
'am noch, wer Sr . Rumpel weiter anSjuhrt , der
neiuife nicht geringe, allgemein wirtschaftliche Bor-
ttil, der darin lag, daß ein Teil des Kur- und
lkremdenverkchrs aus der Anziehungskraft des
Spieles beruhte, wodurch die Interessen der
5,aM mit denen der Spielgesellschaft noch enger
scrknnpft waren.

Allein die privat . und volkswirtschaftlichen
Nachteile des Hazardspieles waren zu offenkun-
oig. der finanziell und sittlich ruinierten Opfer
,<£ es zu viel, als das; nicht schon frühzeitig viele
stiminen die Beseitigung desjelbei, verlangt
nütien. Aber erst nach mehreren Jahrzehnten
tonnte sich die öfjentliche Meinung uls Gesetz
-ulchsetzen.

Zwar hatte schon 1844 Württemberg die Be¬
seitigung der Spielbanken beim Bundestag be¬
antragt/ auf der Natiunalversainmlnng zu Frank-
surta. M. wurde sie sogar am 8. Januar 1849
beschlossen, jedoch ohne Erfolg . Seitdem ent.
spann sich ein heftiger Kampf zwischen den Geg¬
nern und Anhängern des Spieles . Letztere teil¬
ten sich in zwei Gruppen . Die Radikalen er-
flärlen die staatliche Beseitigung der Spielbanken
für einen durchaus ungerechtfertigten Eingriff
des Staates io das freie Selbjlbestimmungsrechi
res Individuums . Die gemäßigten und beding¬
ten Anhänger operierten mit einem Argument,
das schon weit stichhaltiger war . Sicherlich war
es eine Inkonsequenz seitens der Staaten , einer,
srits die Spielbanken aufheben zu ivvllcn.
andererseits dagegen selbst das Glücksspiel in
Korr» von Lotterien zu pflegen.

So wies nran mit Nachdruck darauf hin, daß
jepnöe Preußen , derjenige deutsche Staat , der
rn> meisten an der -Beseiliigung der „deuipjchen
Schande" arlieite, schon 1703 die Klaffenloiterie
lonzessioniert und seit 1767 sich selbst das Spiel-
monopol gesicherit habe. Zweifellos stehi letzteres
?u den ethischen und wiirtschastlichen Arilfgaben
eines Staates lin diametralem Gegensätze. Auch
die Tatsache, bog der eiuMe Grund der Ein-
'irhruirg und Beiibehaltiing des staatlichen Lot-
tenespietes, sein finanzieller Ertrag , durch die
ibiwrin ihohon Betrtiett's- rind Derwnitungskosten
stötztenteils illnsorisch gemacht wird , hätte es
für höchst wünschenswert erscheinen lassen, das;
mstden Spielbanken lper Knrstädte auch die Lot¬
terien der Bunlüesstaake» versclMimden wären.

Allein Spielbank-en nn!d Lottebien sind doch
graduell wüseuMch verschieden. Die pekuniäre»
Bechq'te, die SpiÄge<lcg««lhei>t, die Ilevcrtvagung
>er Spielleidenschaift ist bei eüsteren ungleich grö¬
ßer. Stontcuitf'irfj das Ueb erg reifen derselben auf
iie unteren Klassen war sozialpolitisch söhr ve-
lenkich. Die SpiMerlbote für die einheimische
Bevölkerung, die in allen SpieWäbern bestanden,
lvaren natürlich völlig wirkungslos.

Deshalb mußte unter Zurückstellung einer
durchgreifenden Reform zunächst das Spielbank-
iriwesen beseitigt werden . War also auch die
immizstlle Ausnutzung der Spielloidenfchaft
durch den Staat wie durch die Badeorte gleich
moraliscĥverwerflich, so mutzte doch bei der po-
mrschen ssbbständigkeiit der einzelnen Senaten
wf die Auswertung dieses Prinzips verzichtet
Derben. Man mutzte sonst befürchten, daß das
lange Reformwerk an dem Wideritauo der in¬
teressierten mächtigsten Deutschen Bundesstaaten
lchestern würde.

der Annersion von Nassau  im
«dre 1866 kam Preußen in den Besitz der be
deytendsten SpleWader. Infolgedessen erhielt
Ae Angelegonheit Die erwünschte Förderung
2®. 1; Juki 1868 wurde vom Norddeutschen
Bunde der Gssetzentwurf der preußischen Re-
NDimy .angenommen, demzufolge mit dem

Dezember 1872 alle öffentlichen Spielban-
EN geschloffen lverden mutzten.
^Arse endlich erfolgte , jahrzehntelang vorbe-

^ «etr Beseitigung der „deutschen Schande"
Prinzipiell gewiß sehr zu begrützen. Die

Frischen Konsequenten dieses Gesetzes für die
«rofpxnen Badeorte aber waren weit wenige?

Manche mate nette Verluste, wirt-
L ?tAiche wie finanzielle Nachteile, entstanden
Men daL»urch, in um so größerem Matze, je
k'*1̂ ®** Interessen des Kurlebens mit denen
"r «Spielbank verflochten waren.

den bereis erwähnten direkten und in-
^ " en finariziellen Vorteilen der Stadt Wies-
ŝ oen aus deiin 'Spielbanktietricbe, wollen wir

°urz auf den -allgvmelm-n wirtschaftlichen
.̂ u?en Hinweisen, den die Kur - und Fremden-
mvustrie des' Bades aus der Anziehungskraft
d-. A >>etes wie der glänzenden Festlichkeiten
, , Kurhauses zog. NOinentlich die Aufwendun-
tiinl KurhEsspielgesellschaft für llirerfml-
. .3«n und Vergnügungen , sowie für Reklame

selbst für die newzeittichen Verhältnisse
fgi/ ^ ewöllmlich ‘hoch. Wie bin Vergleich «der
kn wi 1en' nacb ®cn  Etats der botressenden Kur.
^ "aldungen zusainvineugestellten Angaben zeigt

ue die Ansgvbl- Knr^a-ns 'vie-laesellschaft fns-

Rekbaimewesen.im Jahre . .1866 im Betrage von
>7 000 fl. — 28  900 Jt  größer als die aller dieser
neuzeitliche» Bäder ersten Ranges tm Jahre
1900

Wirkliche Zlusgaben für Reklame

Jt
Baldon-Baldon 13 700,00
Homburg 14250,00
Marieuoad 14319,76
Wiesbaden 17 920,34

für Unter!)als
tuiigen u .Ver¬

gnügungen.Jt
46 850.00
44 971,00
85 706,26
65 190,20.

Sie verausgabte dafür mehr als das doppelte
wie Baden-Baden , Marienbad , Homburg, über
50 Proz . mdhr äls Wiesbaden im Jahre t900.
Die Ausgabe Der Spielgesellschaft für Festlich¬
keiten (ohne Die Ausgaben für Das Kurorchester)
m Jahre 1866  betrug 45 000 fl. = 76 500 M,

also mehr als die Ausgaben aller dieser Bäder
im Jahre 1900 mit Ausnahme von Manenb -ad.
Zudem bot Die Spielgesellschaft diese Ver¬
gnügungen Den Fremden meist ohne Gegenver-
giüung im Gegensatz zu den modernen Kurver-
walltu-ng-en, die daraus neben Der Erhebung der
Kurtaxe ihre Haupteinnahmen erzielen. Es war
dies eben auch eine Reklame in anderer Form
für das Spiel . Der Tividendenbetrag , der
jährlich Burgern der Stadt , Aktionären der
Spielgesellschaft. zirftoß, betrug für 1866
250 000 fl. = 425 000 Jt.  Die wirtschaftliche

,Leistumigsfähigkett und damit die Stouerkraft
inancher BevölkerungSkreise der Stadt war dureb
das Spielverbot zioeifellos stark in Frage ge>
stellt.

Letzteres schuf auch neue Problvine , die die
iiiigunsttge finanzielle Lage der Stadt noch ver¬
schärfen mutzten, nämlich die Frage der lieber-
nähme der Kiiretabliffemeirts seitens der Sradt
De,, Betrieb des Kurhauses mutzte die Stadl
übernehmen, denn bei den damaligen Verhält¬
nissen hatte ein Betrieb desselben süttens Pri -.
unter keine prattische Bädeutung Das Pvivat-
kapital zog sich jetzt nach Aufhebung der Haupt-
einnähmeqiuclle vom Kurhausbetrtielb zurück. Es
interessierte sichn-icht Möhr für em mit grohom
Risiko und voraussichtlich sehr germger Renta-
bis-tät . tveilin nicht mit großer Unterlbillanz ar¬
beitendes Unternehmen.

Auch ein staatlicher Kurhausbetmöb konnte
Mol weniger in Betracht kommen, aus denselben
versöntichen urid sachlichen Grüinden. die man
gegen jöde staatliche Verwaltung allgemein an-
fuhrt . Treffen diese Vorwürfe , wie die Schwer¬
fälligkeit und Kostspieligkeit der staatlichen Ver-

^'valtiung, ihre geringe Leistungs- und Fort-
schrittssähigkeit. wohl auch ,m allgemeinen
nicht zu, so konnte doch d»e Möglichkeit ihres
Eintreffens den Beirseb und das Kurt eben sehr
ungünstig beeinftiuffen.

Auch schon wegen der recht schtvankende»
Einkünfte war der Stvat auf die Verpachtung

.hingewiesen, wenn er nicht lieber den Verkaus
des Kurhauses vorziehen wollte. Letzteres war
vom Standpunkte der Sadt Wiesbaden das
zweckmätzigste im Interesse der Durchführung
eines Betriebes nach freiem eigenen Ermessen
ohne staatliche Bevormundung , mit möglichst
weitem Spielraum , desgleichen aber auch vom

Standpunkte der Regierung , da letztere bei der
noranssichllich sehr geringen Rentabilitär des
Kurbetriebes mich' eine nur angemessene Ver¬
zinsung ihrer Besitzungen kaum erwarten konnte

»

Versonaknachricht. Der König von Schweden
hat dem Telegraphendirektor Frosch  hier das
Ritterkreuz 1. Klaffe des Wasäordens verliehen.

Vor dem Bezirks-Ausschuß. Die gestrigen
Verhandlungen gaben ein deutliches Bild , mit
welcher Energie und Zähigkeit der Kampf gegen
die Wertzuwachssteuer geführt wird. Der Kauf-
inann R. Schädel hier war Besitzer eines Grund¬
stückes, das er unter verschiedenen Borbehaltun-
gen an seinen Sohn vertraglich verkaufte. Nun¬
mehr forderte die Stadt von Schädel sen. Wert¬
zuwachssteuer, während sie den Sohn mit 268 Jt
zur Umsatzsteuer heranzog. Hiergegen prote¬
stierten Vater und Sohn , in dem letzterer die
Umsatzsteuer für unberechtigt hält , da nicht er,
sondern sein Vater die Verkaufsverhandlungen
gepflogen habe. Er , der Sohn , habe nur durch
einen lästigen Vertrag die Grundstücke erhalten
und sie alsdann wieder an einen Dritten ver¬
kauft. kBetreffs der Wertzuwachssteuer wurde
die Verhandlung vertagt , betreffs der den Sohn
betreffenden Umsatzsteuer beschloß der Bezirks¬
ausschuß Beweis darüber zu erheben, ob vom
Vater die Verkaussverhandlungen geführt wor¬
den sind. — Wegen Heranziehung zur Umsatz¬
steuer führte der Tanzlehrer Carl Bier von hier
Klage, da er für das verkaufte Objekt 100 000
Mark durch den Vertrag erzielt habe und die der
Anlage zu Grunde gelegten Feldgerichtstaxe von
118 000 Jt  zu hoch sei, da der Kaufpreis maß¬
gebend sei. Slutzerdem habe er ungeheure Her¬
stellungskostengehabt. Es wurde beschlossen, ein
Gutachten über den früheren Wert 'des Grund¬
stückes, sowie über die von dem Kläger geltend
gemachten Herstellungskosten einzuziehen.— Dem
Kellner Carl Britting war vom Stadtausschutz
die Konzession zum Betriebs einer Schankwirt¬
schaft am Germaniaplatz abgel-'hnt worden, wo¬
gegen er Rekurs öinl-igte. Der BezirksauIschntz
stellte sich auf denselben Standpunkt wie der
StadtauSschntz, da vorläufig ein Bedürfnis nicht
vorliege. Demgemäß wurde die Klage abge-
wieken.

Die Prüfung zum Einjährig -Freiwilligen.
Diejenigen im Regierungsbezirk Wiesbaden ge¬
stellungspflichtigen jungen Leute, welche die
wissenschaftlicheBefähigung zum einjährig -frei¬
willigen Dienste durch eine Prüfung Nachweisen
wollen, haben ihr 'Gesuch um Zulassung zur Prü¬
fung spätestens bis zum 1. Februar n. I . bst der
Polizei einzureichen. Es empsiehlt sich jedoch, die
Einreichung des Gesuches schon setzt zu bewirken.
Dabei ist anzuqcben. in welchen zwei fremden
Sprachen der fid) Meldende geprüft zu werden
wünscht, sowie ob, wie oft und wo er sich einer
Prü 'ung vor einer ' Prüfungskommiffion bereits
unterzogen hat. Außerdem sind die in Paragr
89 der deutschen Wehrordnung angeführten Pa¬
piere Unchrift einznrstchen.

Tie Schundliteratur i» Wiesbaden. Daß die
Schundliteratur , obwohl im Abschwellen begrif-
scn, sich noch immre e-n.' r ziemlichen Verbici-
tung erfreut , und zwar gerade in Städten , wo
man es eigentlich nicht erwarten sollte, hat sich

jüngst bei der Versammlung, .des Rhein -Mai-
nischen Verbands für Volksbildung in Frankfurt
gezeigt, wb u. a. auch das Thema „Erfahrun¬
gen  i n W i e s b a d e n" zur Sprache kam. Wer
hier bloß in den vornehmen Straßen lustwandelt,
hat keine Ahnung, wie- sich in den Merteln , wo
der kleine Mann , wohnt, der Schmutz in den Aus¬
lagen der Schreibmaterialien - und Zigarrenge-
schäste breit niacht. Der Schaufenster-Wettbe¬
werb hat in den großen Buchhandlungen mächtig
reformiert . Man steht entzückt vor den schönen
Auslagen und studiert die Titel all der treff¬
lichen Bücher, die ausgestellt sind. Wie aber
sieht es in vielen kleinen Geschäften aus ? Da
hängt Wisch an Wisch, der ganze Verseuchungs¬
kram, auf den sich immer wieder in den Ge¬
richtsverhandlungen jugendliche Verbrecher be¬
rufen . zugestehen.d, daß sie aus ihm die „An-

: regung " zu ihren Taten gewonnen hätten . Es
1ist eine öffentliche Pflicht , gegen diese syste¬
matische Vergiftung gesunden Volkswesens ein¬
zutreten , und an der Erfüllung dieser Pflicht
kann jeder Mitarbeiten . Eltern , laßt eure Kin¬
der ihre Schulsachen nicht in Geschäfte» kaufen,
wp Schundliteratur seilgeboten wird ! Haus¬
frauen . seht bei euren Dienstboicn nach, lvas
sie lesen, und schenkt ihnen gelegentlich ein gutes
Buch! Die paar Groschen tragen goldene Zinsen!
Der „Rhein-Mainische Verband für Volksbil¬
dung" hat in Wiesbaden vier Verkaufsstellen
eingerichtet,' in denen gute Volks- und Jugend¬
literatur verkauft wixd: Nemecek, Bleichstratze 43,
W. Nickel, Schwalbacherstratze 3, Seidenstücker,
Michelsberg 32. Dort schickt eure Kinder , eure
Lehrlinge , eure Schüler, eure Dienstboten hin.
Dort erhalten sie — schon für 10 Pfg . — schöne,
gute Bücher, an denen sic — ist nur einmalldie
Bekanntschaft damit geinacht — zehnmal mehr'

'Geschmack finden , als an den Schaucreffckteii
des Schundromans.

Angriff auf einen Straßenbahnführer . Wie
sehr die .Führer der Straßenbahnen oft mtt den
Fuhrwerken zu kämpfen haben, beweist folgender
Fall . , Ein Wagen der Straßenbahn fuhr in der
Richtung Mainz —Wiesbaden. Kurz; tour dem
Ausstellungsgelände fuhr  auf der lStratze ein mit
Kohlen beladener Wagen des Städi . Gaswerks
direkt vor dem Wagen der Straßenbahn . Der
Wagenführer gab rechtzeitig Warnungssignale,
die aber von dein Fuhrmann nicht berücksichtigt
wurden , so daß die Straßenbahn zum Still¬
stehen gezwungen wurde. Nun erst hielt es der
Rosselenker für angebracht, sein Fuhrwerk abzu¬
biegen. um den Straßenbahnwagen passieren zu
lassen. Durch heftige Schimpsworte des Fuhr¬
manns wunden die Beamten beleidigt . Der
Schaffner ließ den Wagen abermals zum Stehen
bringen , und begab sich zu dem Fuhrwerk , um
den Namen des Besitzers ifestzustellen. Nicht
wenig aber waren die Passagiere erregt , als sie
mit ansehen mußten , daß der Wagenführer der
Elektrischen van dem Rosselenker '-im Vorbei¬
fahren mit der Peitsche angegriffen wurde . Der
Führer hielt an , ivorauf der Schaffner seinem
Kollegen zu Hilfe eilte. Erst nach dem beide den
Wüterich zur Ruhe gebracht hatten , konnte die
Fahrt fortgesetzt werden. Der Fuhrmann vom
städtischen Gaswerk wird sich vor Gericht zu ver¬
antworten hobeii.

Im Kurhaus sprach am Dienstag abend Herr
Lewlnant a . D . v o n Tro th a über das „Ber-
nenäbetlanid uinld die Jiinigsrauvahn ". Die Technik
nimmt in unserem modernen Geistesleben eine
gewaltig hohe Stellung ein. Jedoch nur den
Wenigsten ist es vergönnt , einen tieferen Einblick
in die geheime Größe der Technik zu tun . Wer
nicht gerade nur ..klassische" Bildung genossen
hat. ist aber sehr wohl imstande, unter der Füh¬
rung eines Fachmannes in diese Machten, die in
lleberwindung und Dienstbarmachung der Natur-
gewallen ans Uebernatürliche grenzen, mit Ver¬
ständnis einzudringen . Diesem Zweck sollte der
Vortrag dienen. Ob er ihn erreicht hat. ist stark
z» bezweifeln. Die Mehrzahl der Zuhörer war
nicht befriedigt. Der Vortragende gab wohl eine
erschöpfende Darstellung , die mit großem Fleiße

.auslg-eavböitet war , batte aber nick« berücksichtlat
daß er ein Laienpublikum vor sich hatte. Dies
will eine trockene Kost schmackhaft zubercitet
haben. Die Lichtbilder waren vorzüglich und ge¬
währten einen erhabenen Einblick in die Alpen¬
welt und in die großzügige Anlage der Jungfrau¬
bahn. Der Vortrag war gut besucht.

Die treuen Nassauer. Die Gratulaiionsliste
zum Geburlstage der Frau Großherzogin-
Mutter zu Luxemburg, sowie zum Jahreswechsel
liegt bis zum 22. Dezember in der Luxemburg.
Hosbäckerei W. Berger , Bärenstraße 2, zum
Einzeichnen offen.

Erfolg eines Wiesbadener Aviatikers. Dem
hiesigen jugendlichen Aviatiker Hans R o m p e l
wurde für sein Modell eines Flugapparates in
Dessau der 1. Preis zuerkannt.

Weihnachten im Cäcilien-Vercin. Der E ä c i-
l i e n v e r e i n brachte gestern seinen in der
„Wartburg " zahlreich erschienenen Freunden und
Gönner « als Woihnachtsgabe einen Konzert¬
abend dar . Eine seltene Reichhaltigkeit des Pro¬
gramms , die um so höher zu bewerten ist, als
die Ausführenden alle Mitglieder der „Cacilia"
sind. 'Gin 8häudüger Vortrag auf zwei Konzert¬
flügeln (Feierlicher Einzng der Ritter des Jo-
banniterordens von R . Strauß ) eröffnete den
Abend. Das Spiel verriet sorgfältiges Studium.
Die Spiötenden , die Danien Frech, Hütcker,
Kohze und Beesemncyer fanden reiwen Beifall.
Als begalbte Sängerin stellte sich Frl . G. de
Niem  vor . Sowohl die Haydn'sche Arie „Auf
starkem Fittige " wie auch die Lieder von Brahms
und von Fielitz gelangen ihr vortrefflich, we¬
niger dagegen Gaiiuods „Walzer "-Lied. Ihr lieb¬
licher Sopran glitt 'spielend über alle technischen
Schwierigkeiten hinweg und verhalf der jungen
Dame zu vollem Erfolg. Von tieferem, künst¬
lerischem Empfinden zeugten die Biblin -Vorträge
des Fvl . E . Lampe.  Es waren wohl die am
höchsten zu büwertenden Leistungen des Abends.
Es folgte die Aufführung des Schumannfchen
Opus „Der Rose Pilgerfahrt ". Das Märchen
ist ost gehör« und bekannt, so daß wir auf seine
Charakterisierung verzichten können. Herr Dr.
Schaffner  hat mit energischer Hand den Cbar
seinem Willen untergeordnet ^ der , aus treff¬
lichen Stimmkräften zufammengesetzt, gestern
wieder Vorzügliches leistete. Mehr Acht mnf;
allerdings noch auf die PünkKichkvist der Ein¬
sätze gelegt, werben . M-l den Sotopartiien waren
-ben-alls Vereinsmioglieder betraut , an deren

Spitze die Herren Dr . Bickel (Er¬
zähler ) und Jul . Weiber (TÄen « ä-
ber) standen, wirksam unterstützt durch Frl.
C h e1 'i u s (Rose), tveren wohlklingender
Sopran siegreich durchzudringen wußte. Sdji
verdient gemacht hatten sich auch die Damen
iLuffobmer, Frech, Schaffner , Frau und Frl.
Wißmann , Augustin und Kohze. Auch Herr
Liegmann sei nicht vergessen. Präzis und ver¬
ständnisinnig hatte Frl . Reuter die Begleitung
am Flügel dnrchgesührt . So war die Auffüh¬
rung vom /besten Stern geleitet . Eine der
Fidelitas geweihte Veranstaltung beschloß den
Abend.

Der Verband mittlerer Postbeamten hatte am
Dienstag abend anschließend an die geschäftliche
Sitzung zu Ehren seiner auf eine 25jahrige Dienst¬
zeit zurückblickendenJubilars einen in allen Tei¬
len schön verlaufenen Kommers veranstaltet . Die
Leitung der Fidelitas lag in den bewährten Hän¬
den des Herrn Kratz, welcher, unterstützt durch
mehrere wohlgelungene musikalische und humo¬
ristische Vorträge verschiedener Mitglieder , unter
denen die Darbietungen des Herrn Löwenstein
besondere Erwähnung verdienen, in vorteilhaf¬
ter Weise die Hebung der Stimmung ,zu beteven
verstand. Ein großes Verdienst um den schönci»
Verlauf des Abends gebührt aber auch den bei¬
den als Gäste erschienenen Herren Carl Heinz
Hill und Osterhaus . Ersterer , welcher in liebens¬
würdigster Weise verschiedenesaus seinen eigenen
Dichtungen vortrug , erzielte denn auch bei Wie¬
dergabe. der beiden Humoresken „Das Glück is e
Rindvieh und sucht seinesgleichen" und „Der
Herr Fiskus " aus seinem demnächst erscheinenden
Bande „Der Herr Fiskus und andere kleinere Ge¬
schichten in Hochdeutsch mit Streifen " großen Bei¬
fall und mußte sich beguemeu, später noch einiges
aus seinen früheren Werken zum Besten zu ge¬
ben, wofür ihm der Dank der Anwesenden sicher
sein dürfte . Aber auch Herr Osterhaus trug
durch seine nieisterhastcn Vorträge humoristischer
Gedichte wesentlich zur -allgemeinen Erheiterung
bei. Die Stunden verrannen so nur allzu rasch
und man trennte , sich sicher allseits mit dein Wun«

'sche, recht bald ivieder einen so vergnügten Abend
gemeinsam verbringen zu können.

Gedankenlose Wohltätigkeit . Gegen das ge-»
dankenlose Geben richtet sich ein Rundschreiben
der Chartottenburger Armcndirektion an ihre
Organe , das allgemeine Beachtung verdient. Das
gedankenlose Geben hat nicht bloß keinen Wert,
sondern ist unter Umständen sogar gemcili-
schädlich, wenn cs auch dem Gebenden womöglich
noch als eine verdienstliche Handlung erscheint.
Es ist so leicht und bequem, heißt es darin , eine«
Bettler durch eine kleine Gabe los zu werden,
einem Bettelbriefschreiber ans einen rühreniden
Brief eine Summe zu übersenden. Der Geber
glaubt damit ein gutes Werk getan zu haben —
wie viel Unheil solches mechanischeGeben aber
anrichte» kann, wie dadurch gewerbsmäßige Bett¬
ler geradezu gezüchtet werden —, das macht er
sich leider seilen oder niemals klar. Die moderne,
wirkliche Armenpflege kennt nichts Schlimmeres
als solches bloße Almosengeben. Was sie erstre¬
ben und immer im Auge behalten muß. ist ein
Helsc» auf Grund eingehender Prüfung der Ver¬
hältnisse, zur rechten Zeit , am rechten Orte und
mit den rechten Mitteln . Eine Fürsorgetätigkeit,
die allerdings nicht so einfach und so bequem ist,
wie das bloße Gctdgeben, sondern oft langwie¬
rige , tief eindringende Bemühungen und de«
ganzen Menschen verlangt . Wer gern geben will
und geben kann, findet an vielen Stellen Gele¬
genheit. Aber vevmeilden soll er, zu geben, ohne
eingehendste sachkundige Prüfung , wenn er nicht
unter Umständen unwiederbringlichen Schade»
a»richie-n lvill, statt zu nützen.

Der Winter im Schaufenster. Bekanntlich ha>
die in geheizten Räumen stets vorhandene und
zur Atmung unbedingt notwendige .Feuchtigkeits¬
oder Wassermenge das Bestreben, sich an den durch
die Außentemperatur abgekühlten Fensterscheiben
niederzuschlagen, wodurch die im Schaufenster
ausgestellten Waren dem Publikum entweder
ganz unsichtbar bleiben oder doch' mindestens wie
hinter einem Schleier liegend erscheinen. Dies
beeinträchtigt sicherlich die Anziehungskraft der
Schaugegenstände auf das kaufende Publikum.
Mit dem Abwischen der Scheiben ist nicht viel ge¬
wonnen , da nach kurzer Zeit sich der Niederschlag
erneuert . An sehr kalten Tagen oder während
einer Kälteperiode von längerer Dauer wird der
leichte Wasserniederschlag zur Eisschicht, die durch
Abwischen schon bedeutend schwerer zu entferneir
ist. In vielen Fällen suchen sich einige Geschäfts¬
inhaber damit zu helfen, daß sie Lampen oder of¬
fene Gasbrenner , die in diesem Falle nicht als
Licht, sondern als Wärmequelle dienen, in de«
Schaufensterraum stellen, um ein Auftauen der
Eisschicht zu erreichen. Dieses Mittel ist aber pri¬
mitiv , kostspielig und vor allen Dingen feuerge¬
fährlich ; es überhebt den Geschäftsmann auch
nicht der Mühe , die Scheiben doch noch abwischen
zu müssen. Es empfiehlt sich nun , einen Fächer-
Ventilator im Schaufenster aufzustellen,. Der
Ventilator bringt bekanntlich die Luft im Raum
in Bewegung. Es kommen daher die in der Nähe
der kalten Fensterscheibe schwebenden Feuchtig-
keitsteilchen der Luft nicht erst zur Wafferbildung,
sondern sie werden, sobald sie etwa das Fenster
berühren sollten, sofort wieder in den wärmeren
Jnnenraum hineingeschleudert. Die kleine Aus¬
gabe für den Ventilator , der am einfachsten als
elektrischer Ventilator angewendet wird, macht
sich durch die großen Vorteile, ein stets klares
Schaufenster zu besitzen, reichlich bezahlt. Zudem
bleibt ja die Verwendbarkeit des Ventilators nicht
an die Wintermonate und für die erwähnte Auf-''
gäbe beschränkt, sondern er kann gleichzeitig auch
im Sommer zur Erzeugung einer angenehmen
Frische des Geschäftsraumes dienen.

Wiesbaden -Bierstadt . Wie uns seitens der
Maschinonfahvik Wiesbolde« In Bezug auf dt-e
Inangriffnahme des Oberbaues auf der Strecke
Wiesbaden -Bievstabk mktgetei'It wird, biegt die
Ursache der Verzögevunig des Baubeginns nicht
in zu später L'ie'ferMrg der Leitungsmasten. Die
Maschinenfabrik hat vislnrehr ihren Auftrag
pünktlich erlsdiyt . Die Verzögerung, ist wohl der
den Bau ausführenideii Allgemeinen Elektrizi-
taisgesellscha.ft ln Bebftn zuzuschreiben. Trotz¬
dem M-ateriat für den Oberbau vorhanden -ist
dieser -noch immer nicht in Angriff genommenworden-

Einziehung der Zeitungsgelder durch die Post.
Es sei darauf hingewiesen, daß die Einzrehuna
der Zeitungsgelder durch die Briefträger in der
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;Seit vom 15. bis -einschließlich 28 . des' letzten Mo¬
nats im Vierteljahr kostenlos erfolgt , sowie daß
£)ie Briefträger ustr ». zur vollgültigen Ouithungs-
leistung über die erhobenen Zeitungsgelder be¬
rechtigt sind. Die Vorteile , -die die Einrichtung
für das Publikum bietet , springen in die Augen,

swenn man berücksichtigt , daß der regelmäßige
Fortbezug der Zeitungen gesichert , der Gang zur

-Post und das Warten an den Schaltern , die am
Vierteljahrsschluß besonders stark in Anspruch ge¬
nommen werden , erspart wird.

Das Uhrenzeiche » jm Reich. Von drei Minuten
>vor acht, bis zwei Minuten nach acht morgens
-.ruht täglich jeder telegraphische Betrieb im ge
samten Deutschen Reich . Still und erwartungs
voll steht zu dieser Stunde an jeglichem Telegra¬
phenapparat Deutschlands ein Beamter . Und
Punkt acht Uhr schwirrt durch alle Drähte ein
L-tromimpuls , und überall pochen tzie Hebel kurz
und scharf an . Das ist das Uhrenzeichcn . Im
ganzen Reiche werden darnach die Zeiger gerich¬
tet . Jm Berliner Haupttelegraphenamt steht eine
astronomisch genau gehende Uhr . Durch sechs rie¬
sige Umschalter werden kurz vor acht sämtliche

: Leitungen des Amtes an einen m ihrem Werk
befindlichen Kontakt geschaltet. Und automatisch
gibt sie dann allen kund, daß es jetzt bis aul
Bruchteile eine Sekunde genau -acht Uhr ist.

i Kurz darauf quittieren alle Beamten im Reich
idurch ein bestimmtes Zeichen nach Berlin , daß
sie das Uhrenzeichen -empfangen haben . Das ist
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izugleich eine Bekundung darüber , daß alle Lei¬
stungen in betriebsfähigem Zustande sind. Nun
beginnt die Tagesarbeit.

Der Sternenhimmel im Dezember . Mond
und Abendstern werden heute am 16. Dezbr . -eine
schöne Stellung zueinander einnehmen . Um

jUhr nachmittags zieht die zunehmende Mond
sichel an der strahlenden Venus -vorüber , doch
blei -ben sich diese -beiden hellsten Gestirne des
Himmels bis zu ihrem Untergang noch ziemlich
nahe . Durch ein Fernrohr betrachtet , zeigt
Venus eine Sichelgestalt ähnlich der des -Mon¬
des , auch sie wendet ihre -beleuchtete , stark fun¬
kelnde Seite nach rechts unten der Sonne zu.

Körperverletzung durch das Telephon . Wer
hätte sich nicht schon -am Telephon geärgert ? Sei
es über die langsame Verbindung , -die schlechte
Verständigung , eine -Störung oder gar Trennung

!-r - der gutmütigste Mensch gerät da bisweilen in
Rage . Natürlich hat immer die Telephonistin
oder der Beamte die Schuld und gar manchmal
geht dann -das Temperament mit de-m Fern¬
sprechteilnehmer -durch . Wütend wird geschimpft
und — -die Kurbel gedreht.  Daß das
nicht immer ohne Folgen sowohl für die dienst¬
tuenden -Beamten oder Beamtinnen -wie für die
Ungeduldigen ist, beweist folgender , hier zur
Warnung mit -geteilte -Fall : Ein Handlungsge¬
hilfe hatte sich für seine -Firma auf telephonischen
Anruf -gemeldet , -wurde aber nicht -angesprochen.
Nach einigen Minuten vergeblichen Wartens
drehte H. die Kurbel.  Hierdruch wurde
die diensttuende T e I e p h ö n i st i n verletzt,
so daß sie einige Zeit krank war . Das Schöffen

-gerächt hatte den Handlungsgehilfen sreigespro
chen. Die Strafkammer zu Hagen in Westfalen,
die sich in der Berufungsinstanz mit der Angele¬
genheit zu befassen hatte , verurteilte ihn
zu 20 Jl  Geldstrafe . In der Verhandlung
wurde , -was nicht allgemein bekannt ist und selbst
dem Anwalt des Angeklagten unbekannt war
festgestellt , daß das Drehen der Kurbel
durch -Angerufene verböten  ist , und
daß für -Verletzungen,  die durch die Kur-
bcl-drehung des Angerufenen oder auch durch z u
rasches  K u r b e l d r e h c n des Anrufers
entstehen , die betreffenden Personen haftbar
sind.

*

Theater , Konzerte , Vorträge.
Kgl . Hoftyeater . Heute findet (Im Ab . D) die 3. Auf¬

führung der komischen Over „Versiegelt " von Beo Blech
statt : hieran schließt sich eine Wiederholung von Humpcr-
dincks Märchenoper „Hansel und Gretel " in der bereits
initgeteiltcn Besetzung (Gretel : Frau Hans Zocpffel ) .
Für Freitag ist eine Aufführung von Lortzings „Der Waf¬
fenschmied" festgesetzt (Ab . A) , während für Samsiag
Abend Verdis Over «La Traviata " gegeben wird . Sams¬
tag nachmittag 2.3g Uhr geht bekanntlich das Weihnachts¬
märchen „ Der Fiedclhans / oder „Im Zauber des Mär¬
chenwaldes " von Wilhelm Clobcs zum 1. Male in Szene.
— Die Intendantur hat Madame Sigrid Arnoldson ', die
„schtvcdische Nachtigall ", deren letztes Gastspiel hier von
so außerordentlichem Erfolg begleitet war , für ein einma¬
liges Auftreten am 1. Januar verpflichtet : der Gastspiel-
nbend dürste ein ganz besonderes Interesse dadurch erwei¬
sen, daß Madame Arnoldson die „Regimentstochter " in
deutscher Sprache und hieraus die „Neddr " in Leoncaval-
los „ Bajazzo " singen wird.

Kurhaus . In dem morgen abend 8 Uhr im kleinen
Laake stattfindendcn Kammermusik -Abend werden die Her¬
ren Hermann Jrmer (1 . Violine ) , Adam Brühl (2. Vio¬
line) , Konzertmeister Wilhelm Sadonh (Viola ) , Ala;
Lchilddach ( Violoncello) und Kgl . Musikdirektor Heinrich
Lpangenbcrg (Klavier ) Mitwirken . Zum Eintritt ist die
kösung einer Zuschlagkarte von 25 Pfg . erforderlich , welche
Mit der Abonnements - oder Tageskarte dorzuzeigen ist.

Volkstheatcr . (Bürgerl , Schauspielhaus .) Heule
geht neueinstudiert „Der Pariser Taugenichts ", mit Frau
Direktor Wtlhelmh in der Titelrolle , in Szene . Freitag
Benefitzvorste-llung für Frau Direktor Wilhelmh , und
zwar kommt Otto Erich Hartlebens „ Rosonmontag " zur
Aufführung und wird Frau Direktor Wilhelmh an ihrem
Ehrcnabcnd die Gertrud - spielen und Herr Direktor Wil¬
helmh Hans R-dorsf, und dürfte er in dieser Rolle , die
Mit zu seinen Glanzrollen zählt, noch vom hicftgen Re-
kldcnztheater in guter Erinnerung sein . In weiteren
Nöllen sind beschäftigt die Herren Heinrichs und Melzer
(Peter und Paul von Ramberg ) , Alexander (Harold ) ,
Ludwig (Kommerzienrat Schmitz) , Magier (Diesterberg ) ,
Bennewitz ( Grobittch ) , sowie Frl . Martini als Fahnen-
iunkcr Fritz von der Lehen . Es sei nochmals ganz be¬
sonders auf diese Vorstellung hingewiescn , da „Rofcn-
montag " seit sechs Jahren hier nicht mehr a-ufgcstihrt

' wurde . Samsiag werden zu kleinen Preisen „Die Räu¬
ber" gezeb-cn . Sonntag nachmittag kommen Dcnedix
„Tie zärtlichen Vcrwandlcn " zu Wort , abends findet eine
Liederholung von „Rosenmontag " statt.

Woihalla -Rcstaurant . Heule, Donnerstag , und mor¬
gen, o-rcitag . finden die so beliebten Münchener Lier-
Ai,ende, verbunden mit Schlachtfest In dem festlich deko¬
rierten Haupt -Restaurant bei Dvppcllonzgrt statt , worauf
wir nicht vcrsehicn wollen , noch besonders hinzuweifcn.

Ta -iesanzeiger für Donnerstag.
Kgl . Schauspiel « : „Versiegelt " — „Hansel und

Gretel ". 7 Uhr.

Residenztheaterr „Hamlet ", Gastspiel Alex.
Moissi . 7 Uhr . ' '

Vollstheater: „Der Pariser Taugenichts ". 8.15 Uhr.
Walhallatheater:  Varietes -Vorstellung 8.15 Uhr.
Sl a l ath ea te r : Varietesvorstcllung 8.15 Uhr.
Kurhaus:  Abonnementskonzcrte 4 Uhr nachm, und

8 Uhr abends (Beelhoven -Abend ) .

Mainzer Stadttheater: „Siegfried ", 6.30 Uhr.
Frankfurter Schauspielhaus: „Ein Sommer¬

nachtstraum ", 7,30 Uhr.
Biophontheaier:  Läglich geöffnet von 4.36 bis

10 Uhr: Sonntags bis 11  Uhr.
K i n e p h o n - T h e a t' e r , Taunusstr . 1, Täglich vo»

4— 11 Uhr ununterbrochen Vorstellung.
Konzerte täglich abends:

Deutscher Hof . — Hotel Erbprinz . —
Friedrichshof . — Hotel Nonnenhof . —
Ratskeller . — Wiesbadener Hos . — Wal-
hallarestaurant . — Safe Germania . —

Case Hadsburg.

v<n Nassauer Land.
x. Sonncnberg , 16. Dez . Sein 50jähriges

Amtsjubiläum feierte am Samstag Pfarrer a.
D . Schupp.  Als er vor einigen Sonntagen in
der hiesigen evangelischen Kirche predigte , wählte
er dasselbe Thema , über das er vor 50 Jahren
bei seiner Ordination zum Pfarrer gepredigt
hatte . Nach Beendigung des Gottesdienstes be¬
gab sich der Kirchenvorstand zu dem Jubilar , um
ihm seine Glückwünsche darzubringen , wobei
Pfarrer Bender den Jubilar in zu Herzen gehen¬
den Worten feierte . Auch einige Lehrer hatten
sich dort eingefunden . Der Jubilar dankte be¬
wegt für die Glückwünsche . Wenn auch Pfarrer
Schupp , welcher bereits im 76 Lebensjahre steht,
fast völlig -erblindet ist, so ist er dennoch von
außerordentlicher Geistesfrische . Durch sein
schlichtes, allzeit hilfbereit -es Wesen hat er sich
die Wertschätzung nicht nur seiner Kirchs '
eingesessenen , sondern aller , denen er bekannt
war , erworben und mancher ist darunter , den
er sich zu Dank verpflichtet hat . Durch Heraus¬
gabe vieler Volksschriften hat er sich auch in
literarischer Beziehung verdient gemacht . ' Wir
wünschen ihm , daß er noch lange Jähre in seiner
jetzigen Geistesfrische sich feines Lebens freuen
möge.

K. Schierstein , 16. Dez . Die Standesamts¬
statistik für den November zeigt folgen -d-es Bild
Geburten 9 (6 K̂naben und 3 Mädchen ) ; Ehe¬
schließungen 5 ; Sterbefälle 5 (letztere sind alle 1.
Kinder im Alter von einem Jahr ).

l . Niederwalluf , 16. Dez . In Sachen der
in Konkurs geratenen Prinz Heinrich-

e r s t fand vorgestern im Amtsgerichtsgebäude
in Eltville eine G l ä ub ig e r - V e r 's am m
l u ng statt , bei welcher in den Gläubiger -Aus
schuß Herr Poensgen,  Direktor der Prinz
Heinrich -Werft , sowie die Herren Schere¬
st e i n - W a II  u f und B i's cho f -E l t v t XI e ge¬
wählt wurden . In den Kreisen der Wallufer
Handwerker wünscht man ipi GläMger -Aus-
ichuh einen ortseingesessenen Geschäftsmann zu
wissen , der in der Lage ist, ihre Interessen besser
vertreten zu könn-en . Aus ' diesem Grunde fand
gestern abend im „Schwanen " eine Versamm¬
lung der in Mitleidenschaft gezogenen Geschäfts¬
leute und Lieferanten statt , in welcher beschlossen
ivurde , zu versuchen , eine Aenderung in der Be-
'etzung des Gläubiger -Ausschusses her 'beizufüh
ren . Konkursverwalter ist Herr Abt - Elt¬
ville.

n . Eltville , 16. Dez . Zur Klärung der
Rheingauer ' Winzerkrisis  fand ge
it-ern int Winzerhause an der Erbacherstr -aße
eine Bevsammlung statt , welche von idcn Dele
gierten -aller -an -göschlossenen Winz -erverei -ne be¬
sucht -war . Auch die Mi -'g'-l-ieder -der Sickbener-
Koininiffion wären anwesend . Eipberufen war
die - Verscrnrmlung von hen Liquidatoren der
Winzerz -Mrckle . Die Verhandlungen begannen
nm 3 II dr und endigten gegen 6 Uhr und wur¬
den als v e r i rauil i ch e -geführt . Uober dii
praktischen ) Resultate werden wir unseren Le-
ern zur gegebenen Zeit berichten . — Gestern

nackt brach ans dem Ma 'bber - Hof  bei Hall¬
starten , -welcber zu -den Graf von Matuschkaschpn
Gütern zu Winkel gehört , Feuer  aus , welches
o rasch um sich griff , daß -der Hof -fast ganz ein

Raulb der Mammen -wurde und mehreve
chwei-ne dabei ihr Löben lassen mußten . — Jn-

olge der in letzter Zeit hier vorackommeuen
Diebstähle hat Der Magistrat -den Beschluß ge¬
faßt , -einen Polizeihund anzuschaffen , lvas all¬
gemein froud 'a begrünt wird

# Langenschwalbach , 16. Dez . Die Amtszn-
lagcn der Lehrer an der städtischen Realschule
wurden in der letzten StaÄlvekordnetensttzung
festgesetzt. Demnach erhalten rückwirkend vom
1. April 1909 Mittelschullehrer 600 X Elemcn-
tarlehrcr 150 Jl,  Lehrerinnen 100 Jl.

cm. Schlangenbad , 16. Dez . Durch einen
Bau -uniernclhmer aus Nauidovf Hostie vor Jah¬
resfrist Frau W . von hier am Marishüttenweg
eine Wiese als Bauplatz käuflich erwoäben . ES
wurde thr jedoch die Bauevlaubnis « nf diesem
Terrain versagt . Nunmeihr hat Frau W . von
dem Besitzer lder „Villa Jling " ein Stück Gar¬
ten gekauft -und will darauf ein Wohnchaus er¬
richten . Die auf dom ersten Gelände hergestell¬
ten Arbeiten mußten Widder abgelegt werden.

K. Griesheim , 16 Dez . Ein hiesiger Gastwirt
hatte beim Kreisausschuß Beschwerde eingelegt
wegen Heranziehung zur Gewerbesteuer in Höhe
von 600 M mit der Maßnahme , daß seine . Vor¬
gänger niedriger eingeschätzt gewesen seien . Der
Kreisausschuß wies die Klage ab , woraus Schulz
Rekurs ein ' egte , den gestern der -Wiesbadener
Bezirksausschuß verwarf.

K. Sindlingen , 16. Dez . Wegen Verweige¬
rung zum Betriebe einer Gastwirtschaft klagte
ein hiesiger Taglöhner C. B . beim Wiesbadener
Bezirksausschuß Der Kreisausschuß hatte sei¬
nerzeit die Beschwerde , die B . gegen den Ge-
meindevoust -antd führte , abgewiesen , da für
den 3648 Einwohner zählenden Ort ein Be¬
dürfnis nicht vorlicge , zumal schon sechs Wirt-
und sechs Schankwirtschasten daselbst bestehen.

Der Bezirksausschuß hielt gestern ebenfalls ein
Bedürfnis nicht für vorliegend und wies die
Klage kostensällig zurück.

□ Frankfurt a. M .. 16. Dez . Dem Vernehmen
nach ergibt sich für das neue Etatsja 'hr 1910 bei
Zugrunülegung der im März d. I . bewilligten
Steuersätze , die späterhin bekanntlich erhöht wur¬
den , ein Fehlbetrag von etwa 51Ö0 000 M,  zu
dessen Deckung außer verstärkter Heranziehung
der Steuerkraft u . a . an eine Erhöhung des
Schulgeldes  gedacht , wird.

□ Limburg 16. Dez . In den meisten hie
sigen Hotels und Wirtschaften liegen jetzt Listen
zum Einzeichnen aus für dasjenige Publikum,
-das gemeinsam mit den Wirten eine Eingabe
an die hiesige Polizeibehörde , die Polizeistunde
zu verlängern , unterstützen will.

$ Biedenkopf , 16. Dez . Die int benachbarten
Perftal (Nebenfluß -der Lahn ) am B a h n b a u
Dillenburg -Wallau -Biedenkopf beschäftigten Kroa¬
ten verließen nach Eintritt der jüngsten Regen-
und Sturmperiode ihre Arbeitsstellen und bilden
nun als Hausierer und Handwerksburschen eine
arge Belästigung der Umgebung . Der Bahnbau
wird durch einheimische Arbeiter weiter betrieben.
Durch das Hochwasser der Perf mußte er einige
Tage eingestellt werden , ist jetzt aber wieder in
flottem Betrieb.

Kur den Nachbarländern.
sTj Mainz , 16. Dez . Nach dem soeben er¬

schienenen Rechenschaftsbericht  der
st ä d t i scheu  V e r w a l t u n g für das Rech¬
nungsjahr 1909/10 belief sich der Rechnungs-
Überschuh  der allgemeinen Verwaltung auf
125 000 Jl.  Das Wasserwerk  ergab einen
Ueberschuß von 180 000 Jl,  das Gaswerk von
304 000 Jl,  das Elektrizitätswerk von
310 000 Jl  und baS  Oktroi  von 515 000 Jl -,

Q Mainz , 16. Dez . Ein Bertretertag der
Landgemeinden des Kreises Mainz beschloß , eine
Eingabe an die Regierung , dasi neue Gemelnüe-
steuergesetz dahin zu erweitern , daß Personen , die
in den Städten wohnen , im Sommer aber , einige
Wochen auf dem Lande , in Vororten , Sommer¬
frischen usw . sich aufhalten , von den betreffenden
Landgemelndön ' zu einer besonderen Ko  m-
m u ii a l st e u e r herangezogen werden können.
Lan -dtagsabgeordneter Frenay  versprach , diese
Eingabe zu unterstützen . — Das Verfahren gegen
den früheren . Studenten Rack ^ wurde cinge-
stellt , weil auch die Irrenärzte von Alzey in
ihrem Gutachten sich dahin äußerten , daß der
Jnhaftierte v o I l st ü n d i g g c i st c s k r a n k
sei. RackH wird nun der VerwqltungSbehör -de
übergeben , die das weitere zu einer Inter¬
nierung  in einer Irrenanstalt  zu ver¬
fügen hat.

-d. Darmstadt , 16. Dez . Der schwere Auioun-
fall , der sich vor einigen Wochen in unserer Nähe
ereignete , wird nunmehr mich die Gerichte be¬
schäftigen . Nicht nur die Hinterbliebenen -der
verunglückten Darmstädter , Witwe haben Scha¬
denersatzklage gegen die Süddeutsche Eisenbahn-
gasellschaf,- aivg-estrengt , «mck die Angehörigen der
beiden umgekommenen Ingenieure der Adler¬
werke werden klagend Vorgehen . Die Klage stützt
sich darauf , daß der -Eisenbahnübergang über die
Straße nicht genügend gesichert und nicht deutlich
gekennzeichnet war , sodah . sich das Unglück nicht
vermeiden ließ . Trotzdem die Bahnanlage an
jener Stelle den Vorschriften der Aufsichtsbehörde
entspricht , genügt dies , wie aus reickjsgerichtlichen
Entscheidungen bervorgc 'ht , nicht , der Bahnüber¬
gang quer über eine Straße muß vielmehr so ge¬
schützt sein , daß derartige Unfälle ausgeschlossen
werden . Danach hätten die Klagenden Aussicht
auf Erfolg.

Nur der Sportwelt.
Eiespott . Die Eisbahn . Wolkenbruch des Eisklubs

Sportplatz ist wieder geöffnet.
Um die Ski-Mrifterschaft . Die deutsche Meisterschaft

im Skiläufen gelangt in der Zeit vom 4. bis 6. Februar
n . I . unter der Leitung des Skikluüs Schwarzwald aus
dem Feldb .erg i>n ltzchwarz .wa .ld  zum Slus-
trag . Tie deutsche Skimensterschaft wurde 180g von
Bruno Biehlcr (München ) in Bad Kohlgrub in den bahc-
rifchen Alpen und im Vorjahr von seinem älteren Bruder
Dr . Biehlcr ( Freiburg ) in Braunlage im Harz gewonnen.

Die Meisterschaft des Oesterrcichischcn Skiverbandcs
wird am 13. Februar in Spindeimühl (Riesengeüirge)
zum Llustrag gebracht.

Rodl als Aviatiker . Eine ganze Reihe von Radpro-
fesslonais wollte , wie erinnerlich , die neue einträgliche
Konjunltur ausnutzen und . vom Zement zum Flugplatz
übergehen . Von den Absichten hat sich bisher wenig ver¬
wirklicht, So fand unter anderem Hosmann , der frühere
Schrittmacher Guignards , an dem neuen Metier so wenig
Geschmack, daß er wieder zur Lederjoppe des Renuüahn-
Lhaiiffcurs zurückzukehren gedenkt. Fest steht indessen
nun , das; der alte Steher -Champion Thaddäus Robl end¬
gültig der Rennbahn Valet sagt , auf der cc feit Jahren
der populärste Mann war , und sich dem körperlich weniger
anstrengenden Lustsport zuwcndct . Er hat sich, wie wir
hören , einen Eindecker nach dem Shstcm Blcriot zugelcgt,
der von einem Kieler Ingenieur konstruiert und mit einem
Motor von 40 bis 45 PS . ausgerüstet ist. Robl hofft,
in etwa 14 Tagen so weit zu sein, daß er seinen erste»
Aufstieg in Johannisthal unternehmen kamt . Denn es
ihm glückt, sich dort bald mit der Maschine vertraut zu
machen, so will er im Februar nach Kairo gehen , um be¬
reits an dem Flugmceting von Heliopolis tcilzunchme » .
in Johannisthal ist übrigens zurzeit auch der französische
Rennfahrer Poulain dabei , die ersten Ucbungen mit einem
Original -Bleriot -tivvarat vorzunehmcn . Dem Flieger-
Weltmeister von 1805 ist cs bisher allerdings noch nicht
gelungen , von der Erde abzukommcn.

Da » Ncwhorker 6-Tagc °-Rennen . Beim Newhorker
6-Tage -Rcnnen siegte , wie mUgctclit , die Mannschaft
Rütt - Clark.  Sie legten 4280 Km. 100 Mt . zurück.
Rach einer . Runde folgten Fogler -Root , dichtauf Wal-
thour -Collins und Hill -Stein , dann Hallsteadt -H?hir,
Mitton -West, Lawfon -Danara , Gebrüder Gcorget , Pano-
ni -Andersen . Der im Vorjahre von Mac Farland -Moran
mit 4403 Km. 955 Pst . ausgestellte Rekord blieb demnach
unerreicht . Nach der Entscheidung des S-Tage -biennenS
Gestritten die beiden Sieger Rütt und Clark noch ein
Match über 16 Runden , lieber die ersten acht Runden
führte Clark , dann trat Rütt zum Endspurt an und siegte
mit einer halben Läng - , ES fei erwähnt , daß der Duis¬
burger Rütt in Deutschland nicht starten kann : er hat sich
bekanntlich der Militärpflicht entzogen.

Kur der SeschSskrwelt.
Wiesbadener Wrihnachtskarten . Jm Verlage der »>

Handlung Limbarth -Benn .' -hier , Kranzplatz 2, ist
von Weihnachtskarten erschienen, -die in Form von ® *
karten die bekannten Sehenswürdigkeiten unserer
Metropole zeigen , während Tannen - Stechpalme °biÄ:
Mispelzweigs die Ansichten geschmackvoll umrahmt ^
Karten machen einen überaus ansprechenden Eindraz
werden , als fröhliche Aeihnachtsgrüße in die <5;^ Ultb
sandt , überall Fröhlichleit und Freude auslösen . . 6e°
im Vergleich zu den gemachten Aufwendungen der
mäßig zu nennen . Das Stück lostet 10 Psg ., das 5.,? ®
1 J( .

Vom Heidelbccrwrin . Gelegentlich eines Probet
von Apfelwein und Heideibeerwein , den die Fj^
Henrich, Blüch-rstratze 24, veranstaltete , hatte man m ? '
genheit , sich von der vorzüglichen Qualität der genan T'
Weine zu überzeugen . Es ist noch viel zu wenig
sannt , daß gerade Heidelbeerwein ein gesundes , belZm̂ '
iich-S Getränk ist, speziell für Magen -, Lungcnl'eiden
Blutarmut von nicht zu unterschätzendem Werte.

Wefferbenchf
Carl Müller, Opaker

j Langsasse 48 . Telefon 2568.

Tcmv. nach0. !! -- '-Baro.uit :r heute 710,04 ww.
„ gestern 771,0l -um.

Voraussichtliche Witterung für 17 . Dezember
d - der Dtcusinelle Wcilvurg : Trocken uni
beiter , Frost nachts zunehmend . 1

Nieverschlagshoye 1«t genern : SEetbit 0,
0 u „„u . 0,: t '.cuätaj -O Maronr , 0 . Fulda 0.
Wigenl,au en 0 schwarzenvorn 0 aut-ia 0.

ILaster - Rhcinpcgel 6nu6 gestern 2 22 heute 2.07
Haiti»: Lahnpegel Weil bürg gestern 184 oc-tt: 1.72

Lchuechöqe Felddcrg 20 cm

17 <TV» acnnenaut - i ..I 4* cCUlK..U:tt.l ,a.ll
.öS

Schnell
tritt der Tckd den Menschen an !, irgend ein Unfall
hat unerwartet den Ernährer der Familie hir-
weggerafft und selbst bei ganz geovdneten Ver¬
mögens -Verhältnissen tritt dann plötzlich eine Geld¬
not ein . Dieser , das Leid verschlimmernden Sorge
ist man überhoben , wenn man als Abonnent des
Wiesbadener General Anzeigers
gegen Unfall kostenlos versichert ist, dacn -m follie
kein ' sorgsamer Hausvater versäumen , sofort den
Wiesbadener Gcneral -Anzeigep , Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden , nebst der humoristischen Bei¬
lage „Kochbrunncngeister " , zu abonnieren . Das-
Abonnement für Ausgabe A des Wiesbadener Ge¬
neral -Anzeigers , Versicherungssumme 500 F .sür
den Todesfall , hervorgerufen durch einen Unfall
nach den bekannt gegebenen Bedingungen beträgt
monatlich 58 Pfg ., das Bestellgeld 18 Pfgü füt
Ausgäb -e l > Ües Wiqso >̂dewor General -Änzoigers
mit der humoristischen Beilage „Kochbrunncngei-
tcr ", kostet monatlich 65 Pfg .» Bestellgeld 1Ü Psg-,

die Versicherungssumme hierfür beträgt 1088
und wenn der Abonnent verheiratet , ist auch die
Ehefrau mit 1888 M mitberlsichert , sodah int Falle
des Todes , hervorgerusen durch Unfall die Hintei:-
biiebcnen 2080 M gemäß den Versicherungsbedin¬
gungen ausgezählt erhalten.

Wie manches bittere Leid wird durch eine sol-,
che Bekhilse gemindert , darum sollte jedermann
in Stadt uüo Land Abonnent des Wiesbadener
General -Anzeigers werben . -' I

Kostenlos erhält Jedermann au 's Verlangen den
Wiesbadener General -Anzeiger bis Ende dieses
Monats durch die Hauptgeschäftsstelle , MauritiuS-
ftraße 8, Wiesbaden ooer durch sämtliche Filialen
und Agenturen zugestellt.

Für uniicrlanaie Maimstriple uvcmlmml
tion (eine Vkrauiwormiig.

-a sicWl

Chefredakteur und verantwortlich für Politik » Feuilleton
und den allgemeinen TcU : Wilhelm Elobeo . Für den
lolalen Teil , Sport , und letzte Drahtnachrichten : SW
Woitschlllrr Für den provinziellen Teil und Gericht: -
Hugo Mcrtrn . Für den Anzeigenteil : Friedrich Wrikuni,

lUMlllch >n Wiesoaden.
Druck und Dcrlug des Wiesbadener General -Aiueigeri

«onr - d Lkhvol».

Kinder* titnamaend bewähr!«
nahrung

enorraoBi
Nah rung*

Die Kinder gedeihen
Mi

Kranken*
kost

vorzüglich
n. leiden nicht an*

Verdauungsstörürtr
H 18
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„Ideale Strafanstalten".
Paradies der Tiräflinge.Tas

Das!Gcfangenenleiüeu m der Schweiz spielt
Mfizutveileu in recht fkeuirÄlichen und angeneh-
nten Foriinen ab. So ist Las fi'dssle Gefängnis in
Mcburg. dessen Insassen tun und lassen koun-
j-„, was ihnen gefiel, erst kürzlich durch die
Verner Negierung einer Reform unterzogen
ioeröen, -aber noch immer gibt es in der Schweiz
cin wahres Paradies für Sträflinge . Diese
ideale Strafanstalt biegt ui Sarnen im Kanton
lliitevwalden. Die glücklichen Verbrecher, die
liier ihre Zeit der ^Einkerkerung" uerbriirgen
dürfen, häben cs viel besser Äs Hunderte von

.freien" Bürgern , die mit Schweiß uni) Mühe
ihr tägliches Brot verdienen müssen.

DerKorre -fpondent einer englischen Zeitung
hat sich dies „Schlaraffenland ", ln das man nur
durch eine strafrechtliche Verurteilung kommen
kann, genauer angesehen, und erzählt davon
luftige Dinge . Wie er so durch.Sarnen schleu¬
derte. sah er eine Anzahl Männer , alle in feste,
blaue Anzüge mit weißen Streifen gekleidet. Sie
scherzend .und rauchend daher promenierten.
Ganz so geNeDete andere Leute saßen, behaglich
plaudernd , in einem Eafs>, wieder andere wa¬
ren iit behaglicher und wenig anstrengender Weise
beschäftigt, Ziegel für einen Neubau herbe-izu-
tragen . Als er sich nach diesen im!formler «en
„Herren " erkundigte, die durch ihr fröhliches
und sorgloses Wesen auffielen , erfuhr er zu sei¬
nem Erstaunen , daß das alles Insassen des
Knntonalgefängu jsses tvären.

Ten Sträflingen ist gestattet, früh am Mor¬
gen .die Strafanstalt zu veblassen, sich in Sar¬
nen und Ilmgegend Arb,eit zu . suchen und bis
zum Einbruch der Nacht herumzüstreifen , wo-
rauf sie dann aus eigenem Antriebe in das Ge¬
fängnis zurückkehren. Sie werden nie ' von Auf-
Wern begleitet, ihrer Flucht steht überhaupt
nichts fni Wege, aber sie fühlen sich zu wohl und
behaglich im Gosängn-i-s . als daß sie daran den¬
ken würden , ihre Quartiere von selbst zu verlas¬
sen. Haben sie doch so viel Freiheit wie jeder
andere Mensch und a.ntzerdoin noch freie Woh¬
nung und freie Verpflegung . Das Geld, das d,e
Sträflinge verdienen, können sie verwenden,
wie es ihnen beliebt.

Ein Gefangener , der als  Gärtner bei einem
Magrstratsbeämten von Sarnen angestellt '.st,
schickt sein Monatsgehalt seiner Frau und sei¬
nen Kindern . Vor einigen Wachen sind zwei oder
drei Sträflinge „ausgerissen", aber sie 'kehrten
bald in halbverhungertem Zustande in das Ge¬
fängnis zurück und erhielten , nachdem ahnen,
ihre Flucht ernstlich verwiesen worden war . die.
Erlaubnis , wieder von ihren Zellen Besitz zu er¬
greifen . Ein Sträfling , der kürzlich seine Straf¬
zeit abgesessen hatte , blieb in Sarnen , um weli-'
ter sein Geld ,als Ziegelträger zu . verdienen,
aber seine „Kollegen" in Gcfängnisun .sorm
machten .dein anders gekleideten Mitarbeiter so,
triel Schwierigkeiten, das; er zu dem' Gefängnis -',
diröktor kam und inständig bat, inan möchte ihn
doch wieder seine „Uniform" änziehen lassen .und
ihn wie einen Sträfling behandeln.

Die demokratische Türkei.
M. Konstantinopcl, im Dezember.

Le türzlick, vollzogene Verlobung , der tür-
.. ^:,bje Hai

öultän-kischen Prinzessin Hadidfe Hamun, einer Tochterfioft »■»nvi**rvvTirtrtrtw/»r» ^ irJ'frrnS Witrrt'N \ T,, tni’tdes vevstorbenenen Sultans Mur ad
einem einfachen Subalternbeamten im otioma-
n-ischon Pressebureau hat vor der erstaunten
Welt wieder einmal jenen im tiefsten Wesen des
Türken wurzelnden 'Grundbegriff ' zum Ausdrucke
gebracht: den der dsmokratischen Lebensan-
schauung. Eine solche, für deutsche Verhältnisse
schier unmögliche Verlobung , wird den Outsider
um so mehr ' überraschen, als in seiner Empfin¬
dung der Hof von Byzanz verknüpft ist mit
einem geschraubten Zeremoniell und einer -schar¬
fen. 41'imbersteigbaren Begrenzung von Kasten
und Rängen . Tie islamitische Türkei kennt in¬
dessen keine Stanidesunterschiede. Der ss'merzsit
für freie Wüsten- und Steppenvölker -abgefaßte
Koran ist durchaus .demokratischen Charakters.
Es gibt nach ihm nur einen Renischen, der höher

1 ,/VTa ✓»TTrt.nttiSorr »M IhttS ?if tSer i)6Csteht Äs alle -anderen :' das ist der
Sül 'tan.

Diese Auffassung hat sich bis in unsere Zöit
erhalten , lind so ist Leun auch die Verheimlnng
von Prinzessinnen mit jungen Beamten uno
Offizieren eine durchaus gewöhnliche Erschei¬
nung ; wohl lächelt fortan die GnaLenfonne des
Hofes über dem glücklichen Prinzessinnengemahl,
aber schon seine Kinder und Enkel können von
ihrer hohen Abstammung weder großen -Nutzen
ziehen noch viel 'Aufhebens machen.

-Der . Türke treibt keinen Ahnenkult; Zukunft
und Vergangenheit lassen -ihn gleich kalt. .Wer¬
den hier Prin -zessinnen an das Volk „verteilt ",
so Nimmt andere ose its auch wieder der Sultan
seine Frauen aus .vom Volle, wobei -es auf die
Herkunft noch weniger .ankommt, denn hier -ist
Schönheit und die Kunst, zu gefallen, Trumpf.
Und d-Ämrch kann es -auch wieder geschehen, Laß
eine ehem-ällge Sklavin , ein Mädchen a-us dem
niedersten Stande , die von ihren Eltern ver¬
kauft wird , nicht -nur die Gattin , sondern auch
die Mütter eines -Sultans wird, .und .selbst zu
der Würde einer Sultan -Walideh gelangt . Daß
also.. d-aiNit -Her -Sultan mü-ttevlicherseits viel¬
leicht einen armen Bauern oder Hirten zum
Großvater hat , schadet seiner Wünde absolut
nichts. Das Kalifen -aint, das lihn über Las Voll
hoch -erhobt, ist ein rein persönliches A-mt. So¬

lange der Tültan -nur Prinz war , g-M ec nichts.
Wie oft kommt cs jetzt vor, Latz ein kaiserlicher
Prinz in Konstantinopel in Vergnügungslokalen,
in Restaurants , bei Festlichkeiten erscheint, ohne
auch nur im geringsten beachtet zu werden. Er
ist nur cin meist aussichtsloser Anwärter auf den
Kalifenthron , ebenso wie man etwa einen Fähn¬
rich Anwärter auf den Marschallftab nennen kan».

Viel trägt ussil der demokratischen Lebensan-
' für .schauung der Türken bei, Lutz es im osmanischen

Reiche keinenfftdel , keine privilegierte Kaste gibt.
Ebensowenig bestehen türkische Familiennamen.
zeder heitzt, so wie er getauft wurde und hat
durch seinen Namen keinerlei Prätensionen , z. B.
Nasim Effendi kann ebenso ein kaiserlicher Prinz
wie der Sohn eines Schulmeisters heißen. Von
seiner.̂ üchtigHeit, oder, früher wenigstens Skrn-
pellosiMpit hängt cs im wesentlichen ab, ob'er -hin¬
ter seinen Namen später den Paschatitel setzen
darf . Tie Gefahr einer Cliquenbildung . eines
allzu großen Nepotismus wurde dadurch beseitigt,
daß mit dem Sturz des Sultans auch sein ganzer
Anhang vom höfischen Schachbrett gefegt wurde
und andere Familien in die Lücken traten . Aller¬
dings tragen die direkten Nachkommen eines Pa¬
schas den Titel Bey, der indessen zu -gar nichts
berechtigt.

Wenn man eine Klassentrennung vornehmen
wollte, so könnte man -in der Türkei nur von zwei
Klassen, der gebildeten und der ungebildeten, spre.
chen; aber der Uebertritt von der einen in die an¬
dere ist doch nur eine Geldfrage . Der Türke er¬
kennt nur den Beamtenrang an , die Würde, ,die
sich jemand ,selbst erworben hat, ohne aber vor die¬
sen Höherstehenden sklavische Ehrfurcht zu zeigen.

Der Byzantinismus überhaupt -ist überall mehr
zu Hause als in Byzanz. Der ungebildete Türke,
der Kutscher, der Händler z. B.- redet jedermann
unbekümmert mit „Du " an . Das Prädikat „Sie"
erkennt er nur dem Padischah zu. Auch äußerlich
kommt diese Gleichheit zum Ausdruck: Jedermann
vom armen Hamal (Lastträger ) bis zum Sultan
h'nauf trägt denselben schmucklosen roten - Fes
mit schwarzer Quaste . Hat der -Festräger einen
guten Rock an , so ist er eben reich, aber sonst
n' chts. Beruht nun jm Grunde genommen das
demokratischeGefühl , das dem Türken innewohnt,
auf einem religiösen Prinzip , -so trägt doch diese
Empfindung zur Erleichterung der inneren Re¬
formen . die zetzt begonnen -werden, ganz wesent¬
lich bei.

besonders günstige Kaufgelegenheit.

Herren-Paleiots, Anzüge, Hosen, Schlafröcke,
Morgenjoppen, Fantasie westen, =——
Knaben-Paletots und Anzüge. = === == ====

Zu eilOrill reduzierten Preisen werden grössere Warenposten aus fast
sämtlichen Abteilungen meines Lagers abgegeben . Vorwiegend sind es Stücke,
die nur noch in einzelnen Grössen vorrätig sind oder in Stoff und Machart

nicht der neuesten Mode entsprechen.

Heinrich Wels,
Marktstrasse 34.

20302

Tony Jhlow,
Schokola len • u. Konfitüren-

Spezial geschäit,
Lang gasse 21 , gegenüber

fe , ■ Tagblatthaus.
Grosso Auswahl in

Marzipan -Artikeln,
gefüllte Bonbonieren von

50 Pfg. an.
= Schokoladen =
= = Konfitüren . - ....
Pojrori in prachtvoll Dosen-
UufiCg packungen zu Ge¬
schenken besonders geeignet.
Cbristbnnnibchang,

Tiorntr », Nürnberger Leb¬
kuchen ) 20916

Praktische

^Vogel-
Käfige

, m allen Größen u.Preis-
“P chipf. tu großer AuswahlEichmann,

Zoologische Handlung
idcpbon 3059. Maneraalle 3-5

Ein praktisches Weihnachts-Geschenk
für Kinder , Damen und Herren ist ein eleganter

Herz -Stiefel
Al e 'n -Vcrkanf für Wiesbaden und Umgegend:

J.
Her * |

k müdem HorZ^
KaufderSohte WM : „Herz Schuh waren“

18 Lanjgasse 18
Telephon 246.

14 Wilhelmsfrasse 14
20695 Telephon 246.

iOummi waren pj,, büfltcit. Bedarfsartikel,
^tsandhaus Mars,
“ «4 Franks, »rt a. M.

Als praktische Weihnachtsgeschenke
empfehle:

Ofenschirme
Kohlenkasten
Oien vorsetzer
Blumentische

Palmständer
Vogelkäfige
Käfigständer
Werkzeugkast . wSchränke

Dilettanten - Hobelbänke
Rodelschlitten
Schlittschuhe
Rollschuhe

Reinhard Steib, Moritzstrasse 9. 20902

Gummi-Regenmäntel für Damenu. Herren
wasserdichte

Pelerinenu. Jacken
für Arbeiter

m  fi

finmmi -üichnhc ,*
in grosser Auswahl zu billigsten

Preisen . 20881

Baeumcher& Co.
Uango -assc IS . Ecke Sichiitnanhofstrassc.

RSHrasBSBSHSHSBrasasHSHsasHrasHnspszsasBsasff

Heile MtailMs von frl. Joh.Steil
Kirchgasse 17, 3 St ., früher Lriiseuplatz.

aa
Erste und älteste Fachschule am Platze, für säintl. Damen 8

L M Kindergard. Einfachste Methode der Jetztzeit.Schülerinnen- jfi
8 Aufnahme iägl Bet. gut sitz. Schnittmuster u. Art. nach Maß. A
A ro. zugeschnitten und eingerichtet. Büsten in allen jn
A Nummern lind Faco nS, auch nach Maß. (20119 ui

iHasisis es ases es asesasasasasssHsas asa^

fBisnauaisRiBBoaBSBs

°Pelzwaren \
B

in allen Fellarten , gediegener Ausführung , zu billigen
Preisen empfiehlt —

Carl Braun, °Lina Hering Wwe.,
B Wiesbaden , Ellenbogengasse 10 . ’

Keparaturen , Umarbeiten und Neufütterung von 8tolas
B und Muffen in kürzester Zeit. 20732 C
HBBBBBBDOB D BBOBBDBGB

X Kohlen . X 20275

Ia Hausbrand 50% I . . 10 Ztr, Mk. 12.80
Ia Nußkohle » 1 und II. 10 „ „ ryo
Ia Nußkohle » III. 10 „ „ 11 .00

gegen Barzahlung frei Keller. Bei Mchrabirahmc billiger.
Koks, belg. Slnlhraeil » Eierkohlen , Briketts billigst.

aa T t- Willi . Weber , ZM"

flis passende Weihnachtsgeschenke
listaßsser, Gobsln,Löffel.

Scheren in ®ni$,
Taschenmesser

in unerreichter Auswahl,

kompl.Rasiergarnituren
empfiehlt in nur guter Ausführmie

1589?

L
Wiesbaden,W « 34.

Visiten-Karten
in jeder Ausführung, zu koulanten Preisen, liefert die Druckerei des

Wiesbadener General-Arueigers.

Christbaumschmuck.
Reichhaltigste Huswahl ehrisffaaumgelöufe

V7elhnadifsllcfife
in Wachs , Stearin

und Paraffin
magnesiumWunder«
kerzen. —Lldilhalter

neuesten Systems.

Attrappen
Parfümerien und

Toiletteseifen
in einfacher bis zur

elegantesten Ausführung.
Schneebelag von naturtreuem Aussehen.

Adalbert Gärtner
Marktstrasse 13 . Telcphonrnf 338 * .

Ä Spezialgeschäft für Seiten , Parfümerien u.Toiletteartikel.

»
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Handel und Industrie.
w-  Die Börse vom Tage.

verkin , 15 . Dez . Die Eröffnung der Börse vollzog
sich bei sehr stillem Verkehr und vorwiegend behaupteten
Kursen . Amerikaner setzten unter dem Einfluß der
Schwäche Rowhocks niedriger ein . Eleltrizitäts - sowie
Schifsahrtswerte litten unter Realisierungen . Montan¬
werte waren auch heule wieder recht fest . Später belebte
die Aufwärtsbewegung der Deutsch -Luxemburger aus den
angeblich günstigen Mouatsausweis das Geschäft : das
Kursniveau erfuhr hierdurch jedoch nur vereinzelt wesent¬
liche Aenderung . Außer Deutsch -Luxemburger gewannen
noch Rheinstahl mehr als 1 Proz . Ferner tvandte sich
größeres Interesse russischen Werten zu auf Grund der
beruhigenden offiziösen Mitteilung aul Petecschitrg über
die rassisch -japanischen Beziehungen . Russische Anleihe
von 1902 zog etwas an : Russenbank hoben sich nach
oniänglicher Schwäche über den gestrigen . Stand hinaus,
ebenso war Petersburger internationale Handelsbank ge-
sragl . Sonstige Banken ließen jegliche Regsamkeit ver¬
missen und gaben meist bis zu Proz . nach . Oesler-
reichische Werte waren durch die lustlose Haltung der
Wiener Börse ungünstig beeinflußt , aber ohne wesent¬
liche Kursänderungen . Der Verkehr verringerte sich im
Derlaufe der Börse noch weiter . Die kleineh Besserungen
aus dem Montanmarkle und russische Werte konnien sich
gut behaupten . Tägliches Geld 4 \L  Proz . Für Schan-
lungbahn herrschte lebhafte Nachfrage bei anziehendem
Kurse angeblich , m Zusammenhang mit dem Steigen
des Tilbcrpreises . In der dritten Börscnstunde schwächte
sich die Haltung auf Abgaben am Montanmarkte ciwaS
ab : das Geschäft blieb lehr ruhig . Jndustriowcrte des

Kassamarltes geteilt . Privat -Diskonl 4 ^ Proz.
Frankfurt a . M . , 15 . Dez . Kurse von 11^ — 2 % Uhr.

Kreditaktten 210 .10 . Diskonto -Kamm . 196 .10 a 196 .20.
Dresdner Bank 161 .-—. Staatsbahn 156 .90 . Lombarden
23 .30 . Baltimore 117 .75 . Deutsch -Luxemburger 214 .30.

Frankfurt a . M . , 15 . Dez . ( Abend -Börse .) Kredit¬
aktien 210 .— b . DiSlonio -Komm . 196 .20 b. Dresdner
Bank — 6. Läüderbank 126 .20 6.

KtaatsSahii 159 .— b. Lombarden 25 .40 b. Balti¬
more 117 .65 b.

3 Portugiesen Ter . 3 05 .— b . 47^ do . 79 .50 b.
Lanrahüite 197 .— b. Harpener 206 .25 b. Bochumer

249 .50 6 . Deutsch -Luxemburger 214 .30 b. Phönix 212 .20
b . Gummi -Peter 307 .— b . Chem . Anilin 455 .70 b.
Chem . Mannheim 344 .— b . Loese B .-A . 23 .50 b.
Schuckert 139 .— b. Dcutsch -Uebersee 180 .80 b . Helios-
Lbligat . 44 .90 b. Edison 261 .40 b.

Die Börse des Auslandes.
Wir » , 15 . Dez ., 11 Uhr — Mm . Kreditaktien 670 .50.

Staatsbahn 744,75 , Lombarden 124 .— . Marknoten
117 .78 , Papierrente 99 .20 . Ungar . Kronenrente 92 .45.
Alpine 728 .75 . Still . ,

Paris , 15 . Dez ., 12 Uhr 35 Min . 3proz . Mente 99 .35.
Italiener — .— . 4proz . Ruß . kons . Aul . Ser . I u . 2

95 .60 . 5proz . do . von 1906 103 .60 . 41/ /„ Broj . do . 1909
100 .40 . Spanier äuß . . 97 .35 . Türken lunisiz . ) 94 .70.
Türketj -Lofe — .— . Bjanoue Ottomane 732 .— . Rio
Ttnto 1959 . Chartered 40, — . Tebccrs 470 .— . Eastrand
135 .— . Goldsields 139 .— . Randmincs 226 .— .

Mailand , 15 . Dez ., 10 Uhr 50 Min . 4proz . Ren !»
105 .62 . Mittelmcer 409 .— . Meridional 097 .— . Banca
d ' Jtalia 1387 . Lanca Commerciale 874 .— . Wechsel
auf Paris 100 .57 . Wechsel aus Berlin 123 .92.

Ter Holzmarkt.
Dom rheinischen Holzmarkt wird berichtet : In den

Kreisen der süddeutschen Sägewerke hat man die 'Not¬
wendigkeit einer Preiserhöhung für Schnittwaren wohl
erkannt , nachdem die Rundhotzwerte so sei !« Haltung
zeigte ». Freilich war es den Bauholzlügcreien ' des«
Schwarzwaldes angefichls der für das Baufach ungün¬
stigen Jahreszeit vorläusig nicht möglich , mit einem
größeren Preisaufschlag zu lommeii . Lieseruugen sür
die nächste Zeit wurde » zu laum veränderten Preisen
übernommen , weil jeder Sägemüllec danach strebte , noch
Ausirüge hereinzubelommen , indes wurden für Listen
für nächstjährige Lieferung Preise gefordert , die um
einige Mark höher sind als die jetzigen . Gegenwärtig
können mit üblicher Waldkante geschnittene Tannen - Mnd
Fichtenhölzer regelmäßiger Abmessungen noch zu .39 .50 bis
40,50 M  das Kubikmeter Itet Eisenbahnwageu N7anii-
heim Defdrafft werden . Auch BorraiShölzer werden ziem¬
lich billig abgegeben , weil darin die freien Bestünde
stattlich sind . Ter Markt in Brettern lag durchaus fest.
Die Schnittwaresthcrfteller haben an den bisherigen testen
Preisen sestgchalleii : die hohen Rundholzprcife erb »i !en
aus eine Wertsteigerung geradezu hm . Allgemein sind
die Aussichten aus eine bessere Gestaltung des Holzinark-
teS im nächsten Jahre günstiger ES läßt sich zwar nicht
verkennen , daß sine gcwiste Zurückhaltung beim Einkaus
von Rundhotz in den süddeutschen Waldungen vorhanden
ist , aber anderleits muß doch hcroorgehoben werden , daß
die angelegten Preise trotzdem in vielen Fällen hoch sind.
Sehr günstig schnitten vor allen Dingen die Radelholz-
derkäute in den württcmbergischen Waldungen ab . Wie
die Derhäliniste am Markie heute liegen , ist damit zu
rechnen , daß die Werte von Rundholz sich behauplen,

wenn nicht gar noch steigen werden . Reuerdings ver¬
laute ! von zuverlässiger Seite , daß ein psälzisches Säge-
wert etwa 100  000 Kubikmeter des Nonnenholzes aus
Litdeurschlund gelau .it hat , doch wird dieser Tatsache keine
Bedeutung beigemessen . weil die bisher von rheinischen
uno süddeutschen Firmen gekaufien Mengen keinen Ein¬
slutz auf die Marktlage ausüben könnlen.

Dresdner Bank . In der Aussichtsralssitzung wurde Herr
Felix Jüdell . bisher stellvertretendes Mitglied , und Herr
Herbert M . Gulmcmn . Direktor der Deutschen Orientbank,
zu Vorstandsmitgliedern ernannt . Tie Herren Bruno
Theusner , Franz Marcuse . Carl Hrdina und William

Frehmuth , welche bisher schon den Titel einezs ^ 7-- >>
lenden Tireltors führen , wurden zu stellvertretend !»!? ^ ^
standsmitgliedern ernannt . Die Herren Heinrich 1*,^
und Dr . Hjatmar Schacht erhielten den Titel tin ^" 1
vertretenden Direktors . ' es fei

Prcisausschlag aus Gußeisen . In der Vers,,.
der niederrheinischen -westfällschen Gruppe für H—. ^ - '4
vom 13 . d . Mts . wurde testgeslcllt , daß die
gut beschäftigt , die Preise aber so schlecht sind
Preisausschlag unbedingt notwendig ist . Die <g tubn° t:“
schließt insolgedcsten eine sofortige Drei g ^ ^
hung  von zunächst JC l .~  für 100  S j i 0 .' 1 ^ 5
oder 5 Prozent  auf die Stückpreise . a ®»
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Preis pro loo P und Lurchl«
Lebend | Schwitz!- p 0 >00 Bk',,7?

gcm cht Lebend-
von—di ; | 107 — nvicht

- a) vollfl . äusgem . höchst . Schlachtw .. höchst. 6 Jahre alt, 44- 44 75- 78 42 7g
jS, b) junge , fleischige , nicht ausgemästete und ält . ausgemästele. 37—39 71 - 74 38 73
Q ct müßig genährte junge und gut genährte ältere , . . 33 - 36 60—70 34 65

d! gering genährte jeden Alters: .

a ' vollfleischige , ausgewachsene , höchst . SchlachtwortcS , . .

Z di vollfleischige . jüngere

g c > mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere , . .
i) gering genährte:

o a ) vollfleischige ausgemästele Färsen höchsten Schlachtwertes, 37 - 40 70- 75 38 72
b> dollfl . ausgem . itütje höchst . Hchlachtw . bis zu 7 Jahren, 33 - 36 63 - 69 34 60
c) ölt . ausgem . Kühe u . wenig gut entw . jg . fiühe u . Färsen. 30 - 32 60 —63 31 61
d) mäßig genährte Kühe und Färsen. 24 - 27 48 - 54 35 51

ii . e) gering genährte Kühe und Färsen : .
Gering genährtes Jungvieh ( Fresser ) : .

a) Doppellender , feinste Mast.

Z7 b ncinste Mast - ( Dollmilchmast ) und beste Saugkälber . . 48- 55 80- 91 51 85
s- ci mittlere Mast - und gute Saugkälber . . . 43- 47 70- 78 45 74

gi geringere Saugkälber: 37- 40 60- 70 38 65

»> Mastlämmer und jüngere Masthammel,. 35 70 ‘6b 70
. b) filtere Masthammel und gut genährte Schafe , . . . .

'S o> mäßig genährte Hammel und Schate ( Merzschase ) , . .
(S d> Marschschase oder Niedcrungsfchafe : .

a > vollfleischige Schweine bis zu 2 Zentner Lebendgewicht. 57- 59 70 - 75 58 74
L vollfleischige Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht . . 57 - 59 70—75 58 74

c) volltleischige Schweine über 21,4 Zentner Lebendgewicht. 55—57 71 - 73 56 72
di Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht,. 55 - 57 71- 73 56 72

Z , ) sleischige Schweine,
ji  Sauen . . . . .

Tic Prcisttotierttngs -Komnrission Wiesbaden.

Berliner Börse , 15 . Bexemiier
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Dtsch . Fds. li. Staats - Pao. Charlttb.95 96 3fc! 97 .750
Cijln.S1.-A. tf.9E 34 100.6GG

Dt.Rehs.Schatz 4 ’.GÖ.25bG Düsseid. 88/02 34 100.530
do. I . 4. 12 4 100 40B Elberf.St.-0 .9E 4 i00 .1OG
do. I 1. 12 4 100.300 Ess.StAIV. V9E 34 103.500

Pr.Schatil912 4 100 30U Hall. St.-Anl. 4 100.250
Dt. Reictis-Anl. 4 102 *0» ; do 86/92 31 1CO.400
d». do. 31 94 .001)0 Hann. St.-A 95 34
do. do. 3 85 .00hB Xiel.SlA.93/1C 4 ICO300

do Schutzg.08 4 10I.2QLB do 04/74 4 100.r53
Prauss. cons.A. 34 94 .0DW; de. 07/17 4 100.4010
do. do. z 85 03h6 de. 89/93 34
do. do. 4 1ß2.40b6 do.01.02 04 34 £2 .000
do. Sliflol 1. 4 10t 50bU Magdeb91u10 4 101.600

Bad.Si.-Anl. 01 4 ov. 06 u. 11 4 130.600
do. do 1902 34 do.75 91 u 02 34 36 .100

Bayer. St.-Anl. 4 102 100 MiindenerSt.A. 4 100.250
do. do. 3» 93 .400 Naumburg. 97 34 91 .756
do. Eisb.-Anl. 3 Peiner St.-Anl. 34

Brem.Anl.1899 34 92330 Stendal. . 03 34 100.500
do. 05 uk. 15 3L 82.300 Ststtine: St.-A. 34 92991-6
do. 96_ 3 87 6UG Wiessad. 1901 34 100 250

Cass. Landes« 3". S3.80G Barl. Pfdb. 5 11000h
do. XXI. u. 17 3* 95 600 do. de 44 197 99b
do. XXII» 14 4 I01.4OG do. neue 4 100 50»

Hmb. am.93 '99 3f do. do. 34 92 .4010
do. da. 1902 3 83 500 do. do. 3
do. do. 1907 4 Cnt.ldsch. 4

HessStA.92/00 34 93 20b do. do. 34 9t .491-6
do.96 030405 3 81 SOG do. do. 3 82.391-6
do. 09 4 KuruNeum 34 98 OOG
Cldb.St.KrdObl3X do. eo. 34 24 120
8randonb.Pr.-A 34 Osiprauas. 4 100.50h
Hann.PAVIIVIII3 do. 34 91 .40b
Osfpr. Pri -Obl. 4 100 707! Pomm.Ud. 34 92 .25t*)
do. do. 3L 90 .900 do. oo. 3 83 .996

Pomm.Prv. Anl. 34 do. neuld 34 103.400
Posen.Pnr.-Anl. 34 90.50G do. do. 3 83 6916
do. do. 3 Posensche 4 101.500

fVhein.Prr.-Obl. 34 92 256 S do. 34 92 991-6
do. IX. XI. XIV3 57.000 Sächsisch. 4 100 800
do. XX. XXI.4 101101-6 do. 34 9t 996,

Srhl.Hlst.PrvA. 4 do. 3 33 50h
do. do. 34 Schis, alti. 34 95.1OG
do.Land-Kult. 34 do. LA. 4 .00 .400

Teltow. Anleihe4 103 751/1i do. 1. C. 4 >99796
WBStf. Prv.-Anl. 3 85 .000 SchlHIstio 34 190.196,
do. do .34 92 OOG 00. oo. 4 90 .09(1
do. do. 4 100 251« WestfLand 4 100.106

Westpr.Pr.*Anl. 34 do. do. 35
AltonaSt.-A 01 4 100 25 G Westp.ritt. 34 32.600
BarmerSt.-Anl. 34 94.00, -6 do. do. 3 83 .75b
BorlinerSI.Aol. 34 99 .10G do. neue 34 90291«
do 1882/98 34 95 .75bG do. do. 3 82 .70b
do. St.-Syn1. 4 100 40G Hannorsch 4 199 796

Bielefeld 4 100 50b do. 34 91 .SOG
ßresl. St.-A. 91 34 92756 Hess-Nass 4
Brdmbrj.SI.-A. 34 92 806 CZ do. 34

de. do. 4 100 20G KuruNeum4 100,901«
CharHtb.89/99 4 101 OQb do. do. 34 91 996

1 do »7ii.ll 4 1181.00b femm. . 4

—
Pomm. . 34J9I .80G
Posensche 4 101.996

do. 34 91.800
4» Preuss. 4 199 996

OB. 34 91.306
Rh.-Westf 4 100 900

do. 34 91 800
Sächsisch 4 100.800
Schles. 4 100.906

do. 34 92.200
Scbl.Holsl 4 1G0.50b

00 91 60
ßad.Präm.A.67 4 150 00t*.;
Brnschw.20TL. frc.224 OOhO
Cöln-Mlnd. P A n. 133 1̂0h
Hamb. öOTIr.L 3 158 OOtjG
Unecker do 34 157 .5041
Mein 7Gu!d.-l. frc. 39 .60I)H
0ldenb.40TI. L. 3 129.50!«

Ausiändisctie honas
Argent.Anl.v.87 5
ao.inn 4000M. 44 100.70b
do.äuss1OOLvr44 S7 60i«
ac 3as. 8.6.96 4 90 .50G
8uls .St.-Anl.92 6
Chiie Cold-Ani. n
Chin.AnlvT895 6

do. >. 1896 3 102.75b
oo. v. 1898 44 93.60h

Grlech.A.81-84 1,6 48 99«
do. Golarente1.3 37 .30 , ,
do. Monoooi. H 47 .60h

Jap.A7l. iai. 7 44 98 .001«
do. 4 99 751-6

Me«.Anl4080M 5 102 OCnG
Oesterr. Goldr. 4 100.20b

co. Panierrt. 44
oo. Silberr. . ♦j 99.1071
do. 186QLose 4 174 SOG

Pori.StA.untlil 3 65 .101*
de. III Spei. frc. 12.59*

Rumän. 1903 5 102 20!tc;
de . 1890 4 95 009
do. 1898 4

Russ.Anl. 1902 4 90 .60*
do co. 1905 44 99.50b
oo. Goldrente d
do. Staatsrnt. 4 89 .49*
oo. BoaenCr. 5

Sa- °a»1« g. A. 99 .OQB
Schwed.StA.86 34 93 .20*
Sero.amAnl.95 4 83 .39*
Türk. St.-A. 03 4 95 .ü0b(i

oo. Bagd-A. 4 87.1OoH
do. 1905 . . 4 87 .40*
do. Lose frc. 179.50b

Ung. Goldrente4 95.400
do.Kronenrnt.4 92 .4015
do.Staatsr.97 3V 82 1UbG

Bucar. Anl. 98 48 86 Wü

B.Air.StA. lOOL 4L 94.75*
do. oo Pes 6 103 OOG

Lissabon. St. A 4 81 OObH
SJockh.SLA. 84 4

Eisenbahn - Stamm-Alilien

Allg. Dt. Kieinb 106 75t*
Hramschw. Id 64 130 500
Cretelder. . 3 110 250
Eutin-Lübeck 34
Haiberst. Blank 44
Haile-Hettst.Lj 3 79500
Liegn.Raw. L.A 44 10) OOG
LübeckBüchen 8
Nioderlausitz. . 3V 46 40b
TVordtiWern. U 44 87.1Ou;
Oesterr. Staats SS159.75b
do. Südb. (Lb.) 0 2340b
Warscn.-Wien 0 129 60*
Mittclnuer 3.4
PrinzHenri . 5 134 20*
Zschipk. Finstw14: —

Eisenbahn - Prior.-Obligat.
Dux-PragerGld. 3 7920*
ElisWestb.G.stl 4 99.70*

da 189C 4 98 106
Gälii.CarILudw4 95 606
Kasch.Odb.Gld. 4 95501)1!

oo. Silb. 89 4
Oost.UnE.St.al1 3 84 406
do. Ergz'gsnetz 3 84.50*
do. StaatsGold 4 38700
Südöst.domb.) 2.6 58,00*

do. Obi. Gold 3 102 60H1
Ivangor Domb. 44 96.50 b
Mosco-Kursk . 4 83 75bG
Ore:Gria*i89©r 4 83 50hH
Süd -Westbann 4 88.5Gb
Xoslow- Woron. 4 87.706
Kursk-Kiew . . 4 90 10t)G
V.osc.KiewWor.4 95 .25bO
Mosco-Riäsan 4 9G60B
Rvbinsk gar. 4 87 751«
Süd-Ost 1897 4 87 60tG
do. 1898 uk.08 4 87 60 uG
Wladikank. 98 4 88 .601«
Anat. tiso .-Obl. 5 103 7QB
do.Er̂ ans.Netz i 103.00*
Ital.Eisb.O. st.g 2.4
Ital. Mittelmeer 4
Cntr.Pac. 1949 4
S.LouisS.Frane 4 85 5öbl!
3t.Louisll.lncB 4
SoutfePac.1912 6
TenuantfiD.G.A. 5 102 008

Deutsche Hypoth -Pfandb.
Berl.Hyp-Sankt 3ü
BrIHBV.YI ' ‘
do.XliiXIVu.

-Sankt 3ü 91
M.u 14 4* 101
IVu.19 4 IlOi

91 00G
30 B

10i OÖG

8rl.H.K0b.!u.18l
BrHSlilulYukl5
do. VIIu. VIII

do. I. uk. 1916
Br.-Hann. H.
do. XVI. XVIII

Dtsch. Grdcr. I
do II.
do. VIIIXIXa
do.Hyp.-B.VII,
do. do VIII.
do. Xlu.XIHO

Frankf.H.B. XIV
Hamb Hyp

do. do. 1908
Hann. Bodcr I
do. oo. II

Meckl H. u. W

io . io.  ILJil!
Meckl-Str.H.B
Meinmg. VI.VH.
do. VIII.
do. IX. u.1914
do. XI. u.1916
do. conv.
do. 1913

Mitteld.Bdcr.il.
do. ok. 06
do. 6rdrdr.ll!

NorddGrdcr.lll,
Preuss.ßoflc.lV
do X.
do. Xlil-XVIl
do. XI

Pr.Centr.Bd.90
do. i .03 uk. 12
do.*.06 uk. 16

s C 0.96u 0̂ö
do. v. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B. abg

do. do.
do. 1904 u. 13
do. 1905 o. 14
do. 1907 u. 17
do. Hyp.-Vors.
do. do.
do. Pfandbr.-B.

1908
oo XX. XXI. 10
do XXII. 1912
do. XXVII. 1915
do.XXVIll1917
do XXIX. 1819
do. XXIII. 1912
do XXVI. 1914
do XXIV1912
do Kleinb.-Obl.

101.00G
99.25bG

1ÜO.COhC
93.506
95.306

101.100
3* -

11818b
99.30 (1
92 300

99.500
99 60G
99.50K6
91.50bG
94.500
92.500
99730
94.250
91.750
97.006
99.60 B
99.60B

IGO.OOiO
IGÜ.OObG
91.501)0
92.800
99400
93 000

100.20 .)
99.00 G

114 250

99 5050
91.4060
99.600

100.10b
100 25b
100 600
91.000
92.000
92.1ObO
32.50 a
98.00i>(>
91.000
99 .250
98 250

100 80»G
93.000
94 250
90 301)6
99 UOtiO
99.30bG
89 900
S980b(i

100 00b
101 00bG
94.006
94
92 .000
981 OG

Pr. Komm.-Obi 3. 93 OOG
do VI. 1911 4 100.701*
do. IV. 1912 3g 96.100
Rhn.HPf.83-85 4 29700
do. do 69-32 3, 91.7ÖU
da. Comm.-Obl 3S 91.300
Rhein.-W.8l .il 4 99 300

oo II IV 3k 91.80b
Sachs.Bodencr 3V
SchlesBodcrP 4 93.2510

Oe. oo 90600
Westd.Bodenci 4 994 00

do. oo. III 3L 92.500

Bank- Aktisn
BarmerBank» 7k 136.90b
8erg.-Mark.Bk 8l 164 80b
8,1HandelsGes 9 180.60b
co. Hypoth.B. A 6V126.501>G
Brasil. Bk. f.Dt.10 164.301.«
BraunschwBk 51 122.750
do -Hann.Hyp 8 153.508

BrsI.Oisc8.abg 6 112 00b
oo. WechsI.B. 4 100.1OG

Oomm.u.Disc.B 5‘. II 6.401!
Darmstädt. Bk. 6 136.00*
Deutscne Bank12 248 .10b
do. ftfekt.-ßk. n 107.400
ao. Hyp.Bk.100 7'- 154.50 :*
Discom.-Comm 9 195 60*
DresdnerBank 7V160.50b
Essen. Cred.-A. 8k 169.001*
GothaerGrndc. 8 163,50*
Hambg. Hyp-B. 9 183.800
Hannov. Bank. 7k 148.008
Hildesheim. Bk. 8 160.508
KielerBank. . 7, 128 00b
Königsb. Ver.B. 7 130 256
Leipz. Cred.-A. 9 177.401)8
Lüb.Comm-Bk. 8 130 901*;
Magdeb. Bnkr. 0 113.100

do.Privatbank7 128.00:*;
MarkischeBank6 103 000
Mein. Hyp.-Bk. 7 145,001*.
Mitleid. Bodcr. 51 102.BOG

do. Creditb. 6i 119.501*:
Mülheim. Bank 6V OG501*.
Nationalb. f. Dt. 6 129501 *.
Nordd. GründerB t 16 256
Osnabrück. Bk. 1%141.256
Osm.f.Hd.u.Gw. 7 126 750
Pr. Bod.Cred.A. 8 164 - OG
do CtrBd.Cr8ü 9 193.006
do. Hyp. Akt.6k. 5k 124.251*)
do. Leihhaus . 6 119 000
do. Pfandbr.Bk. 7V156 75b
Reichsbank. . 7 .77152 30 *;
Rhein.Disc.Ges 7 129.40 b
Rh.Westf.Bdcr. 8V,171.00h8
Russ. ßk. f. a.H.10 157 10 *i
Schaaffh Snkv. 7 14590b

Berlin , Bankdiskont 5 °/o. Lombardzmsniß 6 °/o, Privatdiskont 45,'sc(o.
Obligationenmit * sind Hypothekar, sichergestellt. _ Kachdr. rerb.

Schles Bank».
Südd. Boacncr.
Wstd. Bonencr.
WastfLiopVerß

8
7*
6i

157.75HO
182.400
149.25b!'.
106.630

IndustriG-Akticn
Accumulai. Fab
AG. f.Mont.Ind.
Alfeld-Gron. P.
Allg. Elektr.Ges
AlsenPortl.Com
Angl. Contin.
AnhalterKohlen
Ankrw. Hengstb
AplerbeckBgb.
Arenoerg oo
BalckeBochum
Bergm. Elektr.

...Märk.lnd
Bari*. Bockbr. .
do. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMscb.
Bismarcknütte
BlumweMsch.F
BochumerBgw.
do. Gussstahl
do.Victoriabr.

Bdhm. Brauh. .
8ösperdeWlzw.
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

oo. Kohlen
Breitenb. Gern
Bremer Wollk.

Cassel.Federst
Cölnerßrgw.-V.
Cöln-Müs.Brgw
ConcordiaBrgb
Consoiication
Crödwitz. Pap
Datmenn.Linol
DsssauerGas
Dtsch.Gasglühl
do.Lux.Bgw.V.
do.W.aff.uMun

Donnersmarck
Oortm.linionLC

do. Akt.-Br. .
do. Union-Br.
do. Viciol ibr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

Ovnam. Trust .
EgestorffSalin.
EintrachtBrnk.
Elberf. Farben24

do. Papierf,
Engl. Woilwar.
Eschweil. Brgw,

224,0U';x.
83.10b
5G.50I.H

261.60t»
211 .251)0

1 80 ^ .
143.75M

93.50 n
171.80-/
427.59h
227 .25bG
386 .10".

97 230
104 00b(j
177.25 :X
255 .09*
333.75b
228 53h
112.000
56.00b

243 .1OG
110.OOB
114.25Uj
122.00’i .i
182.751)6

12 {211 OOliG

12^
0
0

13
9
7* 1
4
0

10
24
14
18

5
2

11
16
17
18
6
0

12
7
0
0

12

Carolineb.Offb30 462.00UG

13 252 OOG
122.C0f.-O

10 274 .250

215.00* .
30 {478 60b

114 000
26830*

23 414.73b»
12 213.?5bO
13 212 .00b

185.75bH
50 646 00b6
10 214 .301)0
20 357 .001)0
17 313 251*
i  94 .6übO

20
20 {325 00B

7
9

20
10
10
27

105 000
18010 >O
28330b
178 0010
18509»
455 .001)6

82 OOiG
81.00:*i

103 250
197 40b

EssenerSteink.
Fienso.Schiffb.
FreundMasch,
FrisMrARossm
Gelsenk Brgw.
GermamaDrtm.
Gerresh. Giash.
Ges.f.elkt.Untr.
Gildemeist.Wkz
GladbacnSpinn
GdrlitzerEisnb.
Hagen. Gussst.
HallescheMsch
Hannov. Masch
Harbg.-WienG,
llark. ßriickenb
Hark.Bgb. Pr.A,
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch.
HasperEisenw.
HorbranoWgg.
Herkul. Brauer.
HormannWggfb35
Hösch. Eis.u.St.
Höchst. Farow
Hoeraldtwerr* .
Ilse Bergbau ,
Kaiiw.Asshersi
KattoeritzBrgb,
KielerSchlossb
KöhlmannStrk.
KönigWUh. cv.
Königsborn. .
Kiipperb.'fiShn.
Kyffnäuserhtte.
Lapp, Tiefbohr,
latichhammer.
Laurahütte. .
Leipz. Br. Rieb.
LeonhardtBrk.
Leooold-Grube
Leopoldshall
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer.
LöhnertMasch.
Ldw. LöweACo.
Löwenbr.Dortm
Mark.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas

do. Bergwerk36
Marienh. Kotz. 6
MarkPortl.CemT4
Massen. Bergb.
MühleRiiningn.
Mend.ÄSchwrt.
MüserBrauerei
Nahm. Koch&C.
NeueBod.-A.-G,
Niedert.Kohlnw10
Nordd. Wollkin.
Ooschl. Eisb. 8.

189 .60G
150 5(jbB
364 .OwG
126101*
217 .131,6 OrehstÄKoppel
U0 .75bO
229 25b
158 75b6
118 .7010
14.3,030
3Ü800B

43 .000
415 .60 »
347 .50bG
178 300
146.75b
134 001.»
205 66b
176 39G
171 «ObO
166.00b
163 .50G
537 00 .tG
271 60b
467 .00hG
87 OOhO

457 001)6
185 25
257 .75o(.i
135 001)6
290 000
264 .75 b
201 .33b
2?3 Oflb
178 OOoO
117 .000
205 .50b»
196 .50(4)
174 500
148 60*
124 008
70 .751)0
62600

219 .0UK
108750
290 .25WJ
175 10G
I24 .00hü
112.25b
5430 -0
111 .90b
144 0010
116 50 6
234 .50b

36 .001)0

182 OOliC
8V. i 56 .75

216 25bO
17ü75iK;
112.50b»

Cbschl.Eis.*lndl 1^ 107.00bG Witten. Gussst.) 9
do; Kokswerk.'11
de. Prtl.-Cem.!17

Oppeln.Cem.W.

Ottinser Eisen
Phönix, lit . A.
Pos;Spril-A.-G
Ravensberg.Sp.
Rhein-Nassau.
Rhein.Sianlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck. Mnt.W
Romoach. Hüll
Rositz. Braunk.

do. Zuckerf.
Sachs. Gussst.
SachsThür.Brk
dp. do. Pr.-A.

SaiineSalzung.
Sangerh. Msch.
Schimisch.Gern
Schlegel Br.
Schtes. Gemen». 10

de. Zinkhütte
Schönen Schl
Schub.&Salzer20
SchuckertElekt
Schulth.Brauer
Schulz-Knauat
SiemensGlas-l.
Siem. iHalske
SpinnIS . abg.
Spmn. Renner
StadtbergHüce
Stettin. Vulkan
StodictcI Co.
Stoib. Zink-Akt.
ThaleEisenhütt

oo. V.-A.
Ver.Cöln-RttwP
dc.Mtliw.Haller
do ZypenWiss.
VictoriaFahrr.
VorwirtsBieifS
Vogt4 Wolf. .
Vorwohl. Prtl.C.
Warst.Grub.V.A
Wenderoth . ,
WesteregelAlk
WesifaiiaLern
Weitf.Drahtmd

dp. Drahtwerk
de. Kupferwk.
de. Stahlwerk

WickingCemnt.
WickrathLeder
Wickül. Küpper10
Wiel. lHardtm.
WilkeGasom. .
Wilhilmshötte.

158.500
177.25b
145.10b
216.71’ *
101 800
2l2 .40i*.i
430 00b

13ü <6.50bü
293 .251)6
185.75hl)
146 00W,
197 50nt
184 CO*
209 .75 b
114.75l)C
242001 )6
100.00b»
110 .000
119.25b
133 OOG
139 00b
143.50G
146.25 n
416 25W,
191.256
342 .00B
139.50b
2462586
130 .03b
269 9*b
249 .7- >'

50 .1tivT
143.501)6
96 .60G

237 751*
184.75G
14« 50b
121 OOhG
124 50*
264 250
183 000
185.401)»
94 .600
85 50b

2G1.50b6
225 50 .*-
123.50U>

215 5086
190.00b
185 50*
246 00b
111.00b»
74 .75 h

128 90b
200750
139.250
95250

111.75G
60 .10 )6

flo. Stahlrohr.25
Zeitzer Masch.
ZelistoffVerain

Aach. Klb.
AllgBIOmn
do.Lok.uSt
Bch.GelsSt] 6
Brnsch. St.
BresI.El.B.
do. Strssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hoqhb
Gr.8rl.8lrb
Hmb.Packf
do.Strassb
HannStrVA
Magdh. Str
Hahsa.Dpf.
Nrdd.Lloyd
V.EisbB.VA

2':6.03hB
328.25ii
1S8.?5.fi
34.93a

1U.D3»
137OühO
151.011*
138.00b

121X00
124.530

6
6
♦Idiot.60

120.GÖI#
1M.SOit
134.C0o|
181.751

2Ü &O.50C
n
' 153 751

10280b
75.C3«5

OUiig. indastr. Scsillrilf;
Alig.Tie 'kt.Ges

i>«. V u. 10 4
Dorlm. Un. 100
oo. do.

Gartnan.Schff2
FKruppscheOblLauranütte. .

do.
wo » Bod.'Oes.

oo. do.
Siem&HlsK. kv3

*5
*4
‘4
*4
3) |

*4
4
3 1̂
4

Amsid.Rtt8 T.
Srüss.u.A
Kopeobg.
100000

do.
AewYork
Paris .
Wien .

do.
Schweiz
lial. PIMi
Petersd.

T.
8 T.
8 7.
3 M.
»ata
8 7.
8 7.
2 M.
8 7.
0 7.
8 7.

H1O2.50B

287017
100.00S

91.80k

«9.000
100.0010

Wachse-Kurse
3 iies.*5T
JS89.77SB

11215k
4J 20.438
4J( 20.24KS

47875k
80.750

4 1847758
84700
80.90!
80.950

4
4
5
4k213.25k

Gold. Silber, I
2Ü Francs-Siackt . >9315
Sovereignsp. Stück 20.43lv
N.RussGoldp.100R216̂ ®k -
Amerikan. Noten. . 418^ »
Belgische Noten. . 88.7g*
EngiischeBankn.1L. 20.45G
Franz.Bankn.100fr. 81.15b
Holland. Banknosn 168.55b
Oesterr. Not. lOOKr. 84.805
Russ.Noten1C0Fbl.|216.2flb
Zoll-Kupons, kleine324.00b

NintersSdiuh»
waren zu ermässigten Preisen,
sowie alle anderen Schuhe u.
Stiefel für Herren, Damen und

Kinder , anerkannt bil ig.

3ki <i ÖUitükU ’ S (4 . 044

Hainzer Sdiuhbazar
Telephon 4283 . wicsho (le „ . M ’ rktStT 23 , je, . , Gegenüber Konditorei MnManer.

NeijchHackmafchmen,
Messerputzmaschinen,
Keibmajchinen sowie

sSmMcke Zkskiwsken . — ...
Ersatzteile , Schleifen u. Reparaturen.

Philipp Krämer , Telefon im.
Metzgergafte 27 u. hl. Langgasse 5.

r
üüdweine

tlulaga
Portwein
Samos Mnscat
Sherry
Madeira
Vormoutli
Malvasier
Maraala
MitsCateller

direkt importiert.
per si^-LiterÜ Mk. 1.^0, 1.60 , 2.—, 2.50

h ) 1 .80, 2.50, 3.-
„ . „ - .80 , 1. 10
. „ „ 1.20,1 80,2 50
. . . 1 - S , 2—
. . „ 1-50
, n - 1 .8), „ 2.—
. ,, ,, 3.̂ -

Auf vorstehende Preise vergüte für leere Flaschen 10 Pf.

Wilhelm Hirsch , 2os9g
Uh iebstrasse 13. Weiiihaiidlnng ;. Bleichstrasse 13.

Telephon 863 . — G'ngrilnclet 1878.

] i: 10

D

HüVii-Yojfhiirl-illldi
täglich frisch aus Kurmilch hergestellt

empfiehlt i 9

Kraft’8 Milchkur’Anstalt
unter Kontrolle d. Vereins der Aerzte Wiesbadens

Dotzheimerstr. 113. :: Telefon 659.— —n0] i:
202$
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ger Wirt von Veladuz.
| Roman von öeorg ßirlchfeld.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
s S!ur Barbara und Heini — da überlegt er

„Mich. ®o1̂ er  P e im  nächsten Sommer nicht
Mtc  fortschicken? Darf er sic in diesem Ge-
nebe lassen? Barbara ist inzwischen ein hübsches
Zankes, sechzehnjähriges Mädchen geworden,

dunklen, klugen Augen und stolzer Haltung.
fBnäl  Heini ist bald erwachsen — tüchtiger als
ü -stcher Knecht. Er bedient so gern, ist allgemein

den Gästen beliebt, während die Schwester
:fl r heimlich bewundert wird . Niemand traut
Sj ihr ein keckes Wort zu sagen. Sie leitet den
^shalt nicht aus Verdienstinteresse, sondern
Ja, dem Vater zu helfen. Barbara und Heini
tzöecn doch manches in dieser bunt zusaininen-
i,,wiirielten Welt, was ihre Reinheit trüben must,
Le rin Tintentropfen das Quellwasser. So
iiirchter Jakob. Doch wenn der Sommer ver¬
langen ist, sind seine Kinder dieselben, die sie
immer gewesen. Treu mit dem Vater vereint,
jjjjjfi von der wüsten „Einquartierung ". So leben
jje wieder dem heiligen Winterfrieden entgegen.

Es ist eine klare Nacht — zwei Wochen vor
Kjhnachtcn. Am Himmel brennen die Silber¬
ner der Gestirne, still rauscht der Fluß , die
«aldberge rühen im Schneekleide. Geahnt nur,

ein fernes Wunder , das nie betreten werden
Ms, liegt der Marolasee in seiner eisigen Pracht.

schimmernden Höhen, wie von einer Gottes-
giauer umgeben. Bei Frehdank schläft alles.
Knirschende Kälte wacht vor der Tür des war¬
men, wohligen Menschenschlafes. Ta plötzlich —
Schellengeläut die Straße herauf — stampfende
Pserdehufe— ein Schlitten kommt, wirklich, ein
Reisender in dieser Dczembernacht. Die Hunde
jm Hof schlagen wütent an, als wollten sie von
vornherein den Störenfried zurückiveisen. Doch
zreydank, der erste Wachgewordene, tritt seinem
Gesinde voraus vor die unverschlosseneTür (hier
ijnnt man keine Diebe) und grüßt den späten
gast. Barbara und Heini , barfuß ans Fenster
geeilt, sehen einen Mann in kostbarem Pelzrock
leicht aus dem Schlitten springen, mit lustigen,
geröteten Zügen noch rasch die wundersame
iiiondlandschaft mustern und dann dem Vater
folgen, der seine Laterne hebend vorausgeht.
Aarbara und Heini mutmaßen hin und her —
»ochnie ist im Winter uni diese Stunde ein Gast
Mmmcn. Was muß das für ein sonderbarer
Mensch sein? ^Woher mag er stammen? Sie
lönnen keinen Schlaf mehr finden und den Mor¬
gen kaum erwarten, daß sie sich den Pclzbesitzer
näfiei anschauen. Als sie bei Hellem Sonnenlicht
zaghaft ins Gastzimmer hinunterkommen , ist der
Limderliche schon lange vor ihnen dort gewesen,
U bereits gefrühstückt und sich auf den Weg zum
Krolasee gemacht. Mittags will er heimkoiu-
»m.kSo erzählt ihnen lachend der Vater . Der
Prlzmann sei anders als die müden Grahstaüt»
lösenden vom Sommer. Spürt keine Anstrcn-
M<, ist fidel trotz aller Strapazen . Ein Pracht-
M. Als sie neugierig nach seinem Namen sra-
M, führt Frehdank die Kinder statt jeder Aut-
,» t zum Fremdcnbuchchin , in das sich der tätige

Herr natürlich auch schon eingeschrieben. Da
steht es. Hemi liest laut vor: Fritz Sternwald.
Architekt. Paris und Köln am Rhein.

Erster Teil.
E r ste s Kapitel.

Als Fritz Sternwald mittags vom Marolasee
zurückkehrte, traf er den Wirt von Beladuz vor
der Tür seines Gasthauses und grüßte ihn wie
einen alten Bekannten. Jakob Frehdank hatte
eine eigentümliche Art von stolzer Zurückhaltung,
die doch etwas Gewinnendes , nichts Abweisendes
hatte . Er nickte, lächelte den Fremden an, wäh¬
rend er breitbeinig dastand, und der Wind mit
seinen weißen Hemdsärmeln spielte. Das kalte
Dezemberwetter scheute er nicht — er ging zu
jeder Jahreszeit vor die Tür hinaus , wie er
gerade im Hause hantierte.

„Herr Wirt !" ries Sternwald , indem er sich
erschöpft auf die Torbank niederwarf . „Es ist
unmöglich, daß die Leute eine Ahnung haben,
wie der Marolasee im Winter aussieht !"

„Welche Leute ? — Die Fremden ? — Wes¬
halb ?"

„Weil Veladuz daun binnen einer Saison ein
Wiutersportplatz ersten Ranges wäre !"

„Was ist das ?"
Verblüfft sah der junge Mann mit dem

frischen, schnurrbärtigen Gesicht, aus dem eine
starke Nase heraussprang , in das ruhige Antlitz
des Wirtes . Er stieß die Beine, welche elegante
Schaftstiefel trugen , energisch in den Schnee und
starrte zu Frehdank mit einem Ausdruck empor,
der etwas Komisches hatte . Die Kapuze, die ihn:
Hinterkopf und Ohren schützte, umrahmte seine
rosige Frische wie einem Kinde, das sich einen
Schnurrbart angeklebi hat.

„Herr Wirt !" sagte er. „Wo leben Sie eigent¬
lich! Sie fragen mich, was ein Wintersportplatz
ist? Spannen « ie Ihre Pferde a», fahren Sie
nach St . Moritz hinüber , überzeugen Sie sich, was
da los ist! Skilausen , Rodeln, Schlittenfahren,
Eisläufen ! Ein Weltverkehr! Die Engländer
kommen zu Hunderten ! Drei große Hotels sind
offen ! Ich komme eben von da ! Da wird ein
Geld verdient ! Mitten im .Winter ! Mann , imWinter !"

„Ich kenne Dt . Moritz nicht . . . Mochte der
Herr nicht lieber Eintreten, dort in das warme
Zimmer , und es sich bequem machen? Ich ber-
inute, der Herr wird auch einen guten Appemt
heinig ob rä cht haben."

Höflich öffnete Frehdank die Tür . Sterumald
erhob sich, machte ein etwas erstauntes Gesicht,
da ^er,nicht gewohnt war , von einem „Bauer"
auf so bestimmte Art unterbrochen zu werden,
ging aber hinein. Im Gastzimmer kam ihm ein
bubscher, schwarzhaariger Knabe entgegen und
nahm ihm mit scheuer Ungelenkbeit den Mantel
ab. Unwillkürlich hiölt Hoini den schon von
fern bewunderten Pelz länger , als nötig , in
dm Armen und atmete seinen feinen, unbekann¬
ten Duft ein. Dann hängte er ihn sorgsam auf
UND betoachtete, !d.ie roten &anibe immer
Rücken̂ bergend, den Gast. Frehdank aber nahm

mann von heut nacht. Mach' ihm eine Knadel-
puppe und ein Kalbfleich .mit Risotto.

„Was ist das für ein Mensch, Vater ?" fragte
Barabara , indem sie in das Feuer blies, um die
erlöschende Glwt zu entfachen.

„Kind, wie kann ich es wissen, wenn ich zum
erstenmal mit ihm rede," erwiderte Jakob ver¬
waisend. „Die StaidÄeute sind ja wie bte Ei¬
dechsen oben im Geröll . Sie schillern in allen
Farben . Wenn man eine in der Hand zu haben
glaubt , ist sie schon drei Meter davon. — Heute
nacht hat er mir besser gefallen," füg :»' der
Wirt hinzu, indem er sich bückte und die suppt
kostete. „Besser, als jetzt eben."

„Warum , Vater ?"
„Er war so frisch und kindlich vergnügt heute

nacht."
„Der arme Mensch wird halt müd' sein."
„Nicht einmal das — das wäre fa natürlich

— war int Gegenteil höchst munter . Aber er
spricht von Dingen , Ivenn er vom Marolasee
heim kommt — Wintersportplatz — Geld verdie¬
nen — so skÄhaft selbstgefällig, als müsse er
mich ausklären ."

Barbara lachte. „O weh! Ja , wenn er gleich
auf so was kommt! Das magst du nicht, Vater!
Denk' an Rottmann !"

Ernst sah der Vater sie an : „Ich mag es wirk¬
lich nicht — nein , netrn. Es ist auch ein Untcr-
fchied, Bärbli , ob Professor Rottmann von der
gleichen spricht oder ein hergelaufener Hand-
lungsreisen 'üer ."

„Handlungsre isenider?
chitekt?"

„Gut, also Archiuckt,"
wandte sich der Tür zu.
Recht, so zu spusche-n,; wenn
mit wem er es zu tun hat."

Barbara folgte ihm. „Vater, " sagte sie be¬
gütigend , „es ist ja oft nur Verlegenheit, daß
einer so daherschwätzt, ohne sich- rechts zu be¬
denken."

Mit einem eigentümlichen, ernsten Lächeln
sah der Vater sie an . „Du weißt doch für jeden
eine Entschuldigung," meinte ec, indem er ihr
das Haar aus der vom Kochen erhitzten Stirn
strich. „Das ist gut und christlich. Aber sei nicht
zu leicht bei der Hand damit . Namentlich bei
den Stadileuten .ist Vorsicht nötig. Nun bringe
das Essen, sobald es fertig ist."

Er wandte sich wieder dem Gastzimmer zu
Tort hatte Heini inzwischen Herrn Sternwald
den bestellten Wein voraesetzt und wollte sich
eben »ach dom Beispiel des Bakers diskret zu-
rückzieheu, als der Fremde ihn lächelnd fest-
hielt , ihm die Hand aus die Schulter legte und
frisch daraus los plauderte . .

„Herr Frehdank junior — nicht wahr ? Na,
rft es Ihnen hier im WiMer nicht ein bißchen
einsam, junger Mann ?"

„Ach nein . .
„Sie treiben wohl viel Sport ? Ich meine,

Sie fahren Schlitten , laufen auf Schneschuhen
oder sowas?"

„O, ja . . .
„Sind Sie das einzige Kind vom Herrn

Wirt ?"
Q, nein . Ich Hab' ja noch eine Schwester."

ältere Schwester?"
„Me ?"
„Ich moinie — sind Sie der Jüngere von

beiden?"

Ich denke, er ist Ar-

brummte Jakob u d
„Er hat aber kein

er noch nicht weiß,

„Ja , der Jüngere ."
„Wo ist denn Ihr Fräulöin Schwester?"
„Sie kocht in der Küche."
„Ist sie ebenso hübsch wie Sie ?"
„Wie ?"
„Mutter lebt wohl nicht mehr ?"
„Nein, Muster ist lange -tot."
Fritz SteMwald führte mit seiner weihen,

ringgeschmückien Hand das Weinglas zum
Munde und trank die starke, rote Flüssigkeit in
einem Zuge aus . Dann blickte er nachdenklich
über Heini fort zu oinom der kleinen Fenster
hinüber , himter welchem Schneeflocken tanzten.
Wavm war es in dem stark geheizten Raum.
Er knöpfte seine Joppe aus , er pustete und lä¬
chelte dann gemütlich den Knaben an . i „Man
läuft hier wohl am besten aus « dis 'rum, auf
Schneeschuhen mein ' ich? Ich habe aber leider
keine mitgenommen ."

„O, Baker leiht Ihnen welche."
„Das -ist gescheit."
In diesem Augenblick trat Frehdank Wiede?

ins Gastzimmer.
„Ihr Herr Sohn sag,! mir eben, Sie würden

die Freundlichkeit haben, mir Schneeschuhe zu
leihen , Herr Wivt !" Mit diesen Worten wandte
Stermvald sich eisvig zu dem Ei-ngotretenen.
Dieser blieb mit erstaunter Miene stehen-und
schlug die hav -' en Hände ineinander , daß es
knallte

„Na ! Das wäre ja nicht übel !"
„Was denn ?" fragte Sternwakd verblüfft.

„Wollen Sie mir keine leihen ? Fürchten Sie viel
leicht, daß ich sie Ihnen austrete ?"

„Selbswerständlich bekommen Sie Schnee¬
schuhe. Ohne die kann man hier im Winter nicht
leben. 'Aber daß er sich da plötzlich „Herr" titu¬
lieren läßt ! Und „Sie " womöglich! Solch' dum¬
mer Bub ! Ich will dich lehren !"

„Aber Herr Wirt !" Sternwald befürchtete,
daß Heini in zu nahe Berührung mit Freydanks
schwieliger Hand kommen würlde. Er erhob sich
und trat mit bittender Miene dazwischen. Dann
bemühte er sich, die Sache ins Komische zu .ziehen
und rief : „Sie haben doch einen erwachsenen
Sohn , Herr Wirt ! Wenn einer auf mich 'runter-
auckt, wie der Heini auf mich, dann -kann ich nicht
du sagen! Sie sind am Ende selbst noch so jung,
daß Sie 's nicht wahr haben -wollen, einen gro¬
ßen Sohn Ihr eigen zu nennen ."

Frcydank schüttelte brummig den Kops. Et
war besänftigt , aber es ärgerte ihn, daß Heini, der
sonst so herzlich offen war . kein Wort der Ent¬
schuldigung fand. Ihm galt es wirklich als Ver¬
gehen, daß der Junge sich den Ehrentitel reifer
Männer hatte gefallen lassen.

„Na also !" rief Sternwald , der ihn mißver¬
stand. „Nun ist der Vater wieder gut !" Er wandte
sich zu Heinj und legte den Arm um ihn. Der
Junge aber starrte von ihm fort auf den Vater.
Zum ersten Male ein strenger Verweis ? Er grü¬
belte, er zer-niarterte sich, den Beweggrund des im¬
mer Gerechten zu finden . „Wir sind kein Baby
mehr," fuhr Sternwald fort , ihm die Wange tät¬
schelnd. „Wir dürfen uns schon „Sie " tituliereu
lassen. Freydank junior — das ist was !"

(Fortsetzung folgt.) .

eihna eftenke!
= Märchenbücher.

Sigismund Rüstig , Gullivers Reisen , Sagen
d.Klassischen Altertums,
Onkel Toms Hütte , Wild¬
töter, Vissmanns Reisen,
Lederstrumpf , Reinicks
Märchen aus 1001 Nacht,
Hauffs, Grimms , Ander¬
sens Märchen , Rübezahl,

.l'crter B .mU Pf.

Walten der göttlichen Vorsehung
Parabeln des Morgen-

und Abendlandes,
Deutsche Märchen Bech-
steins , Musacus Märchen

Grimms , Andersen,
. . Hauffs Märchen . .

jeder Band

Märchenbücher.

Pf

Münchhausens Abenteuer,
Deutsche Heldensagen,

Der alte Fritz,
Des Königs Patenkind,
Rosa von Tannenburg,

Godins Märchen,
Andersens , Grimms , Hauffs,Bechsteins Märchen

jeder Band Pf.

Unter deutscher Flagge,
Kaiser Friedlich , Don
Quixote , Robinson , Der
alte Nettelbeck , Branse-
köpfchen , Die Grille , 1001
Nacht , Deutsche Mftrch-n
und Sagen . Mylius Lieb¬
lings - Märchen , Grimms
Märchen jeder Band

Emin Prscha

95
Pf.

Jujendschriften.
8ch:ber: ES und Käthe! : : Jeder Band
_ » _ Trübe u. frohe Stunden
Fredrich: Schön Suschen . . .
Hayle: Majo s Einzige . . . .
Ludtpig: Frühiingsstürrae . . .
kecker: Im Eodamer Pfarrhaus .
eSaanz: In die weite Welt zp.
ftlko : Tochter der Veilchenstadt

Mädchenschriffen.

1 * uoi v ciiuiei iatdin

Jules Verne, geb. . . 75 Pf.

Weigand : Hoho Ziel» . . . .
Wildermuih : Jugendzeit . . . .

„ Fürs Kinderherz . .
Currer Bell : Waise von Lowood ,
Humpert v. : Beata.
Buk- : In traulichen Stunden . . ,
Riioden v. : Lenehen Braun . , ,
Villinger ; Jugendzeit.
Kattner -; Plauderstundeu . . , .
Herding : Unter Feen und Gnomen
Linz-Godin : Dora-Reval . . .

1.25
1.20
1.20
1.20
1.65
1.75
1.75
1.75
1.75
1.75
1.75

luZendsckMen.
Halden : Rosen von HagenOw , . , . ,

„ Gertrud . . . . . . . . . .
„ Das wahre Glück . . . . . . ,
, Königin Luise.
, Mamsell Uebermut.
„ Mamsell Uebermut als Braut . .
„ Mamsell Uebermut als junge Frau

Cron : Rosen und Dornen . .
Eschen v. : Pension und Leben
Osten v d. : Mädchen-Ideale .
Wachler : Goldelschen

• naz Heinrichs Reise um die Welt . 1.20
enter schwarz-weiss-roter Flagge . . 1.20
chwabs Deutsche Heldensagen . . . ] 20

Toms Hütte . . f . I ' üo
entoewicz: Quo vadis, geb. 1.45

ace: Ben Hur , geb. . . . . . . 1 .50
Anerbachs Kinderkalender . . . , 96 Pf

entscher Fhrtteukalender . . . . 95 Pf.

Sämtliche Klassiker
tt°dern gebunden . . . . jeder Band 1.10

Knabenschriften.
Robinson , Lederstrumpf . .
William Shakespeare . . ,
NordLche Sagen . . ' , ,
Sigismund Rüstig . . . .
Verfehmt und errettet . . .
Prinz Heinrichs Amerikafahrt

1.50
1.50
1.50
1.50
1.75
1,95

Der Pfalz -Erzherzog . , . .
Götter und Helden der alten

. . 1.95
Germanen

1.75
Goldsucher ln Australien . • . : , 1.75
Reise nach Neu-Guinea . . . . . . 1 .95
Unter deutscher Flagge . . . . . . 2 .25

Antiquarische Werke. Restaufjagen
Thekla von Gumpert : Töchteralbum , früher Band 7.50,

jetzt Band 42- 43 « .50 , Band 44- 47 » .95 , Band 48- 51 3 .95.
Thekla von Gumpert : Herzblättchens Zeitvertreib,

früher Band 6.00, jetast- Band 41- 42 2 .Ä5 , Baud 43 - 46 * .30.

Besonders billig!

Dumas : Graf v. Monte Christo , geb.
Rheinlands schönste Sagen .
Konradin . . . . . . . s
Bannerherr von Danzig . ,
Soldatenblut . . . . . .
Entdeckung des Nordpols .

Struwwelpeter,
Max und Moritz,
Hans Huckebein,

Köniz Nussknacker etc.

1.95
2.25
2 25
2.25
2.25
3.00

Bit derb iicher in riesiger Auswahl und in jeder Preislage.
Postkarten -, Briefmarken-Albums, Briefpapiere, Schreibmappen, Poesies , Tagebücher, Farbkasten . Sämtliche Neuerscheinungen

in Noten für Klavier, Violine und Gesang. Sehenswerte Spielwaren-, Galanterie- und Luxuswaren -Ausstellung.

Julius Bonnass.
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vsr hcindwirt.
Die Dämpfigkeit-er Pferde.

Die Dämpfigkeit ist bekanntlich eine ziemlich
häufig vorkvmmendc Pscrdekrankheit , -die sich
vom anatomischen Standpunkte meist durch Zer¬
reißung einer gewissen Anzahl von Lungenbläs¬
chen kennzeichnet . Diese zerrissenen oder ge¬
platzten und _ zusammen geflossenen Bläschen
bilden kleine im Lungengewebe verteilte Lufl-
Täcke, die das Atmungsgeschäft um so mehr er¬
schweren , je zahlreicher und umfangreicher sic
sind. In den nieisteir Fällen entwickelt sich die
Dämpfigkeit unter der Einwirkung heftiger An¬
strengungen (Ziehen schwerer Lasten , nament¬
lich gegen starken Wind , übermäßiges Hetzen der
Pferde , namentlich bei Ehaisenpferden ) oder sie
ist auf erbliche oder durch Dtätfehler hervorgc-
rufene Disposition zurück zu führen . Am zahl¬
reichsten sind die dämpfigen Pferde auf dem
Lande anzutrcffen , ivas sich aus dem Umstande
erklärt , daß nirgends so viel mit voluminösen,
schwer verdaulichen , blähenden , ja verunreinig¬
ten Futterstoffen gefüttert wird.

Außerdem hat der kleinere Landwirt die
schlechte Gewohnheit , den Pferden die Futterzeit
allzu sehr zu beschränken . Kaum haben die Tiere
gefressen , so wird wieder ' angeschirrt und gerade
darin liegt bei unseren bäuerlichen Arbeitspfer¬
den in den meisten Fällen die . so leicht zu ver¬
meidende Ursache zur Dämpfigkeit und zum spä¬
teren Siechtum . Denn wenn der Magen und die
Eingeweide mit voluminösem Futter angefüllt
sind, finden die Lungen bei größerer Anstrengung
nicht nur keinen Raum für ihre erhöhte Tätig¬
keit, ' lenden vermögen dieselben auch nicht dem
sie treffenden bedeutenden Druck zu :widerstehen
und die Folge davon ist die bereits oben erwähnte
Zerreißung der Lungenbläschen . Würden un¬
sere Landwirte hingegen vor der Arbeit prinzi¬
piell nur wenig voluminöses , dafür aber um
so , kräftiger nährendes Futter reichen , und als
solches ist in erster Linie guter Hafer zu nennen,
so würden dämpfige Pferde auf dem Lande bald
zur Seltenheit gehören.

Die Symptome der ' Dämpfigkeit können all¬
mählich zp -.-Tage treten , gäben sich aber in ein¬
zelnen Fällen auch plötzlich zu erkennen . Im
crsteren Falle , sind die Kennzeichen derartig un-
besti-rumt , daß ein Erkennen der beginnenden
Dämpfigkeit äußerst schwierig ist. Meist läßt'
sich, nur eine leichte -Veränderung in ' der Aüf-
un'd. Abbowcguug ' der Flanken , sowie ein schwa-
chcr Husten wahrnehmen , welch letzterer » icht-
vder nur schwer durch einen auf den Kehlkopf
des -Pferdes ausgeübten Druck hervorgerufen
werden kann.

Nach einiger Zeit beginnen diese anfänglich
nur wenig beachteten . Symptome deutlichere
Formen anzunehmen , sofern ein Wechsel in der.
Fütterung und Arbeitsanstrengung nicht cintritt.
Jetzt erst beginnt ' in .den meisten Fällen der
Ländlvirt das Uebcl währzunehmcu , indem scllbst
im Stande der .' Ruhe die Bewegungen -der Brust - ,

und Bauchwandungen eine stoßweise ist. Der sich
einstellende Husten ist kurz , kraftlos und trocken,
und bisweilen von geringem , schleimigen ' Aus¬
flusse begleitet , welcher besonders während oder
nach -der .Arbeit anftritt - In den meisten Fällen
greift nun der Landwirt zu dem einen , oder
anderen ' in den Zeitungen um teures Geld auge-
priesenen Mitteln , greift auch noch zu einem
dritten , wenn der erwünschte Erfolg ausblcibt
und wirft so eine Menge Geld hinaus denn die
Dämpfigkeit ist und bleibt unheilbar.

Biel klüger dagegen würde der Landwirt
handeln , wenn er , statt sein Geld mit solchen
Mitteln zu verschwenden , durch sachgemäße Füt¬
terung und Arbeitszuteilung dahin wirken
würde, , die Dämpfigkeit zu lindern und dann die
Patienten sich arbeitsfähig zu erhalten . Zweck¬
entsprechende Regelung der Diät , sowie der Ar¬
beit vermögen die Dämpfigkeit zweifellos am
besten zu bekämpfen.

Dämpfige Pferde müssen in geräumigen,
sorgfältig ventilierten und von den so 'lästigen
Ammoniakg -ascn tunlichst freien Stallungen un-
tcrgebracht Wörden, und ist eine kalte Luft in
diesem Falle einer warmen , aber von schädlichen
Dünsten erfüllten Luft bei weitem vorzuzichcn.
Des weiteren sind die Futtcrzeiteu mit pein¬
licher Genauigkeit einzuhaltcii und darf erst mit
der Arbeit begonnen werden , wenn die Pferde
das gereichte Futter verdaut haben , also erst l l/ 2
bis zwei Stunden nach der Fütterung . Das
Rauhfuttcr ist tunlichst zu beschränken , dagegen
Grünfütterung und Wcidegang nicht zu unter¬
lassen . Schonung bei der Arbeit ist namentlich
bei Beginn derselben - sehr zu empfehlen ; man
'lasse deshalb , die ersten 2 bis 3 Kilometer in
langsamem Tempo zurücklegen und wird die Ge¬
nugtuung haben , das Pferd dadurch selbst zu den
weitesten Touren noch verwenden zu können ..
Sehr wohltätig wirkt auf den .Patienten auch ein
täglich , drei - bis viermal zu verabreichendes
Klystier von 20 Grad Celsius warmen Wasser
und , eiste erregende Rumpfeinpackung mit in
gleich warmes Wässer getauchten Decken mit
nachfolgender Trockenreibung .und Bewegung.
Ein nach dieser Methode behandeltes dämpfiges
Pferd wird wenigstens verhältnismäßig lange
-arbeitsfähig bleiben und mehr läßt sich bei dieser
Krankheit überhaupt nicht erreichen.

A. van de Gruyten

Ücker und Garten.
is7s Starker Schnee , der , auf den -Zweigen liegen

-bleibt, wird oft . sehr - nachteilig für die Obst-
bäume ; er drückt oft die stärksten Aeste herunter,
vernichtet die schönsten Kronen und sprengt die
kräftigsten Stämme ab . Um das zu verhindern,
soll man nach starkem Schneefall von Baum zu
Baum gehen und durch einen leichten Stotz den
Schnee abschütteln.

□ Ter Gummifluß ist eine Krankheit der
Steinobstbäume und besteht in einer krankhaften
Umwandlung der Stärke und der Zellhäute des
Bastes und Splintes in Gummi . - Am häufigsten
tritt die Krankheit dann auf , wenn die Bäume
auf kaltem und wenig durchlassendem Boden ste¬

hen , dem insbesondere der Kalk fehlt . In germ-
gem Maße kommt die Krankheit bei allen Äirsch-
bäumen vor : hat sie größeren Umfang angenom¬
men, , dann sind in der -Regel auch ' alle Hilfsmit¬
tel erfolglos.

sjsj Vertreibung des Maulwurfs ohne dessen
Tötung . Für den Land - und Gartenbau ist der
Maulwurf eines der nützlichsten Tiere . Durch
das Aufstellen von Maulwur 'fsfallcn werden all¬
jährlich eine ungeheure Anzahl dieser schwarzen
Mineure getötet , wodurch indirekt der Verbrei¬
tung der schädlichen Erdinsekten besonders Vor¬
schub geleistet wird . Von allen Uebeln wählt man
aber bekanntlich stets das -kleinste , und so ist der
vielvcrleuistdetc Mgulwurf doch nicht annähernd
so gefährlich .wie die .Engerlinge und all das an¬
dere lichtscheue Gesindel unseres Gartenbodens,
da crsterer höchstens in den Sauren - und Blumen¬
beeten durch Unterwühluug der Erde verderblich
werden kann , dagegen aber tagtäglich eine unge¬
heure Menge Engerlinge , Puppen , Larven usm.
verzehrt . Tötet daher keine Maulwürfe mehr,
sondern vertreibt sie -aus die einfache Weise , durch
Einlegen von einem mit Petroleum oder Stein¬
köhlenteer durchtränkten Lappen ' in ihre Gänge.
Der starke Geruch des Petroleum oder Teers ver.
treibt den Maulwurf , welcher nach einem ap -deru
Teil des Gartens verzieht . (Wiederholt man hier
das Mittel , so sagt er auch diesem Test .des Gar¬
tens Lebewohl und bexsch'windet aus Nimmerwie¬
dersehen , um sich ein anderes Feld seiner Wirk¬
samkeit auszusuchen . stuf , diese Weise , vertreibt
man ibn da, wo er lästig wird , ohne seine nützliche
Wirksamkeit weiteren Gebieten zu entziehen .-

□ Verliert Jauche , über den Schnee aüsge-
gosseu, nicht an . Wirkung ? Die Verdünnung der
Jauche durch das spätere Schneewasser schadet
gar nicht , kann sogar recht vorteilhaft sein , weil
die Jauche mehr verteilt und in tiefere Schichten
geführt wird . Zu berücksichtigen ist aber eins.
Düngt man im Winter auf gefrorenem Boden
mit Jauche , Hann darf der Boden nickt abschüssig,
und das - Feld nicht zu klein sein . Die .--Jauche,
kommt mit dem Schnee -Wasser in Bewegung und
schwimmt fort , weil der gefrorene Boden nicht

-flink genug . auftaut . Sie -schwimmt bei kleinen
Gärten in den Nachbargarten und bei abschüssigem
Boden tut sie dies -erst , recht . • Wer im Winter
jauchen will , sollte im -Herbste Furchen gemacht
haben , in die die Jauche hincingegossen wird und
sich fangen mutz.

Kus dem Seflügelhofe
, □ Gib recht kräftiges und fettreiches Futter

und laß cs an Grün nicht fehlen ! Fleischnahrung
und Molkereiabfälle befördern das Winterlegen;
denn sie ersetzen die Würmer und Insekten , welche
die Hühner iin Sommer sich suchen. Gemüse-
absälle , Kohl, Rüben , sowie geschnittenes und
aufgebrühtes Heu , Klee , Serradella ersetzen das
Grünfutter.

Q Wie werden erfrorene Kämme behandelt?
Die erfrorenen Teile, , meist ldunkelblau -schwarz
aussehend , werden mit der Zeit von .selbst abge¬
schoben, zumeist ohne namhafte Eiterung der hier
und ' da wunden Stellen , Ist ' letzteres -jedoch der
Fall , so kann zur Beförderung der Heilung solcher

stellen folgende Mischung erfolgreich An^ 7> »
finden : l Teil gereinigtes dickes Glycerin ;
lOproch Karbolleinöl , 5 Teile Vaselin;

albe gut gemischt und über 'die eitrigen
gestrichen , verhütet dieses Mittel das
greisen der Eiterung und wirkt zugleich;^
aus die betroffenen cstellen ein . Empjtndij ^ r
der Kälte mitgenommen werden -nur
mige und -lappige Hühncrrasscn , denen iieär 131'
sten Spitzen der Kämme erfrieren . - ‘“Bit.

Die Bienen.
□ Was ist bei Weifellosigkeit im

tun ? Eine der unangenehmsten Erschein . iu
vit ein weisclloscs Volk im Wintbr , da nur «Jp
den günstigsten Verhältnissen das Uebcl' sostri
scitigt lueröcii kann . Die stete ' Unruhe , WM
sich ein solches Volk befindet,unacht sich bei.
Stocke mehr oder weniger fühlbar , was zur
bat , daß töniginlosc Völke» oft ganz gesund $
Winter überstehen , während andere fritstzL-
ruhrkrank werden und cingehen . Ein wcistmp-
Volk beunruhigt aber auch seine beibetfettiap*
Nachbarstöcke. ' In einem Winter bemerkte in, '5ir v ?t/VltXr» *v- f. 7!.ziemlich niederem Temperaturstande , daß (L,
yche Völker der oberen Etage eines , Ibsacĥ .̂
Pavillons das Flugloch belagerten und böchsj V*

Herliesen , während an der unterlruhig hin - und yeiuejeit , wuijieiiu uii  oer unter--.
Etage keine Biene sichtbar war . AugenhljM
lvar für inich diese Erscheinung ein ungelöst
Rätsel . Gegen Abend untersuchte ich das 0ßer’
Fach und fand das mittlere in der größten L
rul >e. Alle äußeren Anzeichen deuteten -auHjul
sellofigkeit . Jetzt war mir klar geworden, ijcT
halb die Völker dieser Etage am Tage w unruch
gewesen . Tie Nachbarstöcke des weisellosen' M
kes wurden durch I >as Heulen und Brausen ife
geregt und diese Störung dcbnte sich nach rech,-'
und links - aus sämtliche Völker aus.
brachte ich das kranke Volk in ein WinterlM
und dig Ruhe war in meinem Bienenhaus
gestellt . stlso : dulde im Winter kein weisUiM
Volk zwischen gesunden L-tückcn!

Um schwarmfaulc Völker zuvt Schwarm»
zu bringen , wendet man in Belgien vielfach st;.
gendes Mittel an : Die überflüssigen Äüitigin,,^
werden aus den Nachschwärmen ' herausgefangc,
in Weiselkäfige . und diese in die schwort
faulen '.stücke zwischen die Waben gebracht. M
alte Königin zieht , nachdem sie die neue bemüh
hat, -bald aus . ' .wflB

□ Eine Erhitzung des Volkes tritt bet ein.
gewinterten Völkern oft ein und kann bei' inob
vier Wintcrwitterung beobachtet werden . ■

dieser Zustand nicht rechtzeitig erkannt und recht,
zeitig für Llbkühluug gesorgt , so reibt ' das «
sich aus und geht zugrunde . Ein etwa vier bis
fünf Zentimeter hoher leerer Raum unter bem
Wintersich ver Bienen , in welchem das Volk sch
ausdehnen und abkühlen kann , beseitigt ' die G-
fahr ; ebenso , wenn die Wohnung das Flugloch
in mittlerer .Höhe des UeberwtntcrungSrauwrs
öder an .dessen Stelle ein Winterflugloch hat. P
wird dann dem Volke durch Zuströmen frischt:
Luft Kühlung verschafft . Bei starker Kälte «i
starkem Winde müssen die Fluglöcher aber deckt:
wenden.

Das praktischst©
W eihnaehts -Gesehenk

sind
dauerhafte

Jung
Schuh - Waren zu den bekannt

billigen , sfrenj
reellen preisen.

Be: wir findet Jeder , selbst für den empfindlichsten Fuss das
Richtige . Ich führe Damen - und Herren Stiefel in allen
Preislagen und Ledersorten , Schnür -, Zug -, Knopf - und

Schnallenstiefcl

von Mk rjäO 05 « «y50 g50 050 | Q50 12 * °

Ferner Kinderstiefel in allen Qualitäten und Preisen von

Mk! 50  2 S52753 i5  3 75  4 a547)  5 a5  6 50
Spezial - Markes

Herren Damen
lioxcalf

>508;
Boxcalf

*950

Eislauf - , Kodel -, Jagd und Touristenstiefel
_150

Mk. S!
mit geschlossener Lasche

Marke „Wasserteufei “ mit Doppelsohle und Korkzwischeusohle , -wasserdicht

14 5#für Herren Mk. für Damen Mk. 12
Kamellmarsclinhe sowie alle möglichen Sorten Hausschuhe und Fantoffel i«
Filz und L *der mit warmem Futter . Grosse Auswahl in gefütterten Strassenstiefeln*
Gummischuhe -, deutsche, russische und ame-ikanische Fabrikate in riesiger Auswahl-
Sehulsticfel , gesetzlich geschüzt, Marke „Buffalo Hill - in allen Grössen am Laser.
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Nähere
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l  Sandei, Schuhhaus
Markfstraße

Telephon 1894.
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Trinkst
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NB. Umtausch nach dem Feste gern gestattet . Stiftungen und Vereinen gewühre ich 5 —10 Prozent Rabatt.

waschkieideneuge ZamWeibnachtsv.rka«fs:vbt,*„101oEadatt
Baumwollflanelle Biber-Herren' und Damenhemden

Rock- und Schürzenstoffe m-grosser Auswahl.
Handtücher Telephon jn Ä Metzgetgasse

Kleider- u. Schürzendruck 19K°- 11.
Mannf ktnrwaren.

Bettdamaste
OaMnendrelle.

Federn
Gardinen

Bettzeuge und Kattune
' 20834

Vermisst
wird nie der Erfolg beim Ge¬
brauch von Stcrkeupfers .Teer:
schwcfcl Seife v . Bergmann

& Co .. Naveberrl.
Schutzmarke : Steckenpferd

Es ist die beste Seist gegen alle.
Sirteu .Santunrclnigkeite » u.
Houlausschlänc . wie Mitesser,
Finne « , flechten . Blütchen.
Note des Gesichts re a St.
SO Pi . bei: Kronen -.Apothcke,
Vlktoria .-Apothckc, E. Portzehl.
E. W . PothS lltachs., Otto Lilie
leid - Alexi, Rob . Lauter , Jakob
liinor . (2V067

R388 ov!s- 6k8undlisil8bindsn
für Hamen (Marke gesetzlich geschützt). Anerkannt bestes Fabrikat!

Besitzen die höchste Aufsangungsfähigkeit , sind beim Tragen von angenehmer Weich¬
heit und als Schutz gegen Erkältusg , sowie zur Schonung der Wäsche fast unentbehrlich

Paket a 1 Ittzd . Mk 1 —
. „ • e L V, „ 60 Pf.
Andere Fabrikate von 73 Pf . an per Dtzd.

Hefestignngsgiirtel in allen Preislagen von 50 Ff . an.

Kirchgassc 6 CHR . TAUBER Telephon 717.
Antik 1 zu ™Krankenpflege (Damenbedienung-). 18799

Trinkt
Emmerieher

Tee
das Pfd . y . Mk. 1.70 bis Mk. 6.00.

Wiesbaden,Markisfr. 26.
Telephon 2518 . 20826

Bei F 'nkanf von 1 Pfund 1 Hose gratis.

Bei Schlaflosigkeit und KE
Überan^'"IIgungi

Sorgen“
Bervosen Zuständen , wirken 1 2 Lecithineruin- Pastillen(Wortscbut!)
raschend beruhigend u. nervenkräftigend . Neues, gänzlich unschäd“ä .
Nervmum, garantiert frei von Morphium, Opium u. dergl . Giften.
Lecithint (Hauptbestandtd. NervensubatO, Brnmate 30 ln 30 PastlUen. Erbe»“
mit Gebrauclisanweisung in Gläsern ä 3.S0
Depots:  läon enapoth . u . Taunnsanotheke . L t
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Neue Sucher undBälter.
Illustrierter Tonkünstler -KlUender für 1910/191 .2. Bio¬

graphische. Notizen . aus allen Zweigen des musilakschen
Schaffens . - Mit mehr als 709 Musikerporlräts . Hernus-
gegeben von Joseph Seiling . Verlag von Georg Müller
in München . Preis 3 M. — Die überaus zeitgemäße
Idee , den Freunden der Musi! einen eigenen Kalender
zu schaffen, ist durch diesen „ Illustrierten Tonlünftlcr-
Kalender " mit großem Geschick und Glück zur Ausfüh¬
rung gelangt . Dieser Kalender , der weit mehr als ein
einfacher Abreißkalender ist, präsentiert einen ganz neuen
Lhp der Kalenderliteratur , da er als ein Nachschlagewerk
von umfassendster Bedeutung die wichtigsten biographischen
Daten aus Vergangenheit und Gegenwart , alle nur irgend
wünschbaren Angaben über die Erstausführungen von Sym-
phonien , Chorwerken , Oratorien , Opern , Operetten und
interessante Aussprüche über Musik usw. enthält . Eine
ganz neuartige technische Vorrichtung ermöglicht ,es , den
Kalender mit für drei Fahre ausreichendem Kalendarium
als Abreißkalender und zugleich als ein in seiner Ge-,
samtheit bestehen bleibendes Buch zu benutzen. Allen
Freunden der Musik ist durch den „Illustrierten Tonkünst-
ler-Kalender " ein unentbehrliches Nachschiagebuch und
schmuckes Geschenkwerl geschaffen.

L. Willigerod . Der Held von Schildhos
storische Erzählung für unsere Jugend . Geb . 3 M.
wes ' Verlag Ferdinand Carl , Stuttgarts beschert
deutschen Jugcäd ' eiti mit 4 Bunt - und 9 Vollbildern , lo-
wie.LO Lertillüstratione » .geschmackvoll, ausgestattetes ..Buck,,
das die groben historischen Ereignisse des Tiroler Bcsrei-
utzgslrieges unter Andreas Hofer ( 1809) zum Gegen¬
stand . hat. Der interessante geschichtliche Stofs, , ist ses-
selnd . d'argcstellt und bietet - dem jugendlichen Gemüt « ge¬
sunde und reiche Anregung . - Dev Stil ist gefällig und

Hi-
Loe-

der

verständlich und vermeidet mit --rühmenswerter Absichtlich¬
keit alle Effekthascherei . Besonders angenehm berührt der
unaufdringlich sestgehaltene patriotische Grundgedanke , dcr
in dem Wahlspruch des Titelhelden „Für Gott , für Kai¬
ser und Vaterland " beredten Ausdruck findet . All denen,
die sür unsere Heranwachsende Jugend ein unterhaltendes,
lehrreiches und auf sittlicher Basis flehendes Buch wün¬
schen, sei „Der -Held ' vom Schildhos " auf das angelegent¬
lichste empfohlen.

Pape , Justus . „Auf nach Frankreich !" Kriegs¬
freiwillige bei den Dreiundachtzigern 1870/71 . Stutt¬
gart , Loewes Verlag . Geb . 3 M.  Eigens Erlebnisse . An¬
schauungen und Stimmungsbilder sind es , die der Verfas¬
ser in schlichten Worten aus den creignisschwercn Tagen
jener großen Kriegsiahre schildert . Gerade aber weil die¬
ses Buch nicht von hohen , allgemeinen Gesichlspunlten ge¬
leitet ist, verfolgen wir vom Tage der Mobilmachung an
gerne , ja mit erhöhtem Interesse alle jenen ernsten und
heiteren Episoden , wie sie sich für den einzelnen Mann in
Wirllichleit abspieien . Ob vor dem Feinde oder , auf Vor¬
posten, während langwieriger Märsche oder im Lagcr-
lebcn, stets sind wir geneigt , anregende Vergleiche zu stel¬
len und nnehmen Eindrücke in uns auf . die uns mit gro¬
ßer Besriedigung bis zur lctzlcn geile an diese inlcressau-
tcn . volkstümlichen Darlneiungen segeln . Selbst d,e Ju¬
gend wird das Buch mit Begeisterung als cmeS der ihri¬
gen bezeichnen.

Hkinc-Kalcuder für daS Jahr 1910. Herausgegeben
nun Eugen Korn . Zeichnungen von Anna Heinmann.
Preis I M.  Modernes Verlags -Bureau Curt Wigand.
Berlin -Leipzig . Der Kumps um Heine hat von neuem un-
gehoben . Wider die Heinegegner gilt es auch die „Heine-

. genossen" zu sammeln und der Bewunderung Ausdruck zu
geben sür Heine , dem unter den deutschen Buttern der
Plutz neben Goethe nicht zu verweigern ist/ Diesen enge¬

ren Zusammenschluß der Heineverehrer anzustreben und
einem größeren Publikum das Verständnis für die Bedeu¬
tung Heines als Dichter und Mensch zu erschließen, stellt
sich der Heine -Kalender als Ausgabe.

Ein literarisches Ereignis ist der soeben im Verlag von
Maaß u . Blank , Berlin , erschienene Roman „Ein Kö¬
nig von Juda"  von Ernst Trampe . Geheftet 6 M,
geh. 7.50 M.  Der Verfasser , der gleich Fell ; Dahn Dich¬
ter und Gelehrter ist,' verdient es , neben Fr .ehtag und
Dahn als einer der Hauptdertreter des historischen Romans
angesprochcn zu werden . In düsteren , aber echten Farben
führt uns der Dichter ein Kulturbild ersten Ranges vor.
Er schildert treffend den Niedergang des jüdischen Volkes
und feine Vernichtung durch das mächtige babylonische
Reich. Die Helden des Romans treten plastisch aus dem
Rahmen des Ganzen heraus und erscheinen, obwohl
einer längst vergangenen Epoche angehürend . lebendig vor
unserm Auge . Die Sprache , ist von einer solchen Wucht
und Schönheit , daß sich die Schöpfung unbedingt einen
Ehrenvlatz unter den ' Denkmälern der deutschen Literatur
crovern wird.

Paul Lehmann . Ak abiah.  Otto Hendel Verlag,
Halle a . S ., Geb . 2.50 M.  Dieses Buch ist ein starkes,
aufrechtes Buch. Soviel Belcnnermut . soviel Wahrheit,
siildet man nur einutal ' alle Mönschenalter in den mancher¬
lei literarischen Erzeugnissen . „Akabiah " wird Aufsehen
erregen und allen ernsten Menschen eine Weglcuchte wer¬
den . Stilistisch vollendet , einzig in feiner Art und Emp¬
findung , steht es zwischen Nietzsche und den Weisheiten der
Pibeibücher . Hier rang eine , schöne, reine Seele mit dem
Leben, aus den Stürmen der Welt klingt uns feine Weile
wie Offenbarungen entgegen , und wir bewundern die
ewigen Weisheiten , die uns Welt und Leben in tausend
Gesichten aufzeigen . Dies Buch wirst Reife . Es zeigt
den Menschen den Spiegel ihres Edelsten , ihrer Seele und

Ewigkeit . In Jahren und Jahrzehnten begegnet
ein Werk nicht wieder wie diese Dichtung voller
Es wird von vielen Taufenden gelaust und
den : denn es ist csn Buch. dcks uns bezwingt.
die eherne Kraft der Wahrheit , die strahlende

h>«il
Sonne

Weisheit und der brausende Sturm der Beredsanlk-n ' ift
wohnt . . '

Komet . Bd. 3 . UnterhaltungSmu  fix
lag Ed . Bote u . G . Bock, Berlin W. 8. Pr «iz e[eg‘ 'iet>
3 M,  geh . 4.20 M.  Tie in dem Album enthaltenen * -
kosten, einzeln gekauft 80 M.  Der Inhalt spricht mehr^
den Wert des Werles als jede andere EmpfehlungmaTA filv mn " Q // nin « CO„IX. . ,niemals wurde für nur 3 M eine solche Reih?
derner urheblich geschützter Schlager geboten. F--
populärer und doch guter Musik wird diese Scnnm,
die sich durch große Reichhaltigkeit , gutes Padier""^
großen , deutlichen Druck auszeichnet , hoch willkommen

Zwrrgröschcn und andere Geschichten. 12 Mär^
ng und Alt von Konrad Fischer,  niit tzj,- -Jung

schmuck von Helmut Eichrodt , Ladenpreis , elegant ße&n
den 3 M,  Gotha , E . F . Thienemann Verlag . Lern ""'
fasier belundet in diesen Märchen ein tiefes Verstäin
für die Kinderfeele und weiß so viel aus dem Schatz
Erfahrungen hineinzunrchten , und, mit beschaulicher'«."?
und Schlichtheit zu erzählen , daß auch Erwachsene c
tzcn Genuß durch die Lektüre des stimmungsvollen jjir "-
habcn werden . Sein intimer Reiz ist darin z«
daß nirgends etwas Gesuchtes . Gekünsteltes herdortiöp
Herzlichkeit, Heiterkeit und "gesunder ' belebender
Würzen die ohne aufdringliche tendenziöfe,
schriebenen Erzählungen , die sich vorzüglich zuni fS * ?

. im , Familienkreise - eignen . Jedem , der etwas M - ''
au ! dem Gebiete der Märchcnlitcratur sucht, feiert (fe

empfohlen . Auch die AusftaliuNg des Buches ist"^ Z

n
r

la.
a:

z

z
sehr vornehme und gereicht dem Herausgeber zur Ehi^

Zu vermieten.

r Wohnung . I
3 Zimmer.

omeiftuawur . Ni , sch. 3-Zim .-
Wohil.,neu her gerichtet, gl.od sp.
bill z.v.Näh.b?Ritzschc,hochp.sai.

• 20307

2 Zimmer.
Bierstaot . Raibausstr . 4, sch.

2 Zim.,-Wohn. mit Küwc,
Wassert, u. Gas , für 150 Lik.
sofori zu vermieten. (17814
Näh im Laven.

1 Zimmer.
Adlerstratzc L8 , Bdh. pari .,

1 Zim., Küche m. Adschl. fof.
z. sm. Näh. b. Schicbclcr pt r.

2017
Gneisenaustr . 16, bet Nitzfche.

sch. Wans., 6 M monatl .. z.
' vermieten . 20307

0 r., 1 Ü an ruh , ölt
Frau zu vm. Mt . 9M . N. das,758 >

I Möbl. Zimmer . |
Cttc reldstr . 7 , b Stuhr , 2 gut

möbl. Zimmer in besser, Hause
zu vermieten._ 2or>3

Schacht, >r . 26 . 1, rin möbl. Zim.
m. ob. ohne Pens , z- vm. (7581

Sa »walvacher,tr . Bdh. ü
sch. nibl. .Z in. od. ohne Pens
zu vcrm. Näh , pari. 20202

I Werkstätten etc. |

Autogmag!
sofort j« vermieten . (20272
Heit .tVenL .Lichrichcrstr. 2-i,p

Mietgesucne.
Suche per 1. April 2 gr. schöne

Zimmer u. Küche, nicht über
400 M,  zu mieten . Offerten

unter Cp. 894 a . die Expedition
d. BI. ' 7463

Stellerv finden.
Männliche.

jugendl , mit guter Handschrift
sofort gesucht. Verwaltung der
Wasser- u. Lichtwerke, Markt-
straßc Nr . 16, Zimmer 14 . «19926

Williger Monn z. Füttern
gesucht. 7462

W . Bierod , Dotzheim.
Wcibücne.

Raucntalerstr,

Dienüttmätlclien
gesucht, welche sich zu Zimmer-
mähten eignen. 20920

Frcmdcnpcttsion „Billa
Grandpair " , Emserstr. 15—17.

Stellen suchen^
Weibliche._

Für besi. Fräulein aus sehr
gmer Familie wird Stelle in
kleiner, bcss. kath. Familie gesucht,
wo Gelegenheit geboten, sich im
Haushalte w.fter auszubilden. Es
wird mehr aus gute srcundl. 23«
Handlung als hoben Lohn gesehen,
Off . unt. Ct . H97 an  die Expcd,
ös Bl ' 209

Scrrschaftstöchin sehr gute
Emps, nimmt Auohülse an Em¬
pfiehlt sich -u Festlichkeiten.
2075) dlhclheidstr. 9, Frlsp.

Schuciderin sucht Kundschaft,
«lbrechtstr. V6 Uli 7S92

Zu  verkaufe

tm qesuebf.
4 II r. 2072

Diverse.
Sonn nverg . LLcaen Sterbe-

all ein kräftiges zugfcsteS Pferd
und 3 träglige Ziegen zu vcr-
kauscii. Näheres Rambacherstr. 6.
bei Jakob L. Wintermayer,
2065) Schneider

Junger schöner Fox (Weibchen)
bill. a-zugeb, jedoch nur an gute
Leute Kellerst . 20, 2 r. 2 >7n

Prima Kanaricn , Stamm
Seifert , bill. z. verk. Hellmund¬
straße 51, 3. St . Hlekauste Bö¬
get werden auf Wunsch zu-
gejandt . 2050
Weihnachtsgeschenk, 4 Ka. aricii-

hähne z. verk. St . 6 M Blücher-
, 2070str. >6 Mlb. p.

Pi nino m. schön. Toil bill z
verkauf. Konservatorium Becker,
Schwalb acheritr 25 1_ 2071

Weihnachtsgeschenk.
Neuer Divan , Ottomane , billig
z. verk. Gneisenaustr . 18. p. r.

'_ ' 7474
Weg. Ausl, d Hauoh Letten.

Schränke, Diwan, Chaiselongue,
Schlaszimmcreinrichtung, komvl.
Küchcncinricht. bill. z rerk. Kirch-
gasse 13, 1 r.  _ (2073

Schlafzimmer,
lackiert, wenig gebraucht, billig
zu verkaufen BLrcnpr . 4 I

20040

Gelgemäide,
vornehme Weihnachts-Geschenke,
auhcrordentl. bill. zu vk. Taunus-
st raße 49, nahe Rödcrstr. 7584

Fast neuer u  nder -Licge tt,
Sil;wog » bill. zu vk. Hellmund-
straße 29, Hth , 1. St. 7588

I.I
Casiaschränkc . groß. Büchcr-

raum, 65 cm Höhe, I» Firma,
sowie Nutz .-Piano , so gut
wie neu, wird cnorin billig verk,
Friedrich rr . 1 1. 208oi

2 schöne « lusenge, .eite für
Laden- etc. Geschäft zu verkaufen.
Karlstr 31, vt, lks 2074

Partie leinene Pot .-L tp >en,
2-tür Klcidcrschrank, Eichenholz,
Wcißzeugschränkch., Tisch, 1,50 l.,
70 br-, Läufer, Deckbettenu. Kiss.
Hochstältcustr 18, pt. (7506

Waschtoilette f. Wasscrleit .,
Majolika m. Eichen z verkaufen
Kapcllenstr. 12,1 t Besichtigung
zw. 3—6 Uhr._7594
Schöne , eyätette Bctttpreitin
zu jedem annehmbaren Gebot zu
verkaufen Bes. v. m. 3- 6 Uhr
Kapcllenstr. 12, 1. rechts. 7595

Gut eih. Nähmasch. bill. z. vk.
Näh, Swing . 20, Frtsp r- 7593

Etile Einrichtung sür elektrische
Christbaumbelcuchtung z. verk.
2 69 Hclenenttr . 21p

Ein grauer Militärmanlel
gr. Figur, billig zu verk (2067

Zimmcrmannstr. 9, Laden,
Tadelloser Mantel, schiv Rock

zu rerk. Wilhe mstr 52. (7590
2 schwarze Fraucnmäntcl (Gr.

45 u. 48) sowie ein Kostüm bill
abzugebcn. Moritzstr. 14 I (l iS
4 Uhr oder abends). 206

Zu verk prachtv. Puppenbett,
8lt Geige, 2 u. 3 arm . Gaskroncii,
Salonotcn , Bogelkörbc, Fahnen,
Petrol -Of„ Schaukctstubl,Hänge¬
lampe. Alw 4. (7460

Puvpenhcrd, Gcschirrständ.Bett,
P Sportw .,fcrn.Ü Ausziehtiich m.
Wachst, eis. Bett m Dtcss, 3-tlg.
Roßbaarmatr . bill. z. v, Bismarck-
Ring 21 II I Worin, (7459

,-zn vk. : Pnppenstut'ctWobnz.u
Sckilufz.s, eich Möbel ni. llllarmor
prcisw. Stiflstr . I, l . r. 2060

Wegen Mangel an Exeniplaren
wird die ..Tväschbütt '' 9ir. 5
(Wahlftugblatt) zum Preise non
5 Psg. zurückeekaust- 7589

Franz Bossona , Pcrlags-
bnchbandlu-'g, Fricdricbstr. 23

Pcrde -Dung fürs Jahr sucht
zu kaufen Zimmermann , Plät¬
terstraße 126. 20889

m

I Puppe stube und Küche,
1 Grnmophon u. .1 Tisch bill zu
verk. Walramstr. 37, pt (20 >6

Puppen -Küchen und -Stuben
von 2 „4k an Zictenring 17,
8. Et . b. Herborn . (7237

Festung , Puppenvilla , Säu-
lensockek, Reale, Kinderst., Tisch
u. Wag. zu verlause ». Haust,
Ncrostr . 22. 7439

Eclegenheitskauf.
Ein Transport Reit u . Wagen-
Pferde stehen zum Verkauf.
Hochstraße 10 20695

2 Halbverveck und ein Gig,
gut erhalten, zu verk. 20695

Hochstraße 10

gut erhalten, billig zu verkaufen.
Schla thrüsstr . 6 7. <H279

Podium . 2,0X1,40 - 0,38 tn,
IiHterna inagica , groß m.
vielen Bildern, elcktr . Steh - tt.
Hängelampe » zu verkaufen
Mainzerstraße 50, Part 7587

Kaufgesucne.
Einige Grundstücke zu kaufen

ges. Kl. Billa wird geg. Hypo¬
thek umgctauscht. Näh Rücker.
Scharnberststr. 12, 2. 7586

Sprechzeit: 1—3 Uhr. ;

tlirtjt (am liebsten-
von Herrschaft

runks)
. . " zu

kaufen gesucht.
Oisertcn unter Cf. 896 an die

Expcd. d. Bl. 20911

15 000 Mk. p. Jan.
1910 auf gute 2. Hypothek aus¬
zuleihen 20915

Agentur Daniel Kahn,
6,, 1. Scerobenstraßc 6. 1.

Nur Sprcckzcit von 1- 3 Uhr.
t .W OMMOM—

ZMMMWW

Stottern
Slonrmclu,Lispeln re. Erfahr.
Hcilpädagoge Kurg.) Humanist,
d. Titel und Ehrenkreuz ausgcz.,
beseit. Sprachstör. in kurzer Zeit
unt. Gar . auch da, wo a. Method.
versagte». Jntcrcss. ersahr.Näbercs
Römertor Nr.21,
in Wiesbaden , (Schr .Rückporto).

, ' 20926

Verschiedenes.
Puppen-

Perücken!
werden zu jedem annehmbaren
Preise ausverkauft. - 7450

W. Franz , Hellmundstr. 7
Äo»at8li'up1en

>| a Puella 4 -
Nnschädlich ! Garantie:

— Zahlung nach Erfolg . —
Für Porto 30 Psg. beizusügen.

Fr,u 11. Kit/ .,
Frankfurt a . M ., Schnur¬

gaffe 59. F 222

1 schiv Samtrock, Große 44,
1 dunkclgr. Wollkleid ni. Jacke
auf Seide. Größe 48, bill. abzua.
Kaffer Fricdr.-Ring 66/ p. 2064

Aü mx'tV>cn Gutschein.Htiben ;

Jeder Wonuent der bei Abgabe dieses Gutscheines eine
Einschrcibegcbühr von IS Pfennig in unserer Hauptgeschästs-
stellc Mauriliusstraße 8 oder in unteren Aiizeigcn-Aniiahme-
stelleti in bar entrichtet, oder in Briefmarken nebst Gutschein
einseitdct, hat das Recht eine Anzeige in der Größe von

3 Seilen gratis
in d. Rubriken: „zu vermieten " - „Mietgesuche " - . ,zu ver¬
kaufen" - „Kausgesuche" - „ Stelleti finden " - „Stellen
suchen" - zu inserieren. Durch entsprechendeNachzahlung
kann sclbsterstäudlich dieser Gutschein auchf»r größere At,zeigen
in den voraufg .führten Rubriken verwendet werden.

S  Für Geschäfts- und andere Atlzeigc«. die nicht- vorstehende Rubriken fallen , kann dieser Gutschein
nicht verwendet werden, «m*

Wiesbadener General - Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Bitle recht deutlich schreiben.)

Als Gutschein nur gültig, wenn:
Name und Wohnung

dcS Abonnenten hier deutlich ausgcsüllt ist.

Wathalla-Theafer.
Heute Donnerstag , 16 . Dezember:

= Premiere des Gastspiels::̂
= Amerik. Theater Comsdh Co, =

tur 3£li
»es Kau
jrageiie

'20077

Das

üugufta Viktoria-Bad
unt 18.
Mete 1
uerBttt.

Dl
Gwndtm

ist mit Ausnahme des Schwimmbades in allen Abteilungent>ort
8 —12 Uhr mo. gcns und !k Uhr abends

geöffnet. 2067:

Weihnachten
----- 1909

20 Sorten

fiSlllUUIIIUQIIUII
30 Sorten

ocken,
Str ümpfe

von Häberlein,
20 Sorten

Thorner (&  S “1
l

Echt Aachner Printen
von H. Lambertz.

Echt Holland.Spekulatius
von Cleve.

Echt Groning. Honigkuch.
Nürnb. Moppen, braune
Plätzel, Plastersteine.

NürnbergerSchokoladen-
Spitzkugeln.

Echt Liegnitzer Bomben
von Meyenburg.

bewährte halt¬
bare Qualitäten

in allen Preislagen,
Friedr . Exner,

Wiesbaden,
Neugasse 14,

204321

Ir tas,Hier,
großer Sack 83 Pf . b. HauWir,
Kaiser-Fricdr -Ring 44. 74»

Rlieiimtis
« . Gicht-Leidenve«

teile ich aus Dankbarkeit̂ «
sonst mit, ivas meiner licboi
Mutter nach jahrelangemsuch
vollem Gichtlcideu geholfen hck
Frln . Marie Grünaucr,

München . Hl»
Pilgersheimerstraße-2/11:

Die,
oitöer cid
uns Ke
rchht z,
urüigelci
mden a:
Md bei
Ifntmmc

Ca . 100 Sorten

ttJanipon-loreii
aller Art.

Kaufladen' Artikel
5 und 10 Pfg.

ff. gef. Bonbonnieren und
Weihnachts-Att appen

billigst.

WlöUiMorzpn-Mii
Schokolade-Packungen.

Weihnachts-Präsent-
Schokoladen.

Alle Sorten 20869
Konfitüren.

Empfiehlt in grösster Auswahl
zu bekannt billigen Preisen

Schokoladenhaus
8 Langgasse 8
Filiale I : Rahnholstr . 3
Filiale II : Wellritzatr . 19.



Wir empfehlen:
Aert- u Halbfettkohlcn aller Sorte », , anerkannt

beste « rzengniffe zahlreicher bedeutender Zechen
des Ruh »- u. Wnrrn -Rcvrers r

Anthracit -Nußkotzle » . die bewährtesten Marken
deutscher, belgischer und englischer Her¬
kunft i„ vollkommenster Aufbereitung durch
iuverlässig arbeitende «raschln. Eicbwerke.

SpczialiLäte» irr:

von den hervorragendsten Kokereien des
Ruhrgebietes und allen gangbaren Körnungen
in unerreichte» Qualitäten;

.tncr: Eiform - und Steinkohlen -Brikets von
den Zechen „Alte Hause" und „Blankenburg ",
sowie Brannkohlcn -Brikcts Marke „Union"
zu den billigste« Tagespreisen.

m. b H.

Hauptkontor : Bahrrhofstratze 2.
Telephon : 775 und 545.

rrx . 23S Donnerstag Wiesbadener Generak -Ansei rer 16. Tezember Seite II

Icttt
°n Stßfc
mehr fjj
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:tfe au!
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men fi;j- j

f 4?* fit1 'Silan.
u S-buti.
Der tt^
:rftöniniä
>°tz feinet
ict 'Rai,

m Buaiez

ndoikjH

Sorlefej,
' « Kat,

>li ttiu
W (t^

Nahrhaft! Gesund!Mg!
frisch vom fsnZ in Eispackung eingetr offen:

^A Pn « fA | stoße 35, mittel 30 Pf.
bkheuftsehe j porttonrfische 25, kleine 18 Pf.

Pr<ma Nordsê-Cabiiau2 - 5 pfdg. 30 Pf.
la, Cabliau im Ausschnitt 40 Pf., Seelachs 35 Pf., Seehecht 60 Pf.

Brafschollen 40 Pf., Merlans 40 Pf., Limandes 60 80 pf. 20050
Alle anderen Sorteu Fluss- und Seefische frisc >, gut uni Ml ig in

Jtidtefs Aschhallen. !as :=?Kiech - asse 7 .

Elegante Papiere , moderne Schreibzeuge
praktische Artikel für den Schreibtisch

feine Lederwaren, Malutensilien , Notizkalender, Safety-
Füllhalter, Goldfedern, sowie reiche Auswahl in

Geschenk-Artikeln.

Ecke Michelsberg.
Telephon 4001.

20922

tröge:
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I von
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.2061
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2043

jausnu
’7J
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ttflU«,
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Amtliche Anzeigen.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Wiesbaden

Mene, im Grundbuche von Wiesbaden. Jnnenbczirk
Band 235 , Blatt Nr . >822

.Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkesauf den Namen
^Lufmaiins Albert von Hayn in Franifntt a. M. cingc-

Grundstück
Kartenblatt 64 Parzelle 935/ 38 rc.

9a 53 qm groß,
ft ») Vordcrwohnh ans mit Hosrai: m,

b)  Mittclwohiibans,
c) Hinterhaus Eltvillcrstr. 14,

Gcbäudcstcucrnutzungswcrt,
zu ») 5 00 Mk.

b) 2900 M5
c) -500 Mk.

unt 18. Februar 1910 , vormittags 10 Uhr. durch das Unter¬
zeichneteGericht an der Gcrichtsstclle, Ziimncr Nr 60, versteigert
mrm.

Der Bcrstcigerungsvcrmersist am 36. November 1909 in das
Grundbuch eingetragen.

Wiesbaden» den 9. Dezember 1909. 20016

_Koni lliches Amt âericht 0.

Zwangsversteigerung.
Freitag, den 17 . d. Mts ., 2 .18 nachmittags ver-

Dre ich Heleuettstratze5
tlich meistbietend gegen sofortige Barzahlung:

1 elegantes Damcnsahrrad, 1 Kasscnschraitk, l Geldkassette,
1Registrierkasse. 1Negistricrschrank, 4 Schreibtische, 1 Schrcib-
tischscsscl, 1 Schreibmaschine, 1 Ricselgasapparut, > Gasofen,
1 Gaslampe, 2 Rollwändc, l Orchcstrion. 1 Eisschrank,
1 Glasschrank mit Eiskühlcr, Büchel- und Kleidcrschräiikc,
Büfetts, Bilvcr, 1 vollständige Plüschgarntür und sonstige
Möbelstücke, 1 Oclgemälde, 17 Bdc. Meyers Konversations-
Lexikon, 64 Flaschen Sekt und 86 Flaschen Wein verschiedener
Marken.

Versteigerung teilweise bestimmt. 7591

Glose, Gerichtsvollzieher fit. fl.
Wiesbaden.

hMdwerkliche Fortbildungskurse.
Die Handwerkskammer beabsichtigt zu Anfang Januar n. Js.

viedn einen Kursus für gewerbliche Gesetzcsknnde, Buchführung
Md Kalkulation zu eröffnen. Teilnehmergebühr3 Mk. Bc-
Est zur Teilnahme ist jeder Haildlvcrker, welcher seine Lehrzeit
Mgelcgt hat. Anmeldungen bis spätestens 30 . Dezember d. I.
Erden auf dem Büro der Gerverveschule hier , Wellritz «r. 31.
Ed bei der Handwerkska'nmer Adelheidstr . 3 part ., cntgegcn-
«knmmcli. 20928
M Die Handwerkskammer,

tandw. Lehranstaltu. Lehnnolkerei ßraunsefeweig
ABTA: Umfasst landwimchaftl . ucüiühr m. teucrvinlL ., AuusgSveU .-le,

n. risiv.-lUsr ., Viinxvr -, u Uetrrsvslsiir «-, f  flanzrnk . # Agri-
■p -flftit . wemle, tx«iärztl Uriterr . u . Milchunteis . Rc-om . , Deutsch u. S«bonscl ' r

JBT. B: 'Gründliche praktische n. theoretische Ausbildung z o 'kereibenniten.
rood. Dempfmolkerei ; gut " Unterfc . u Verptl . i. igfju . Pensiou &i ; ko -teul .,

Jfiolfjr. fctelicn \ orniittU ;iig a '.s Verwalter , He ?tj«uaj 5̂ tülir **r, Molkerei en’vt »-r;
■ J6J. üb.»JOOSchülerLAlter t  Au ^ ühvl . j’rc ^ . kosleul Dir . J . Kraus*

H 292

Praktische Geschenke
Wd&ciikleider. . .
5 !3mosen !<IsiL' k'. r .

Melierte Hauskleider
Cheviot-Kieidcr
Chevreaux-Kieider.

o^u'i’b tj Qualitäten

von 2 .75

. 4 .20

* 5 .50

. . 6 .75
. - 10 .-

-» all-n r »rb*<*

Taschentücher iHzd. von1?5 an.
£05'cl

Für Ski- und Rodelfport
empfehle ich

Sweaters,Golfjacken,Westen
Rodel-Mil zen,-Strümpfe, -Hand¬
schuhe,-Gamaschen und Shawls.

Grösste Auswahl. Billigste Preise.

L. Schwenek
Mühlgasse 11 - 13. 20070

Weihnachtsprämie
für unsere Abonnenten!

Das Weltall,
eine illustrierte Enlwickclnngogeschichle der Natur von
M. Rkhmond , 40 Bogen Grotzoktav mit nahezu 3110
Text-Abbildung .« , 8 Karte » und 4l Landschaftsbildern
in arbeudrnlk in elegairlem tt. dauerhaftem Einband.

Wobl bcstchcii
über diesen Gcgcn-
stalld schon zahl¬
reiche ri. umfairg-

Wcrke, die
ich aber alle io
euer stellen, daß
ic nur in größeren
9ibliothckcn und
in Büchersckiraiikc
.' er Woblbaben-
?ercn ihren Platz
indcn -kömien. .

Das nach der»
leutigeii Stande
der Wissenschaft
und unter Bc-

nbnng der besten
Quellen von dem
obciigenamst Ver¬
fasser bearbeitete
Verk kostet aber
nur Nk. 3.25
Mid bietet nichts-
dcstowcn acr ani

ruckbogen Großlexik,nformat eine sehr. auSfübrliche und dabei
an liebende und abwechslungsreiche Darstellung der Entivickelniig s-
gcschibc der Natur von d reu kosmück'll A ifäiigcn bis zu den
wunderbarenEinzelheiten der kleinsten Lcbcw'lt herab. Dabei ist
das Buch in jeder Hinsicht reich und geschmackvoll ausgestattet.

Der Verfasser führt den Leier, nachdem er ihn mit den
Gruiidfiediilgkmgcil alles menschllchen Erkennciis und mit den Be-
strcbmlgcil und Erf lgcir der Wissenschaftzur .Vervielfältigung
und Vcrtiesullg desselben bekan t gemacht bat, hinaus in die
unermeßlichen Fernen dcS Hiiiinlcl.örnnmcs, um ihn über die
Natur und die Entstchungsgcschichtcder Himmelskörper an der
Hand der von den »'crünmteften Forschern erzielten Ergebnisse zu
belehren. Durch anreacnde Schilderungen und interessante Be¬
richte der verschiedensten Forscher und Reisenden ist jedes ciiizelllc
Kapitel belebt- und wechselvoll gemacht. So fördert das Buch
nicht allein die ilinfasscnde Kenntnis de Naturwcscn, sondern
auch die Erkcnittlris ibres ursächlichen Zusamenlianges im großen
und ganlen. Ein vollständiges Namens- und Sachregister macht
da? Werk auch als Nachicklagcbnch brauchbar: die durchaus ge-
inciilvcrständlichc Darstcllungswcise verleibt ihm das Ge rage
iucs echten Volksbuches, das geeignet ist, die Schätze der Wissen- .
lchaft zum Gemeingut de rcitesten Schichten zu machen.

Rechtzeitige Bestellung driirgcnd erbeten.
Expedition des

rvicsbadencr ivencral-Anieig rs.

Zln die Expedition des W.esbndtner General'
Slnzcigcr Wiesbaden.

Ambulatorium für Beinkranke
die leiden an Krampfadern , Beingeschwüren , Beinflechten und

Plattfussbeschwerden etc.
Mainz . Franenlobstrnsso 16 (Bahnhof ) .

Nur Mittwoch n . Samstag 2 3. =

E. 40
Dr. med . franke,

Spczialarzt für Bcinlciden.

Veränderungsn im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Geboren:
Am 12. Lczemtzer dem Elet-

irotcchniker Jalob Baumbach : . S .,
Jqsef Moritz Otto.

Am 9. Dezember dem Jnftalta-
teurgshllfen Karl Scheu c. T., Lina.

2lm 7. Dezember dem Tapezicrer-
gehilfen Gustav -Franke e. , T., Au¬
gust Hermann.

Am 10. Dezember dem Oclschlä-
ger Johann Splndler e. T.. Jo¬
hanna Minna.

Am 12. Dezember dem Damen¬
schneider Leo Nägele e. S ., Oskar
Paul Ferdinand.

Am 9. Dezemberdem Geschäfts¬
führer Josef Teibcrt e. T., Anna
Elisabeth.

tllm 13. Dez. dem Fuhrmann
Karl Heinrich Groß e. S ., Wilh.
Karl Emil.

2lm 11. Dezember deai Gefäng¬
nis IFii.fpektionsgehtlseü Ferdinand
Fischer c. T.,. ElisaSotb.

Am 10. Dezember dem Kaufmann
Friedrich Krüger c. T., Anna Fran-
.ziska ststaria.

Am 9. Dezember dem Fuhrmann
Knrl Binzenhöfcr e. S ., Friedrich
Kurt.

Aufgeboten:
h!»Packer Robert Borchcrt hier m.

Wilhelmine Ziefer hier.
Haldarbciter Franz Hals in Ge¬

rolstein mit Eda Baftian das.
Forstafsessor Klafpar Rattinger

hier mit Maria Katharina
Schramm in Afchalffenburg.

Bautechniker Georg Eberspach
hier mit Katharina Sauter in Op¬
pen.

verebcttcht:
Postbote Karl Maxeiner hier m. I Bäcker Adam Keller hier mit An«

Johanna ,Friederike Lewenz hier. | Stoppelbcin aus Freilaubershci» ,
. Friseur Wilhelm Gerhardt hier mit Anna Kugelstadt hier.

Hausdiener Karl Volkmar
mit Anna Höhn hier.

Spenglergehilfe Kristen Kriste»
sc» hier mit Elsa Ppschmannhier.

Kaufmann Rudolf Friedrich Edn.
ard Reiche! in Biebrich mit Emili«
Lina' Schälte! hier.

Spengler Josef Rippe! in Mai«,,
mit Juliana Keller hier.

Kaufmann Ludwig Freybergn
hier mit Recha Loeb in Sietzen.

, 'S  Als Abonnent bestelle hiermit _ _ Erpl.ci &
® ü  Rcymonb . 'tllnstliertc Änlwilklnngsgcsch chte
g ^ vcr Natur , ä Mk . .2 -1

-’g do Betrog nebst Pakctporlo anbei — gegen Nachnahme
Cu ö der Kosten.

^ Name_ Wohnung_

«eftorde»:
Am 13. Dezember Renltterin-

Elisabeth Röstngh, geb. Otten, Wwe.,
LS I , a.

Am 13. Dezember Oberlehrer
a. D. Theodor Gesky, .72 I . a.

Am 12. Dez. Taglöhner Johann
Sauer, 77 Jahre.

Am li . Dez. Friseuse Lilhelmin«
Klein. 29 Jahre.
Am 14. Dez. Luise, Tochter d«S

TdmcherS Philipp Wolf, 9 Mi.
Am 11. De,. Pripatiere Karalln»

Holstein gei . Siutd . Siv»«., S3 J,

«niglicheS SImMm«,



Nr . LSs

Königliche Sdiaufpiele!
17. Vorstellung. Abonnement C.

Donnerstag ! 6. ? ezember
abenos 7 Uhr

Gewöhnliche Preise.
B .-rstegelt.

Komische Oper in einem Akte
mch Raupach von Richard Batka
md Portes Milo Musik von

Leo Blech.
chn Szene gesetzt von Herrn

Oocrre isteur Mebus
Braun . Bgm., H . Geitze-Winkel
Else. s. Tochter. Frl . Engell
Frau Gertrud , eine junge

Witwe. Fr . Hans-Zocpffe!
Frau Willmers.

Akfiul. Hcßlöhl
Bertel , ihr Sohn . H. Frederich .
Lampe. Ratsdiener , H. Erw .n
Nachbar Knote. Herr Becker
Sein Sohn Herr Gerharts
Der Schützenkönig H. Masche!
Der Nachtwächter H. Preust
Ort der Handlung : eine Klein¬
stadt ; die Stube bei Frau Ger¬

trud . Zeit : 1830.
Musikalische Leitung : Herr Ka¬
pellmeister Rother . Spiellei¬
tung : Herr Ober -Regisseur Me-
bus . Dekorative Einrichtung:
Herr Maschinerie-Direktor Hof¬
rat Schick. Kostümliche Einrich¬
tung : Herr Garderobe -Oberin¬

spektor Geyer.
Hierauf:

.Hänsct unD Gretel.
Rärchenspiel in drei Bildern
,'0n Adelhaid Wette. Musik von

Engelbert Humperdinck.
Peter , Bescitbinder

Herr Rehkopf
Gertrud , sein Weib

Frl . Schwach
Hansel Frl . Krämer
Gretel Frau Hans-Zoepffcl.

(Deren Kinder.)
Die Knusperhexe

Frau Schröder-Kamynsky
Sandmännchen Frl . Friedfeld
ruuumnnchen »
Die vierzehn Engel. Kinder.

Erstes Bild : Daheim.
Zweites Bild : Im Walde.

Drittes Bild : Das Knusper-
Häuschen.

Vor dem zweiten Bilde:
.Der Hexenritt ", für großes

Orchester
Musikal Leitung : Herr Kapell¬
meister Rother. Spielleitung:

Herr Oberr -'gisscur Mebus
Dekorative Einrichtung : ^ Hcrr
Maschin.-Dircktor Hofra Schick.
Nach dem ersten Stück und
nach dein 2. Akt des 2.  Stückes

Irin eine längere Pause ein.
Anfang 7 Uhr. Ende irach1" Uhr.

srcitag , I ' . Dezember
Der Waffenschmied.

kellcienr . IheLter.
Direktion Dr . phil. H. Rauch
Donnerstag . 16. Dezember

abends 7 Uhr
Dutzend- und Fünszigcrkarien

ungültig.
Erstes Gastspiel Stlcx. Motffi
vom Deutschen Theater in Berlin.

SSc.  tutet
Prinz von Dänemark.

Tragödie in 5 Akte» von William
Shakespeare.

Für die Ncsarmbühnc eingerichtet.
Spielleitung Dr . Hcrm. Rauch.

Personen:
Claudius, König von Dänemark

N.id- Miltner-Schönau
Hainlet, Sohn des vorigen und

Reffe des gegenwärtigen
Königs * * *

Lonttersrerg Wiesbadener General -Anzeiger 16 Dezember Seite 12.

äsn » LupteioIcLuk8tÄx vor- dem Feste, besonders seitens der Landkundschaft, empfiehlt es sich , nochmals eine
wirkungsvolle Geschäftsanzeige im

Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden und verschiedener nassauisclier Gemeindebehörden

zu erlassen . Mit einer Propaganda -Auflage von garantiert täglich mehr als 25 000 Exemplaren und am 8s.rnstz»
den 18. ds. von etwa > *

40 .000 Exemplaren
wird den Anzeigen ohne Erhöhung des bisherigen Preises eine Verbreitung gegeben , wie sie zu solchen günstiges
Bedingungen

alle anderen hiesigen Zeitungen zusammengenommen jjjj
kaum bieten . Die Propaganda -Auflage wird durch besondere Trägerinnen sorgfältig in l | ten Bevölkerungskreisen
in und um Wiesbaden, im Rhein- und Maingau, Taunus, Westerwald und blauen Ländchen verbreitet , sodass den
Inserenten die Gewähr geboten ist , durch eine Anzeige im Wiesbadener General-Anzeiger eine ganz besonders
wirkungsvolle und zweckmässige Reklame f tr ihre Firma zu erzielen.

Um aber auch ein gutes , effektvolles Arrangement der Weihnachts -Anzeigen bewirken zu können, empfiehlt
Anzeigen sofort , spätes ’cns aber bis Freitag vormittag in Satz zu g ’es sich , diese geben.* ~ - - r?- - -- ~

Unsere Vertreter stehen mit ausführlichen Kostenanschlägen auf telephonischen Anruf (Nr. 199 oder 819)
auch Bestellung durch Karte, jederzeit zur Verfügung.

Wiesbadener General -Anzeiger
Anzeigen-Abteilung.

Polonius . Oknrkämmerer
Georg Rücker

Horatio. Hamlets Freund
Rcinhold Hager

Lacrtes. Sohn des Polonius
Rudolf Bartak

Rosenkranz Friedrich Degener
Güldenstern Willi Schnscr

Hostcute
Marcellus Carl Winter
Bernardo Walter Tautz

Ossizicre
Francisco, ein Soldat

Waller Heidmann
Der Geist von Hamlets Vater

Hermann Nesselträger
Gcrirudc. Königin ooi Däne¬

mark Sofie Schenk
Ophelia. Tochter des Polonius

Margott Bischofs
1. Schauspieler Ernst Bertram
2. „ Theo Münch
3. „ Selma Wuttke
4. „ Elisabeth Mödlinger
1. Totengräber Theo Tachaucr
2. „ Karl Fe stmantel
Herren und Damen vom Hose.

Soldaten.
Die Szene ist in Helsingör.

* * * Hamlet, Alex Moi i a. G.
Nach dem 3. Akte findet die

größere Pause statt.
Kassenöfsn. <»nde geg 10 Uhr

Freitag, 17. Dezember
Revolntionshochzeit.

Volks.Theater.
(Bürgert. Lchauspieltzans.)
Direktion: Hans Wilhelmy.
Donnerstag, I« . Dez.mver

Abends8.15 Uhr:
»Der Pariser Taugenichts".
Luülviel in 4 Allen, met nach
dem F anwsischeii v n « an

Frievr Gustav Töpfer.
General Graf vo>

Alorin Rudolph Bcnncwitz
Edu .rd. sein Loa

Alfred Heinrichs
Baronin, von Mona,

Schwägerin des
Generals Ottilie Grnnert

Madame Menniec Lina Töidte
Louis ) ihre Ella Wilhelmy
«iic ) Kinder Helene Fröfc
Herr Bizot. ihr

p,achvar
Hilaire,
FranyviS,

Arthur Rhode
Otto Werner
Alfons Rück.

(Bediente des Generals)
On der Handlung: t-aris.

Nach dem 2. Akte größere Pause
Kassenöffn. 7'/,, r-ndenach l0 Uhr

Freitag. 17. Dez mber
Benefizvorstcllnngfür Frau

Direktor Wilhelmy.
Ros nmo tag.

Abend - 8 Uhr:
Abonnements ;!* onzert
Leitung Herr Ugo Afferni.

1 Ouvertüre zur Op „Zampa“
F Herold

2. Phantasie aus der Op. „R'go-
letto “ G. Verdi

3 Huldigungsmarsch a. . Sigurd
Jorsalfar “ E. Grieg

4. Andante reügiosof .Orchester,
Harf - n. Orgel J Kwa-t

5. Ouvertüre zur üp . Mignon“
6 Abschiedsstandch P Herfurth

Solo-Trompete:
Herr E. Schwiegk.

7. Ballettmnsik a. der Op. . Die
Camisarden " A. Lanaert.
Solo-Violine : Her Konzert¬

meister F. Kaufmann.
Solo-Violoncell : Herr P.Hertel.

Harfe : Herr A Hahn.
Abends 8 Uhr im Abonnement

im kleinen Saale
Kammermusik • Abend

der Herren:
Kapellmeister Herrn . Irmer
(I Violine), Adam Rrülil
(IT V oline), Konzertmeister
W ’lhelm Sadony (Viola>,
Max Schildbacli iViolon-
cello und Kal . Musikdirekter
Heinrich Npangcnbcrg

(Klavi - r).
VORTRAG ' ORDNUNG:

1. Zutn eisten Male: KLvier-
quintett . A-moll, op. 14

C. Saint -Saens
a)Allegro moderato «maestoso
b) vtidante so -tenuto : P' esto
c) AUearoassai , matranquillo.

2. Zwei Sätze ans den- Streich¬
quartett D-dnr No. 7, op. 192
Die schöne Müllerin) J R ff

ai Andante , quisi Auagietto
(Die Müllerin) ;

b) Allegro ;Die Mühle).
3. Streiehquar ett , Es-dur, op. 74

L. van Be-thoven
a) Poco Adagio : Allegro,
b ' Adagio ma non troppo.
c) Presio.
d) Allegretto con Variazioni.
Zuschlagskarte 23 Pfg -. mit

der Abonne nents- oder Tages¬
karte vorzuzeigen.

Di« Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte e’scheinen zi wollen.

Stüdr. Kurverwa ’tnne.

lta « icriuiU « l.
Rasiermesser ä. 1.00, 2.00, 3.25, 3.50,

4.00, 5.00 Mk.
Abziehmnschine . amerikamche,

mit Streichriemen 3 00 Mk.
Streichriemen von O.öO bis 3.0 1 Mk.
Streicliriemen -Pasta ur Erneuerung

der St ' eichflächen 0.50 Mk.
Rasierpinsel a 0 50, 0.75,

1.00, 125 , 1.75, 2.00, 3.75 bis 7.50 Mk.
Rasierbcclicr ä 0.75, 1.25

3.00, 5.50 Mk.
Rasierseife in viereckigen

Stücken ä 0 -5 und 0 50 Mk.

Rasierst ite in runden Stangen
h. 0 .75, 1 00 und 1.25 Mk.

Rasierseifenpulveri 8mi,deu. ,0t e. I 050 Mk.
Rasier-Cremejvorz.schäumgeb.j l.ooMk,

W .tcli anf in Tuben ä. 1.50 Mk.
j Ruxesis , engl. Rasier-C Sine

mit roter Queisehrift ä 150 Mk!
t asiei Rtais von 3.50 bis 60.00 Mk.
Ras -erspicgel mit Vergr.-

Gla< von 2.25 bis 15.00 Mk,
Rasierstfinder n . Garnituren

von 4.00 bis 38.00 Mk.

Rasier -Apparate.
»Presto “ 3.25 Mk., . New Gern“ 7.5o Mk.

„Auto Strop “, „Luna “, „Dr ma“, „Gilette - etc . zu billigsten Preisen.
Diese äussersr, prakt sch-n Apparate gewähren den besten Schutz gegen Ansteckung ml
können von Jedem , ohne Fu -cht vor Verletzung , zun Selb -trasiereu benutzt werdet.

Kein Schleifen . Einfachste Handhabung.
Rasier Apparate in Leder -Etuis mit Spiegel, Pinsel , Seif« etc. von 20.00 bis 60.00 Mk

Dp.  M - Albersheim,■  i .i- JÄ_ (Park-Hotei) Frankfnrta.BL, mmWlwSuaOSn , Wilhelmstrasse 30 . Kaiserstrasse 1. B9
Fernsprecher Nr . 3007.

Walhalla - Restaurant
Heule und morgen:

Grosses Doppel-Konzert

li

iw msmtti
Freitag , 17. Dez.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnemrnta -K onzert

Leitung : Herr H. Inner.
1. Ouvertüre zur Oper „Ilka“

F Doppler
2. Phantasie ans der Op. „Der

Postillon von Lonjumeau“
A. Adam

3. Grosser Marsch, H-moll
F Schubert

4 Konzert-Walzer A. Durand
5. Ouvertüre zu „Genoveva“

R. Schumann
6 Chor der Friedensboten a. d.

Ope „Rienzi“ R. Wagner
7. Eine Wonnetraum , Intermezzo

E. Meyer-He mund
8. Ihtsarenritt F Spind er.

Heute Donnerstag , 8 ' 4 Uhr,
zutn I. Male:Ain3r.Sens.-IliBai.Go.

Zur Aufführung gelangt:

tTIünchener Bierfest”rT,a,n  Schlachtfest.

ii
lllfUlOM tUll

.Fürst der Diebe'
Sens. Comedi« in 4 Akten von

S eineuiann.
a) Der Juwelendi bsrahl. b) Der
G sedschtift znrflckgeceben. c)
Hauditenehre . d) Der Ausbruch
In allen Hauptstädten n it gross.
Beifall aufgenommen von P. P,

und Presse.
F rn '-r das neue Va i -teerP opr.
Tom Rüttler, der orig- k misch

Kadb'iirer der Geuenwa-t.
Rieh. Kautz, der besrbekaunte

o jg Hutnoris .
Frl. Martinelli , berühmte Kon-

z>'i- nSugerin. 20077
— Vorzugskarten

holet Erbprinz
ManritinSplatz.

Bon heute den 16 ä ezember ab
täglich'

üoiixeri
des berühmten Rhein . Salon-
Örche ers. Dir. I Beratgen
Slnf 7 Uhr. Sonntags o. 11 1*,
Krützsch ppent onzert u. von

4 U >r ab Konzert . 2«>293

UsilUiklWM»
Blanck

Friedrichstr. Ä9. -•  St.
gegenüberd.Hl. Geist-Hospiz

Schönste»

TtrantzscSer» u. Boas.
Marabontttolao
20290 nn » -Mufft » .
——- Ballbli men. ==

Detail zu tzngroSprejsc»

i Passende weihnachtr-Gcschenlte
empftchlt zu den solidesten Preisen 'Wiesbadens billigste Mt{l”

Reparatur-Werkstatt

E. Iseringhausen,  Uhrmacher
fcjr Wellrifzsfr . 46. ts ^ 0

Eröffnung des neueingerichteten

.Hotel „Zum Ratskeller"
findet

Samstag , den 18 . Dezember cl
statt. Es ladet höflichst ein M

Iteinrkh Fischer aus Weise?» Jnstab. u. Eigens

Gasthaus„Münchener hol"
Hoch^ättenstraf ;e >2.

Donnerstag, den I« . De»

ffl« «rNnpi »̂
wozu sreundlichst emladct
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